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Das Jahr 2005 ın Kürze 


Nahrungsmittel 
1173 (26.8 %) 


Agrar 
1296 (29.6 %) 


Für die Geschäftstätigkeit 2005 hat die fenaco 
ihre Nettoverkaufserlöse neu in fünf (vormals 
drei) übergeordnete Geschäftsfelder aufgeteilt 
(siehe Grafik). 


Das Segment «Agrar» umfasst den Verkauf 
von landwirtschaftlichen Produktionsmitteln. 
Das Segment «Nahrungsmittel» zeigt die Er- 
löse aus der Übernahme von Produkten der 
Landwirte und dem Herstellen und Vermarkten 
von gesunden Schweizer Lebensmitteln auf. 
Der «Detailhandel» umfasst die Umsätze, die 
im Handel mit Haus- und Gartenartikeln sowie 
in der Belieferung des Volg Detailhandels er- 
zielt werden konnten. Im Segment «Brenn- 
und Treibstoffe» sind die Umsätze mit AGRO- 
LA Heizöl, Benzin und Diesel enthalten und im 
Segment «Diverses» die übrigen Geschäfts- 
aktivitäten wie beispielsweise Dienstleistun- 
gen zusammengefasst. 


Umsatz 
in Mio. Franken 


Detailhandel 
1029 (23.5 %) 


Brenn- und Treibstoffe 
860 (19.7 %) 


Diverses 
— 19 (0.4 %) 


Die fenaco hielt im schwierigen Landwirtschafts- 
jahr 2005 ihren Kurs. Der Umsatz im Stamm- 
haus liegt mit 2.205 Milliarden Franken um 
8%, jener der Gruppe mit 4.378 Milliarden 
Franken um 7 % über dem Vorjahr. Gleichzeitig 
konnte das Unternehmensergebnis im Stamm- 
haus um 1.9% verbessert und in der Gruppe 
um 9.7% auf 54.6 Mio. Franken gesteigert 
werden, dies bei gleichzeitiger Erhöhung des 
Eigenkapitals auf 38.7 % (821.3 Mio. Franken). 


Ende 2005 beschäftigte die fenaco 7244 Mit- 
arbeitende (Vorjahr 7034). Zudem gehörten ihr 
365 Mitgliedgenossenschaften (LANDI) mit 
50'983 Mitgliedern an. Der Delegiertenver- 
sammlung vom 28. Juni 2006 wird beantragt, 
die Anteilscheine der Mitgliedgenossenschaften 
unverändert mit 6.0 % zu verzinsen (6.7 Mio. 
Franken) und eine Rückvergütung auf den Be- 
zügen von 3.3 Mio. Franken auszuschütten. 


Geschäftsjahr 2005 2004 2003 2002 2001 
Stammhauswerte (in Mio. Franken) 

Nettoverkaufserlös 2 205.2 2 042.1 1 963.1 18572 1 795.3 
Bruttogewinn 191.0 187.7 188.4 181.8 181.2 
Dienstleistungen/Nebenerlöse 106.3 98.1 92.3 101.8 94.8 
Betriebsergebnis vor 

Abschreibungen und Steuern 84.7 80.7 79.9 80.0 79.9 
Abschreibungen -55.2 -52.5 49.3 46.9 40.5 
Jahresergebnis 14.1 13.8 13.5 12.2 12.2 
fenaco Gruppenwerte (in Mio. Franken) 

Nettoverkaufserlös 43777 4 090.9 38071 3620.8 3501.3 
Bruttogewinn 932.9 876.9 822.5 783.3 743.5 
Dienstleistungen/Nebenerlöse 872 85.3 82.8 98.2 100.1 
Betriebsergebnis vor 

Abschreibungen und Steuern 193.6 192.9 181.3 175.1 166.0 
Abschreibungen -105.2 101.4 -95.2 -86.4 -85.7 


Unternehmungsergebnis 54.6 49.7 44.3 38.6 38.2 


Leitbild der fenaco 


1. Unsere Grundlage 


In der hochindustrialisierten Schweiz ist der 
Fortbestand einer gesunden, leistungsfähigen 
Landwirtschaft sehr wichtig. Sie leistet auch ei- 
nen bedeutenden Beitrag zur Erhaltung und 
Bewirtschaftung unseres Lebensraumes. 


Grundlage zur Leistungsfähigkeit dieser Land- 
wirtschaft ist eine zweckmässige, zielbe- 
wusste und marktkonforme Produktion, die 
sich in hohem Mass auf die Bedürfnisse der 
Ökologie ausrichtet. 


2. Unser Zweck 


Die fenaco bezweckt, in verbindlicher Partner- 
schaft mit den LANDI, die wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse der Bauern zu fördern. 


3. Unsere Marktleistung 


3.1. Im Bereich der landwirtschaftlichen 
Produktionsmittel 

Wir wollen die Landwirtschaft umfassend mit 

- Produktionsmitteln, 

- Verbrauchsgütern und 

- Dienstleistungen aller Art versorgen. 


Die Erzielung starker Marktpositionen soll da- 
zu dienen, den Bauern und weiteren Kreisen 
ein bedarfsgerechtes Sortiment qualitativ 
hochwertiger Artikel preisgünstig, fristgerecht 
und kontinuierlich anbieten zu können. 


3.2. Im Bereich der landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse 

Wir wollen als fairer Handelspartner eine leis- 
tungsfähige, marktkonforme Belieferung der 
Abnehmer, die Lebensmittel verbrauchen, ver- 
teilen oder verarbeiten, mit landwirtschaftli- 
chen Erzeugnissen und deren Folgeprodukten 
sicherstellen. 


Durch die zielgerichtete Beschaffung von land- 
wirtschaftlichen Produkten, deren Sammeln, 


Lagern, Vermarkten, Aufbereiten und Veredeln 
zu Halbfertig- oder Fertigprodukten sowie 
durch den Ausbau und die Sicherung von Ver- 
teilsystemen sollen die Kunden zufriedenge- 
stellt und die Produktions- und Absatzmög- 
lichkeiten der Produzenten verbessert werden. 


3.3. Im Bereich der Artikel des täglichen 
Bedarfs 

Unser Wirtschaftsgebiet auf diesem Sektor ist 
primär die Ostschweiz. Wir wollen die Bevöl- 
kerung, vor allem im ländlichen Raum, mit GÜ- 
tern des täglichen Bedarfs (Food und Nonfood) 
versorgen. Ein professionelles Marketing und 
eine starke Logistik sollen dazu dienen, den 
Kunden ein marktgerechtes Sortiment anzu- 
bieten. 


4A. Unsere Mittel 


Wir wollen die uns zur Verfügung stehenden 
Mittel wirtschaftlich einsetzen, so dass das Ka- 
pital unserer Unternehmung ausreichend ver- 
zinst wird und für die langfristige Entwicklung 
des Unternehmens genügend Mittel erarbeitet 
werden können. Dabei ist einem angemesse- 
nen Selbstfinanzierungsgrad besondere Be- 
achtung zu schenken. 


5. Zusammenarbeit mit den politischen 
Interessenorganisationen der Landwvirt- 
schaft 


Im Rahmen der offiziellen schweizerischen 
Agrarpolitik und der Agrargesetzgebung orien- 
tieren wir uns an den Bedürfnissen des Mark- 
tes. Die fenaco ist eine Wirtschaftsorganisati- 
on. Ausgerichtet auf die Erreichung der Ziele 
des Leitbilds arbeiten wir mit den agrarpoliti- 
schen Interessenorganisationen zusammen. 


6. Unsere Führungsprinzipien 


Wir führen mit Zielvereinbarung und Delegati- 
on von Aufgabe, Kompetenz und Verantwor- 
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tung. Unser Führungsverhalten ist partner- 
schaftlich und situativ. In MIR-Gruppenarbeit 
wollen wir Miteinander Ideen Realisieren. 


7. Unsere Organisationsprinzipien 


Damit wir beste Marktleistungen erbringen 
können, arbeiten wir in dezentralen, flexiblen 
Organisationseinheiten, die mit grosser Eigen- 
verantwortung und Selbständigkeit den Markt 
bearbeiten. 


Dabei werden fenaco interne Bereiche und zur 
fenaco gehörende Tochtergesellschaften nach 
identischen Grundsätzen als klar abgegrenzte 
Verantwortungsbereiche aufgebaut, organi- 
siert und geführt. 


Wir wollen bestehende Nutzenpotentiale kon- 
sequent ausschöpfen und unsere Ressourcen 
strategisch gezielt einsetzen. 


8. Unser Personal 


Wir wollen in der fenaco mit der Anwendung 
unserer Führungsprinzipien und klaren Spiel- 
regeln der Zusammenarbeit eine Atmosphäre 


des gegenseitigen Vertrauens und der Partner- 
schaft aufbauen. 


Wir wollen innerhalb der fenaco Gruppe gute 
Anstellungsbedingungen schaffen, die ange- 
passt sind an die Arbeitsverhältnisse der ver- 
schiedenen Branchen, in denen die fenaco tä- 
tig ist. 


Wir wollen unseren Mitarbeitern individuelle 
Förderung und sinnvolle Mitsprache ermögli- 
chen. 


9. Unsere Informationsprinzipien 


Wir wollen gegenüber unserem Umfeld und in- 
nerhalb unserer Unternehmung eine klare und 
offene Informationspolitik betreiben. 


10. Unsere Geschäftsprinzipien 


Wir wollen die Führung unserer Unternehmung 
aufbauen auf dem Prinzip der Loyalität gegen- 
über Abnehmern, Lieferanten, Personal, Wirt- 
schaftsverbänden, Öffentlichkeit und Staat. 
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Mlutig, |ösungsorientiert und 


professionell 


2005 brachte den Schweizer Landwirten zufrie- 
den stellende Naturalerträge und die richtigen 
Wetterverhältnisse, sowohl für die Bergung des 
Raufutters wie auch für die Getreide-, Kartoffel- 
und Zuckerrübenernte. Die Erntearbeiten und 
Bodenvorbereitung für die Aussaat waren we- 
niger aufwändig als die Jahre zuvor. Entspre- 
chend war auch der Energieverbrauch geringer. 
Man könnte also durchaus annehmen, dass die 
Bauern im vergangenen Jahr etwas mehr Geld 
verdienen konnten. Weit gefehlt: Steigende 
Energiepreise bescherten der Landwirtschaft 
32 Millionen Franken Mehrkosten gegenüber 
2003 und auch mehrere Pflanzenschutzmittel 
wurden von der Chemie teurer eingestuft. Ein- 
zig die Produktionsmittel, die ihren Ursprung in 
der Landwirtschaft haben, wie Saatgut und Fut- 
termittel, sind in den letzten Jahren günstiger 
geworden. Der Kreis schliesst sich. 


Ideen, die uns weiterbringen 

Die Marktspanne zwischen Produzentenpreis 
und Konsumentenpreis wurde im vergangenen 
Jahr erneut grösser. Die Verkaufsflächen in der 
Schweiz erhielten starken Zuwachs. Gleichzei- 
tig stagnierte der Nahrungsmittelkonsum. Das 
heisst, dass von den Lebensmitteln, die in un- 
serem Land verkauft werden, immer mehr Be- 
ton, Stahl und Glas von Einkaufsläden amorti- 
siert und verzinst werden müssen. Dazu gesellt 
sich die geschürte Erwartung der Konsumenten 
nach immer tieferen Preisen. Die Folgen sind of- 
fensichtlich: Der Druck auf die Landwirtschaft 
und deren nachgelagerten Verarbeitungs- und 
Handelsstufen wird weiter steigen. Und weil in 
diesem Land jeder zweite sich als Agrarexper- 
te gebärdet, bleibt die Umsetzung einer nach- 
haltigen Agrarpolitik, die Kompromisse suchend 
sowohl die Interessen der Konsumenten wie 
auch diejenigen der Landwirtschaft unterstützt, 
wohl eine Illusion. Fest steht einzig, dass auch 
die heute bereits absehbaren Auswirkungen 
der AP 2011 und der WTO-Verhandlungen den 
Erlös aus landwirtschaftlicher Produktion weiter 
schmälern werden. 

Ich weiss, ich zeichne ein düsteres Zukunftsbild 
sowohl für die Bauern in diesem Land - zu de- 
nen auch ich mich zähle - als auch für die fenaco, 


die in gewissem Sinn als Bindeglied zwischen 
Produzent und Konsument steht und für die ich 
Verantwortung trage. Angst und Resignation 
sind jedoch schlechte Wegbegleiter. Es gilt, sich 
den Herausforderungen zu stellen, auch wenn 
diese schwierig sind. Wir müssen Ideen und 
Strategien entwickeln, die uns weiterbringen. 
Die fenaco-LANDI Gruppe hat das im letzten 
Jahr erneut mutig, lösungsorientiert, professio- 
nell und mit grossem Engagement getan. Die 
Berichte der Tochtergesellschaften und Stamm- 
hausbereiche über die Geschäftstätigkeit 2005 
(ab Seite 9) zeigen dies auf eindrückliche und an- 
schauliche Weise auf: So haben wir 200 neue 
Lebensmittelläden ins Vertriebsnetz des Volg 
aufgenommen, Futtermittelpreise gesenkt und 
eine neue Futtermittelstrategie entwickelt, diver- 
se LANDI fusioniert, viele hundert Mitarbeitende 
aus- und weitergebildet, Produktionsabläufe op- 
timiert, hier unrentableWerke geschlossen und 
dort europakompatibel ausgebaut. Wir haben 
gezielt Firmen übernommen, engagierte Mitar- 
beiter ins Kader befördert, in die Entwicklung 
neuer Produkte und Dienstleistungen investiert 
und wir haben uns eine neue Geschäftslei- 
tungsorganisation gegeben, deren Struktur es 
erlauben wird, in Zukunft noch näher am Puls 
des Marktes zu sein (Seite 6). 


Motivierte Menschen sind unser 
wichtigstes Gut 

Alle diese Aktivitäten werden der fenaco-LANDI 
Gruppe helfen, sich den widrigen Verhältnissen 
der Märkte auch in Zukunft erfolgreich zu stel- 
len. Dies, um dem übergeordneten Zweck zu 
dienen, auch in so genannt schlechten Zeiten 
eine produzierende Schweizer Landwirtschaft 
und damit die wirtschaftlichen Verhältnisse der 
Schweizer Bauern zu fördern. Motivierte Men- 
schen, die sich in der fenaco engagieren und 
sich mit ihr identifizieren, heute und morgen, 
sind dabei unser wichtigstes Gut. Deshalb will 
ich allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern herz- 
lich danken, für die grossartige Leistung, die sie 
im vergangenen Geschäftsjahr erbracht haben. 


Lienhard Marschall 
Präsident der Verwaltung 


Ein Agrarjahr voller Baustellen 


Agrarpolitik 2011, Verhandlungen mit der WTO, 
ein bilaterales Abkommen mit den USA, das 
Projekt eines freien Agrarhandels mit der EU: 
Zahlreiche Baustellen kennzeichneten das 
Agrarjahr 2005 und gleichzeitig erschwerten 
viele sich widersprechende Hypothesen eine 
sachliche und korrekte Beurteilung der Zukunft. 


Sich für die Zukunft vorbereiten 

In diesem Durcheinander von Analysen, An- 
nahmen und Einschätzungen der verschie- 
densten Ausprägungen beabsichtigt die fenaco 
einen klaren Kurs zu halten. Er basiert - der ak- 
tuellen Situation folgend - auf der allgemeinen 
Entwicklung hin zu offenen Grenzen für land- 
wirtschaftliche Produkte sowie auf der vo- 
raussehbaren Verteuerung der Energie und der 
Transportkosten. Unser Kurs gründet aber auch 
auf der unumstösslichen Tatsache, dass die Be- 
völkerung sich ernähren muss und dass sie 
dies in Zukunft wieder zunehmend mit Le- 
bensmitteln tun möchte, deren Herkunft ihr be- 
kannt ist. Trotz Grenzschutz importiert die 
Schweiz pro Kopf mehr Nahrungsmittel als je- 
des andere Land der Welt, mehr sogar als die 
bevölkerungsdichten Länder Japan und Taiwan. 
Heute geht der Zeitgeist dermassen in Rich- 
tung Globalisierung, dass zwangsläufig als alt- 
modisch eingestuft wird, wer sich an dieser Tat- 
sache stört. Wir glauben aber, dass viele 
Fakten darauf hinweisen, dass die Schweizer 
Landwirtschaft auch Morgen eine wichtige Rol- 
le spielen wird. Dies weil sie Lebensmittel 
produziert, die den Wünschen der Konsumen- 
tinnen und Konsumenten entsprechen. Dies 
auch, weil sie unverzichtbare Leistungen im 
Bereich der Ökologie und des Landschafts- 
schutzes erbringt. 


Konzentrieren und modernisieren 
Die Schweizer Landwirtschaft muss sich ent- 
wickeln. Sie braucht eine klare Vision und darf 


nicht darauf warten, bis Millionen von Hekta- 
ren Ackerfläche für die Energieproduktion ge- 
braucht werden, was dann die Weltmarktprei- 
se für Nahrungsmittel steigen lässt und die 
Produktionskosten der Bauern endlich wieder 
deckt - ein Szenario übrigens, das in ferner Zu- 
kunft so realitätsfremd nicht sein wird. 

Seit ihrer Gründung unternimmt die fenaco al- 
les, um eine produzierende Schweizer Land- 
wirtschaft zu fördern. An diesem Grundziel hat 
sich auch 2005 nichts geändert. So prüften wir 
im Rahmen der rollenden Fünfjahresplanung 
die möglichen Konsequenzen der Grenzschutz- 
reduktion. Als Szenario analysierten wir die Fol- 
gen einer Reduktion um einen Drittel ab 2009 
und gingen von einem kompletten Abbau der 
Marktstützung aus. Fazit: Wir werden im Be- 
reich der Nahrungsmittelverarbeitung auch Mor- 
gen präsent und dynamisch bleiben, weil es 
der Schweizer Landwirtschaft ohne inländische 
Lebensmittelindustrie kaum mehr möglich sein 
wird, eine Wertschöpfung zu erzielen. 

Um die Leistungsfähigkeit steigern zu können, 
müssen wir Synergien nutzen, die Kräfte kon- 
zentrieren, hier Produktionseinheiten zusam- 
menlegen und dort Produktionsanlagen moder- 
nisieren. Betriebsschliessungen widerspiegeln 
sich im vorliegenden Geschäftsbericht in Form 
von hohen finanziellen Amortisationen. Schwie- 
rige Entscheide müssen von einem Unterneh- 
men jedoch dann getroffen werden, wenn es 
die Kraft dazu hat. Die fenaco wird in Zukunft 
über Produktionseinheiten verfügen, die euro- 
pakompatibel und in der Lage sind, eine produ- 
zierende Schweizer Landwirtschaft tatkräftig 
zu unterstützen, damit die Bauern Lebensmit- 
tel erzeugen können, die den Anforderungen 
der Konsumierenden in unserem Land ent- 
sprechen. 


Dr. Willy Gehriger 
Vorsitzender der Geschäftsleitung 


Geschäftstätigkeit 


Segment Agrar 


Sparte Pflanzenbau 


Erfolg für UFA-Samen 


2005 war für UFA-Samen ein gutes Jahr. Die 
Verkäufe an Herbstgetreidesaatgut nahmen aus 
vier wesentlichen Gründen zu: Als erster sei hier 
das erfolgreiche Suisse Premium-Getreidekon- 
zept der fenaco erwähnt, das eine Anwendung 
von zertifiziertem Saatgut verlangt. Wertvoll war, 
dass der Schweizerische Getreideproduzenten- 
verband sich für eine bessere Streuung der Ge- 
treidesorten einsetzte. Die Dienstleistungen 
des fenaco-LANDI-Absatznetzes sowie der 


Gute Marktversorgung mit Schweizer 
Saatkartoffeln 


Der grösste Teil der Kartoffeln wurde dank den 
guten Boden- und Temperaturbedingungen be- 
reits ab Ende März gepflanzt. Wegen einigen 
Regenperioden zog sich der Anbau bis Mitte 
April hin. Die Feldarbeiten wurden am 16. und 
17. April infolge eines Wintereinbruches jäh un- 
terbrochen. Am Genfersee schneite es bis zum 
Ufer und manche Regionen im Westen ver- 
zeichneten bis zu 40 cm Neuschnee. Die Tem- 
peraturen sanken unter Null. Der unter Fön- 
einfluss stehende Osten blieb von diesen 


witterungsmässig schöne Herbst mit optimalen 
Bedingungen für die Feldarbeit trugen ebenfalls 
zum Erfolg bei. Der Start in die neue Saison ist 
geglückt. Der Landwirt weiss, dass er sich in 
Geduld üben muss und keine Erfolge gefeiert 
werden können, solange die Ernte nicht einge- 
bracht ist. Eine zunehmende Zahl von Haus- 
besitzern will jedoch nicht wochenlang warten, 
bis der ausgesäte Rasen spriesst und endlich 
benutzt werden kann. Aus diesem Grund neh- 
men die Verkäufe von UFA-Samen im Bereich 
des Rollrasens von Jahr zu Jahr markant zu. 
Ende 2005 konnten die Erweiterungsarbeiten 
im Sämereienzentrum Niderfeld beiWinterthur 
abgeschlossen werden. Die Hälfte der neuen 
Halle dient der Lagerhaltung und der Spedition 
von Saatgut. Das Untergeschoss und die an- 
dere Hälfte werden von den VOLG Weinkelle- 
reien genutzt. Die über der Lagerfläche ange- 
ordneten Büroräumlichkeiten beherbergen die 
Mitarbeiter der Verwaltung und des Verkaufs. 


extremen Wetterbedingungen verschont. Bei 
den kurz vor dem Schnee gepflanzten Kartof- 
feln wurden Auflauf- und Erstickungsschäden 
festgestellt. 

Der Geschäftsbereich Saatkartoffeln ver- 
zeichnete im Frühjahr 2005 einen normalen 
Saatkartoffelhandel. Der Inlandverkauf war mit 
28'480 Tonnen praktisch gleich hoch wie im 
Vorjahr. Allerdings hat der hohe Bedarf an Ver- 
mehrungssaatgut die Bilanz etwas beschönigt. 
Die gesamte Kartoffelanbaufläche nahm 2005 
um 300 Hektaren ab. 

Im Gegensatz zum Vorjahr war der Blattlausdruck 
gering, so dass die Abbrenntermine später an- 
gesetzt werden konnten. Bei der Feldbesichti- 
gung wurden 72 der total 1838 angemeldeten 
Hektaren abgewiesen oder zurückgezogen. 
Hauptursache war der Befall mit Schwarzbei- 
nigkeit (Erwinia). Besonders betroffen war die 
Sorte «Victoria», von der 20 Hektaren abgewie- 
sen werden mussten. Die Ergebnisse der «Eli- 


sa»-Tests waren erfreulich, lediglich fünf Hek- 
taren wurden abgewiesen, was den Import- 
bedarf an Basissaatgut auf rund 1300 Tonnen 
reduzierte. 

Mit 32'600 Tonnen wurde im Herbst eine gu- 
te Saatkartoffelernte eingebracht. Dank dieser 
Ernte konnte die Marktversorgung grösstenteils 
mit inländischen Saatkartoffeln sichergestellt 
werden. Ergänzungsimporte von Konsumsaat- 
gut der Sorten «Victoria», «Amandine», «Nico- 
la» und «Panda» waren in der Grössenordnung 
von 1000 Tonnen erforderlich. Die Saatkartoffel- 
verkäufe im Inland lagen im Herbst 2005 men- 
genmässig leicht unter dem Vorjahr. 


Pflanzenschutz: Ein Jahr voller Extreme 


Im Winter waren die Temperaturen tief, im Ju- 
ni und im Juli erreichten sie einen Durchschnitt 
von 30 Grad. Die vielen Niederschläge im April 
führten zu einer Verzögerung der Saat. Das fol- 
gende trockene Sommerwetter beeinträchtigte 
gewisse Kulturen, insbesondere die Kartoffeln. 
Nicht vergessen sind die überdurchschnittli- 
chen Hagelschäden, von denen insbesondere 
die Rebberge im Lavaux betroffen wurden so- 
wie die schweren Überschwemmungen in der 
Deutschschweiz. 

Die technischen Berater vom Geschäftsbereich 
Pflanzenschutz waren 2005 gefordert, nicht 
nur wegen vielfältiger Probleme der Landwir- 
te in kritischen Situationen, sondern auch we- 
gen den Diskussionen rund um die Agrarpoli- 
tik 2011 und die Produktionskosten. 

Das Herbstwetter war günstig für den Pflanzen- 
bau. Der Raps verzeichnete ein starkes Wachs- 
tum und erreichte in gewissen Regionen eine 
kritische Grösse. Zu hoffen bleibt, dass die Käl- 
te der Wintermonate 2005/2006 nicht allzu 
grosse Schäden mit sich bringen wird. 


Druck auf Düngerpreise 


Für den Geschäftsbereich Pflanzennahrung 
ist das Jahr 2005 gut verlaufen. Die weltweit 
hohe Nachfrage nach Pflanzennahrung und die 
gestiegenen Energie- und Transportkosten wa- 
ren verantwortlich für höhere Düngerpreise. 


Ökologievorschriften, der Strukturwandel und 
der Verlust an landwirtschaftlicher Nutzfläche in 
der Schweiz führten zu einem weiteren Rück- 
gang des benötigten Düngervolumens. Die 
Akteure auf dem Düngermarkt wollen ihre An- 
teile behalten und liefern sich einen harten Kon- 
kurrenzkampf. Die Diskussionen rund um die 
Senkung der Produktionskosten in der Land- 
wirtschaft heizen die Situation weiter an. In Zu- 
kunft werden die Herausforderungen noch zu- 
nehmen, weshalb eine hohe Aufmerksamkeit 
gegenüber Veränderungen gefragt ist. 

Dank vorteilhaften Preisen, garantierter Quali- 
tät, einer guten Verfügbarkeit der Produkte, ge- 
fragten Dienstleistungen und einem motivier- 
ten Beratungsteam gelang es der Landor AG 
ihre Marktanteile in einem schwierigen Umfeld 
zu halten. Auch dieses Jahr konnten einige 
neue Erkenntnisse aus Feldversuchen präsen- 
tiert werden. An Ausstellungen und Fachta- 
gungen machte das Unternehmen auf seine 
Produkte aufmerksam. Ende Jahr kaufte die 
Landor die Rhenus-Lagerhallen im Auhafen, di- 
rekt am Rhein, um ihre Position als wichtigs- 
ter Düngerlieferant auf dem Schweizer Markt 
weiter auszubauen und um weiteren Berei- 
chen in der fenaco eine interessante Logistik- 
plattform anzubieten. 
Besonders erfreulich entwickelte sich der Um- 
satz mit Holz-Pellet, der einheimischen, nach- 
wachsenden Heizenergie. Dieser Brennstoff 
wird vom Geschäftsbereich Pflanzennahrung 
nun schon seit vier Jahren als Ergänzungsge- 
schäft aktiv gefördert. Da Holz-Pellet heute 
weniger kosten als Öl steigt die Nachfrage 
laufend an. Entsprechend baute die fenaco ih- 
ren Service in diesem Geschäft weiter aus. Die 
Aufgabenteilung Herstellung, Handel, Trans- 
port und der schweizweite Vertrieb über die 
LANDI haben sich bewährt. 


Sparte Getreide, Ölsaaten, Futtermittel 


Marktstellung im Getreidehandel ausgebaut 


Die Geschäftsbereichsgruppe Getreide, Öl- 
saaten und Futtermittel (GOF) blickt auf ein 
erfolgreiches Jahr mit breit gefächerten Akti- 


März 


vitäten zurück. Mit der Schlussabrechnung der 
Ernte 2004 machte sich die Überproduktion 
von Brotgetreide erstmals deutlich bemerk- 
bar. Insbesondere bei den Klassen «Top» und 
«I» konnten die Richtpreise nicht erreicht wer- 
den. Dies war Ausgangspunkt für eine breite 
Informationskampagne zu Gunsten einer An- 
bauverlagerung auf Futterweizen. Parallel dazu 
kommunizierte die fenaco ihre künftige Be- 
schaffungs- und Vermarktungsstrategie für 
Brotgetreide mit einer klaren Preisdifferenzie- 
rung zum Vorteil des neuen Qualitätsstandards 
«Suisse Premium». Erneut konnte mit 57'000 
Tonnen eine gute Rapsernte eingebracht wer- 


Im Laufe des Sommers wurde die Marke «Pro- 
forest» eingeführt. Diese steht für nachhaltig 
produziertes Sojaschrot aus Brasilien. Dank 
den Anstrengungen bezüglich GVO-Freiheit 
und Nachhaltigkeit ist es gelungen, erstmals 
auch Kunden in Vorarlberg und in Süddeutsch- 
land zu beliefern. 

Wiederholt und zunehmend verursachte das 
Niederwasser auf dem Rhein einen Engpass in 
der Rohwarenversorgung. Erstmals wurden 
mehrere Zugstransporte aus den Seehäfen in 
die Schweiz organisiert, um den Nachschub zu 
sichern. Im Rahmen der von SBB-Cargo ange- 
kündigten Reorganisation des Wagenladungs- 


den. Die Sonnenblumen liegen mit 15'000 Ton- 
nen im Mittel der Vorjahre, die Sojabohnen er- 
litten erwartungsgemäss einen Einbruch. Trotz 
wechselhaftem Wetter zum Erntezeitpunkt 
wurden schweizweit rund 435'000 Tonnen gu- 
tes Brotgetreide geerntet. Davon mussten bis 
Ende Jahr bereits über 32'000 Tonnen zu Fut- 
ter deklassiert werden. Zusammen mit rund 
580'000 Tonnen Futtergetreide liegt die Getrei- 
deernte 2005 somit leicht über einer Million 
Tonnen (5 % unter Vorjahr). Die Verkaufszahlen 
der Herbstsaat bestätigen die nötige Flächen- 
ausdehnung von Futterweizen für die Ernte 06. 
Da im Berichtsjahr die GVO-Deklarationslimite 
von 3% auf 0.9% reduziert wurde, mussten 
die Anforderungen an die Lieferanten bei GVO- 
kritischen Produkten weiter erhöht und das 
GVO-Monitoringsystem nochmals überarbei- 
tet werden. Dieses wurde im Rahmen eines 
«non-gmo-summits» in Brüssel vorgestellt, wo 
es auf allgemeine Anerkennung stiess. 


verkehrs hätten künftig 70 % des von den Ge- 
treidezentren angenommenen Getreides statt 
per Bahn auf der Strasse transportiert werden 
müssen. Dank engagierter Verhandlungen über 
die gebündelten Mengen des Systems «Maxi» 
konnten für die wichtigsten Getreidezentren 
und Kunden praktikable Lösungen erreicht 
werden. Zirka 95 % des Getreidevolumens wird 
nun weiterhin mit der Bahn abgewickelt. 
Damit die Produktsicherheit den neusten An- 
forderungen genügt, ergänzte die Geschäfts- 
bereichsgruppe GOF das Qualitätsmanagement- 
system mit einem griffigen «HACCP»-Konzept 
(Hazard Analysis and Critical Control Point). 
Die anschliessende Rezertifizierung nach ISO 
9001:2000 inklusive «HACCP» wurde mit Bra- 
vour bestanden. 
Insgesamt konnte die im Stammhaus der 
fenaco angesiedelte Geschäftsbereichsgrup- 
pe Getreide, Ölsaaten, Futtermittel die Markt- 
stellung im Berichtsjahr erneut ausbauen. 


Neue Mischfutterstrategie umgesetzt 


Die 2004 beschlossene Mischfutterstrategie 
der fenaco wurde im Berichtsjahr schrittweise 
umgesetzt. Zwei Marken (UFA und Melior) 
werden von zwei Firmen (UFA AG und Haefli- 
ger AG) eigenständig verkauft. 

Die UFA AG hat 2005 entscheidende Meilen- 
steine gesetzt. Dank Rationalisierung und kon- 
sequentem Kostenmanagement konnten die 
Verkaufspreise für UFA-Futter erneut gesenkt 
werden. Damit leistet UFA einen wesentlichen 
Beitrag zur Konkurrenzfähigkeit der Züchter 
und Mäster. 

Im Rindviehbereich ist ein attraktives neues 
Hauptsortiment für Milchvieh eingeführt wor- 
den. Die Umsatzsteigerung beim Schweine- 
futter bestätigt das grosse Engagement im 
Markt. Die Instrumente «UFA 2000», «AWS» 
(Auswertungssystem) und «AFP» (Arbeitsteili- 
ge Ferkelproduktion), gepaart mit den guten 
Marktleistungen der Anicom, erwiesen sich als 
klarer Konkurrenzvorteil. Mit dem Versteige- 
rungssystem für Fleischimporte und dem Kon- 
sumrückgang wegen der Vogelgrippe ist die In- 
landgeflügelproduktion unter Druck geraten. 
Sie wurde massiv eingeschränkt, was zu ei- 
nem erheblichen Rückgang der Futterlieferun- 
gen führte. Geschrumpft ist auch der Markt für 
Kälbermilch, unter anderem weil mehr Kälber 
mit Vollmilch gemästet wurden. 
Produktionsseitig wurden 2005 weitere Kon- 
zentrationsschritte realisiert. So wurde die Fut- 
termittelproduktion in Buchs eingestellt und 
auf dieWerke St. Margrethen und Hofmatt ver- 
schoben. Im Juni schloss die UFA zudem das 
Werk Lenzburg weil der SBB-Gleisanschluss 
aufgrund eines Bundesgerichtsentscheids auf- 
gehoben wurde. Diese Menge wird seither im 
Werk «Biblis» in Herzogenbuchsee hergestellt. 
Die Planung für die Erweiterung des Werkes 
St. Margrethen ist abgeschlossen, die Investi- 
tionen sind genehmigt und 2006 kann mit der 
Erneuerung begonnen werden. 

Die Haefliger AG erwirtschaftete im Agrarbe- 
reich einen Umsatz auf Vorjahresniveau. Die 
Übernahme des Geschäftsfelds Rivaliment 
(Aussendienst, Futterkunden und Futtersorti- 


ment) von der Rivalor SA und die Umwand- 
lung des Verkaufs in eine Spartenorganisation 
bildeten zwei Schwerpunkte. In der West- 
schweiz werden Kernprodukte der Marke Riva- 
liment als Mischfutter unter den Marken Me- 
lior/Rivaliment weiterentwickelt und verkauft. 
Im Lebensmittelbereich konnte der Ertrag bei 
mengenmässig gleichem Umsatz durch tech- 
nologisch wertvolle Produkte gesteigert wer- 
den. Trotz tieferer Marge entwickelte sich das 
Kleintierfuttergeschäft vorwiegend durch die 
Mehrumsätze beim Freilandfutter positiv. 

Die Entwicklung der Rivalor SA stand 2005 
ganz im Zeichen der neuen Mischfutterstrate- 
gie. Einerseits konnten die Geschäftsfelder 
UFA und Rivaliment auf die UFA AG und die 
Haefliger AG übertragen werden. Anderer- 
seits ist das Mischfutterwerk in Puidoux unter 
die Gesamtleitung der fenaco-Mischfutter- 
werke gestellt worden und produziert mit Er- 
folg Futter für die Melior/Rivaliment- und die 
UFA-Kunden in der Westschweiz. 


Erfolgreich durch Wachsamkeit und Geduld 


Im stagnierenden Nutztiermarkt konnte die 
ufamed AG ihre Marktführerschaft festigen 
und Marktanteile gewinnen, obwohl die Be- 
dingungen schwierig waren. Im Kleintierseg- 
ment wurde der Umsatz - zwar noch auf tie- 
fem Niveau - mehr als verdoppelt. Im stark 
schwankenden Bereich der Lohnherstellung 
stieg der Umsatz gegenüber dem Vorjahr um 
26 % an, der Exportanteil von Eigenprodukten 
sank leicht. Im Vergleich zum letzten Jahr 
wuchs der Gesamtumsatz um 12 %. 

Mit verschiedenen Investitionen setzte ufa- 
med die «cGMP»-Vorgaben an Arzneimittel- 
hersteller weiter um. Dazu zählt auch die bran- 
chenspezifische Software «blending», die 
erfolgreich in Betrieb genommen wurde. Mitt- 
lerweile gibt es in der Schweiz neben der ufa- 
med nur noch einen Betrieb, der Arzneimittel- 
vormischungen herstellt. Mitte Jahr konnte die 
ufamed das Vertriebsrecht für Kleintierproduk- 
te des führenden Herstellers in Italien exklusiv 
für die Schweiz erwerben. Weiter wurde ein 
neues klimatisiertes Versandlager in Betrieb 


genommen. Zunehmend hohe Anforderungen 
der inländischen wie auch der europäischen 
Behörden an die Zulassung von Arzneimitteln 
verzögerten Neueinführungen, die teilweise 
schon für 2004 geplant waren. Zudem muss- 
ten alle Arzneimittelvormischungen im Zuge 
der AMV-Revision der Swissmedic einer gründ- 
lichen wissenschaftlichen Überprüfung unter- 
zogen werden, was viel Zeit und Geld kostete. 
Die Pharmabranche ist durch nationale und in- 
ternationale Fusionen und Übernahmen in Be- 
wegung. Das löst auch Produktionsverschie- 
bungen aus und bietet der ufamed Chancen, 
neue Produktionsaufträge zu erhalten. 


Sparte Tierhandel 


Anicom erhöht Marktanteil weiter 


Die Rindviehproduzenten mussten gegenüber 
dem Vorjahr je nach Tierkategorie Preisein- 
bussen zwischen 3 bis 6% in Kauf nehmen. 
Zusätzlich stiegen die Tränkerpreise stark an. 
Was sich für die Milchproduzenten und Tränker- 
lieferanten positiv auswirkte, schmälerte die 
Deckungsbeiträge der Mäster. Der Schlacht- 
schweinemarkt litt während des ganzen Jahres 
unter der rückläufigen Nachfrage nach Label- 
fleisch. Kumuliert mit einer höheren Produkti- 
on von rund 2.7 % wurden im November his- 
torische Tiefstpreise erreicht. Dank einem 
intensivierten Verkauf konnte das hohe Ange- 
bot gegen Ende Jahr abgebaut werden. Die 
schlechten Schlachtschweinepreise drückten 
in der zweiten Jahreshälfte auch auf die Prei- 
se für Mastjager. Bei allen Tierkategorien war 


die Sättigung im Labelmarkt zu spüren. Die 
Mehrpreise für Labeltiere reduzierten sich ge- 
genüber den Preisen für «QM Schweizer 
Fleisch» weiter. 

Trotz härterem Markt hat sich die Anicom AG 
mit einem Mehrumsatz überdurchschnittlich gut 
entwickelt. Dank teilweise noch ausbaufähigen 
Produktionsprogrammen gelang es wiederum, 
den Anicom-Kunden einen sicheren Absatz zu 
bieten und die Tiere meist fristgerecht zu ver- 
markten. Ausser bei den Schlachtkälbern, bei 
denen der Markt stark rückläufig war, gewann 
die Anicom Marktanteile und setzte bei allen 
Schlachttierkategorien markant mehr Tiere um. 


Auch die Handelsumsätze bei den Mastjagern 
und Zuchtschweinen entwickelten sich erfreu- 
lich. Stark stieg das Handelsvolumen aus der ar- 
beitsteiligen Ferkelproduktion. Wegen den tie- 
feren Produzentenpreisen lag der wertmässige 
Umsatz jedoch um rund 6 % tiefer als im Vorjahr. 
Positiv hat sich die Logistik der Anicom entwi- 
ckelt. Der angestrebte Eigentransportanteil von 
70% wurde erreicht. Dank der neuen Disposi- 
tionssoftware konnte die Fahrzeugflotte effi- 
zient eingesetzt werden. Die Transportkosten 
blieben trotz hoher Treibstoffpreise unverändert. 


Tätigkeit in der Veredelung abgerundet 


Mit der Beteiligung an der UNIVO SA wird das 
Tätigkeitsfeld der fenaco in der tierischen Ver- 
edelung abgerundet. Als Integrator in der Kalb- 
fleischproduktion bezieht das Unternehmen 
beträchtliche Mengen von Milchnebenproduk- 
ten aus der Schweizer Milchwirtschaft. Es will 


den Markt mit Schlachtkälbern der gewünsch- 
ten Qualität kontinuierlich versorgen. 


Sparte Agrartechnik/Anlagenbau 


Agrartechnik investiert in Fachkompetenz 


Der Umsatz im Schweizer Landmaschinenhan- 
del bewegte sich 2005 etwa auf dem Vorjah- 
resniveau, obwohl die Traktorverkäufe rückläu- 
fig waren. Gute Ergebnisse wurden erzielt mit 
Mähdreschern und mit speziellen Transport- 
einrichtungen, wie den grossen Muldenkip- 
pern sowie den Abschiebe- und Dosierwagen. 
Der Absatz von Geräten für die Futterernte und 
der Handel mit gebrauchten Schleppern und 
Maschinen war regional unterschiedlich und 
insgesamt etwas kleiner als erwartet. Trotz 
der breiten Auswahl an gebrauchten Traktoren 
konnten kaum Verkäufe ins Ausland getätigt 
werden, weil dort hauptsächlich Schlepper mit 
über 130 PS und grosse Erntemaschinen nach- 
gefragt werden; diese Grössen liegen deutlich 
über den Leistungsklassen der Schweizer Oc- 
casionen. Aber auch das hohe schweizerische 
Preisniveau für gebrauchtes Material ist für 
den Export hinderlich. Einige der von Land- 
technik Zollikofen selbst hergestellten Press- 
kammern für Maissilage wurden an eine ös- 
terreichische Maschinenfabrik geliefert, die sie 
in ihre Maispressen einbaute. 

Der wichtige Ersatzteilhandel hängt stark da- 
von ab, wie gross der witterungsbedingte Ver- 


Sparte Gemüse, Früchte, Eier 


Kartoffeln: Mittlere Erträge - gute Qualität 


Anfang 2005 waren die vom Geschäftsbe- 
reich Kartoffeln für die frigemo importierten 
Friteskartoffeln der Sorte «Innovator» das mit 
vielen Emotionen verbundene Thema der 
Kartoffelproduzenten. Dass nach einer Ernte 


schleiss und Ausfall bei Erntemaschinen ist. So 
war beispielsweise der Bedarf an Verschleiss- 
teilen für Rübenernter im schönen Herbst eher 
klein. Das Gesamtvolumen der von acht Nie- 
derlassungen verkauften Ersatzteile entspricht 
trotzdem der budgetierten Menge. Eine mar- 
kante Zunahme wurde im Handel mit Binde- 
garnen, Folien und Netzen erzielt. 

Obwohl auch letztes Jahr saisonale und re- 
gionale Schwankungen eintraten, fiel für die 
Umatec-Werkstätten mehr Arbeit an. Das 
technische Personal besuchte regelmässig 
Weiterbildungskurse, die von den verschiede- 
nen Herstellern angeboten werden. Die Kun- 
den können somit darauf zählen, dass sie es 
mit ausgewiesenen Fachleuten zu tun haben. 
In den Werkstätten werden 20 Lehrlinge zu 
Landmaschinen-Mechanikern ausgebildet. 
Für das tägliche Melken fordern die Milchpro- 
duzenten effiziente und erprobte Melktechnik 
und einen kompetenten Kundendienst. Aber 
der kleinere Milchpreis zwingt sie, den Kosten 
einen grossen Stellenwert beizumessen. Das 
führte auch letztes Jahr zu einem noch härte- 
ren Konkurrenzkampf der Melkmaschinen-An- 
bieter. Umso erfreulicher ist es, dass der Ver- 
kauf von Happel-Melksystemen zunahm. 

Der Anlagenbau wartete hauptsächlich Ein- 
richtungen in verschiedenen Getreidesilos, op- 
timierte Verfahrensabläufe nach den Wün- 
schen der Kunden und stellte während der 
Getreideernte den Pannendienst rund um die 
Uhr sicher. 


segment Nahrungsmittel 


mit beachtlichen Überschüssen noch Kartoffeln 
importiert wurden, stiess auf breites Unver- 
ständnis. Das offene Gespräch glättete schliess- 
lich die Wogen und mehrere Produzentengrup- 
pen liessen sich vor Ort sachlich über die 
Gründe der Importe sowie die Qualität und den 
Stärkegehalt der Sorte informieren. Im Rah- 
men der WTO-Kontingente importierte die Fri- 
tesindustrie 2005 gesamthaft 7700 Tonnen 


Kartoffeln (frigemo 3050 Tonnen). Die Chipsin- 
dustrie konnte bereits zum dritten Mal in Fol- 
ge den gesamten Bedarf aus inländischen Kar- 
toffeln decken. 

Die Lagerbestände für den Frischkonsum aus 
der Ernte 2004 lagen über dem Durchschnitt 
der letzten fünf Jahre. Dank guter Qualität und 
Lagerfähigkeit konnten die gesamten Bestän- 
de verkauft werden. Der Trend weg von meh- 
ligkochenden hin zu festkochenden Sorten wie 
«Nicola» und vor allem «Charlotte» setzte sich 
fort. «Charlotte» ist eine nun allseits bekannte 
Sorte mit guten geschmacklichen Werten. 
2005 befasste sich der Geschäftsbereich Kar- 


toffeln erneut intensiv mit der Acrylamidpro- 
blematik. Kartoffeln für Rösti und Frites wur- 
den an der Detailhandelsfront erstmals in 
einem speziell dafür gekennzeichneten Beutel 
verkauft, denn diese dürfen nicht Temperaturen 
unter 8 Grad ausgesetzt werden, weil beim Er- 
hitzen sonst zuviel Acrylamid entsteht. Zu Be- 
ginn der Saison ging man davon aus, dass die 
Konsumenten bis zu einem Drittel der Kartoffeln 
für Rösti und Frites kaufen würden. Schliesslich 
waren es rund ein Fünftel und damit deutlich 
weniger als budgetiert. 

Gesamthaft blieb der Verkauf von Kartoffeln für 
den Frischkonsum auf Vorjahresniveau. Zur 
Ergänzung des Sortiments wurden bis zum An- 
schluss an die Ernte von inländischen Frühkar- 
toffeln rund 6000 Tonnen importiert. Provenien- 
zen waren Israel, Zypern und Marokko. 
Wegen Schneefall und Frost im April setzte die 
inländische Frühkartoffelernte zehn Tage später 
als gewohnt ein. Der Schneefall hinterliess 


auch bei den Lagersorten Spuren. Grössere 
Flächen waren unter dem Schnee buchstäblich 
erstickt. Zudem führte der Schneedruck zu 
Formveränderungen. Einige Partien mussten 
deswegen deklassiert werden. Zudem war der 
Sortierausfall auf der Erntemaschine und im 
Sortierbetrieb überdurchschnittlich hoch. Die 
Form der Sorte «Charlotte» entwickelte sich 
für einmal ganz und gar untypisch. Anstatt 
längsoval präsentieren sich viele Knollen rund- 
lich und leicht missförmig, was zu Beanstan- 
dungen auf Kundenseite führte. 

Die Witterungsbedingungen während der ge- 
samten Ernte hätten besser nicht sein können. 


Weil ein Tag schöner als der andere war, kon- 
zentrierte sich die Ernte auf einige wenige Wo- 
chen und brachte die Kapazitäten der Über- 
nahme- und Lagerstandorten an ihre Grenzen. 
Die von der Branchenorganisation «swiss- 
patat» per Ende Oktober durchgeführte La- 
gererhebung zeigt folgendes Bild: Genügend 
Kartoffeln für den Frischkonsum mit einem 
grossen Überhang bei der Sorte «Victoria», 
mehr als genügend Kartoffeln für die Chips- 
industrie und eine leichte Fehlmenge für die 
Fritesindustrie. 

Weil die Anbaufläche um rund 600 Hektaren re- 
duziert wurde und weniger hohe Erträge resul- 
tierten, fielen die Überschussmengen deutlich 
geringer aus als im Vorjahr. In den Trocknungs- 
betrieben wurden lediglich 20'000 Tonnen (Vor- 
jahr 57'000 Tonnen) zu Futtermehl verarbeitet. 
Dafür wurde ein Produzentenpreis von Fr. 9.00 
(Vorjahr Fr. 8.50) ausbezahlt. Überschüssige 
und qualitativ mangelhafte Kartoffeln wurden 


hauptsächlich der Frischverfütterung zugeführt 
(50'000 Tonnen, Vorjahr über 60'000 Tonnen). 
Der Beitrag aus Finanzmitteln des Bundes be- 
trug Fr. 13.00 je 100kg (Fr. 9.50). Die Produ- 
zentenpreise waren mit dem Vorjahr fast iden- 
tisch. Als Beispiele sind hier die Hauptsorten 
«Charlotte» für Fr. 46.65 je 100 kg (Fr. 47.00), 
«Bintje» Fr. 47.40 (Fr. 47.75) und «Agria» Fr. 
41.10 (Fr. 40.80) erwähnt. 


Obst- und Gemüsepreise unter Druck 


Der Geschäftsbereich Obst und Gemüse hat- 
te 2005 mit einem grossen Preisdruck bei al- 
len Produkten zu kämpfen. Der Einstieg von 
neuen Discountern in der Schweiz sowie der 
Kampf um Marktanteile bei den Billiglinien wa- 
ren für diese Situation verantwortlich. 

Die Auslagerungskampagne der Äpfel aus dem 
Vorjahr verlief nicht ganz problemlos. Der 
schwache Absatz während der Soemmermona- 
te verzögerte die Auslagerung bei der Sorte 
«Golden» bis zum Anschluss an die neue Ern- 
te. Bei den Birnen konnte die Rekordernte aus 
dem Vorjahr nur durch Überschussexporte be- 
reinigt werden. Auch der Absatz an Importäp- 
feln aus der neuen Ernte war schwach. 

Die Tafeläpfelernte 2005 übertraf das Vorjah- 
resergebnis um 4 %. Insbesondere legten die 
Sorten «Braeburn» und «Gala» stark zu. Auch 
bei den Tafelbirnen gab es wie im Vorjahr eine 
gute Ernte. Der Lagerbestand per Ende No- 
vember betrug bei den Äpfeln 56'500, bei den 
Birnen 7500 Tonnen. Diese Vorräte sind markt- 
konform und sollten eine reibungslose Ausla- 
gerung ermöglichen. 

Das ideale Wetter liess 2005 die Erdbeeren 
ausgezeichnet wachsen und sie gelangten in 
bester Qualität auf den Markt. Trotz vielen Ak- 
tionen an der Verkaufsfront mussten Über- 
schussexporte getätigt werden, um den Ernte- 
segen zu bewältigen. Bei den übrigen Beeren 
waren Angebot und Nachfrage ausgeglichen. 
Infolge Dauerregen vor der Haupternte fiel die 
Tafelkirschenernte um 20 % tiefer aus als im 
Vorjahr. 

Die Kirschensaison 2005 zeigte, dass innovati- 
ve Produzenten, die in Kirschenkulturen mit 


grossen Kalibern und Regenschutz investiert 
hatten, während der regnerischen Erntezeit 
im Vorteil waren. Die Zwetschgenernte litt 
ebenfalls unter den schlechten Witterungsbe- 
dingungen. Krankheiten wie Halswelke und 
Monilia traten auf und reduzierten die Ernte- 
menge stark. Auch bei den Zwetschgen zeich- 
net sich eine Verlagerung des Anbaus zu neu- 
en Sorten ab. Die Aprikosenernte fiel um rund 
einen Fünftel geringer aus. Der Anteil der Spe- 
zialsorten nahm weiter zu. 

Die Auslagerungskampagne der Lagergemüse 
war unterschiedlich. Bei den Zwiebeln muss- 
ten zum Teil grössere Mengen vernichtet wer- 
den. Anders sah die Situation bei den Karotten 
aus, die bedingt durch überdurchschnittliche 
Ausfälle bereits Ende April ausverkauft waren. 
Die Ernte der Frischgemüse setzte mit rund 
zwei Wochen Verspätung ein, da wegen dem 
langen Winter später angepflanzt worden war. 
Hohe Anforderungen an die Produktion stellten 
die Trockenheit und die grossen Temperatur- 
schwankungen im Sommer. Da war es nicht 
immer einfach, den Markt mit guter Qualität zu 
beliefern. 


Erfreuliche Entwicklung 


Die frigemo Gruppe schloss das Geschäfts- 
jahr 2005 erneut mit einem zufrieden stellen- 
den Gesamtresultat ab. 

Das unter dem Profit-Center frigemo zusam- 
mengefasste Kühl-, Tiefkühl- und Frischconve- 
nience-Geschäft nahm gegenüber dem Vorjahr 
mengen- wie umsatzmässig zu. Diese erfreu- 
liche Entwicklung lässt sich vor allem auf das 
Hauptprodukt Pommes frites und die Gemüse- 
bzw. Früchteprodukte zurückführen. 

Die Firma Hilcona mit Sitz in Schaan, Fürsten- 
tum Lichtenstein wird künftig im Rahmen einer 
zukunftsorientierten Arbeitsteilung die gesam- 
te Pastaproduktion für die frigemo ausführen. 
Hilcona hat eine führende Marktposition in 
der Schweiz wie in Europa und ist spezialisiert 
in der Herstellung und Vermarktung von fri- 
schen und tiefgekühlten Pastaprodukten. Im 
Gegenzug wird die schon seit Jahren beste- 
hende Zusammenarbeit bei der Belieferung 


von Hilcona durch das fenaco-Unternehmen 
Carnavi im Fleischbereich intensiviert. Hilcona 
wird bis im Frühjahr 2006 die Pastaproduktion 
der frigemo in Chur schrittweise in ihr Werk 
in Schaan integriert haben, um dort das bishe- 
rige frigemo-Pastasortiment herzustellen. Von 
dieser Produktionsverlagerung werden im 
Frühjahr 2006 alle 47 Mitarbeitenden in Chur 
betroffen sein und vor eine nicht einfache Si- 
tuation gestellt. Die frigemo wird allen Mit- 
arbeiterinnen und Mitarbeitern ein verbind- 
liches Stellenangebot in fenaco-Betrieben 
oder bei Partnerunternehmen unterbreiten und 
sich auch für die Lösung von allfälligen Härte- 


fällen einsetzen. Alle Massnahmen erfolgen 
einvernehmlich in Absprache mit dem Ge- 
samtarbeitsvertragspartner, der Gewerkschaft 
UNIA. 

Die Tätigkeiten der frigemo-Handelsfirmen 
Gourmador, Bonfrais-Bongel SA und Gebrüder 
Marksteiner AG wurden stark geprägt durch die 
Integration des Lusso-Geschäfts beziehungs- 
weise die Übernahme des Alleinvertriebsrechts 
für Lusso-Eis. Dank dem grossen Engagement 
aller Beteiligten konnten die Kunden übernom- 
men und die Lieferbereitschaft abgesichert 
werden. Die erreichten Umsätze lagen aber - 
besonders wegen einem miserablen Sommer 
- hinter den Zielsetzungen zurück. 

Das Profit-Center EiCO mit seinen Abpackbe- 
trieben in Bern und Märstetten erzielte ein zu- 
frieden stellendes Jahresergebnis, schloss es 
doch mengen- wie frankenmässig über dem 
Vorjahr ab. Neben dem Umsatzwachstum bei 
den Schweizer Eiern wurden auch mehr Eier 


importiert. Dies ist auf die Einführung von Bil- 
liglinien im Detailhandel zurückzuführen. 


Sparte Fleisch 


Carnavi investiert in die Zukunft 


Auch die Schlacht- und Fleischverarbeitungs- 
betriebe der Carnavi Holding AG erarbeiteten 
2005 in einem schwierigen und anspruchsvollen 
Marktumfeld ein zufrieden stellendes Ergeb- 
nis. Die Verarbeitungsmengen und der Gruppen- 
umsatz konnten trotz des anhaltenden Struk- 
turwandels im schweizerischen Detailhandel, 


geprägt durch Firmenübernahmen und eine 
verstärkte Eigenproduktion der Grossverteiler, 
wiederum gesteigert werden. Der Umsatz der 
Carnavi-Gruppe stieg um 2 % auf 582 Millionen 
Franken. Somit wurde die Marktstellung auch 
im laufenden Berichtsjahr weiter ausgebaut. 
Die stagnierende Nachfrage nach Labelfleisch 
setzte sich im Berichtsjahr bei allen Fleisch- 
sorten fort. Als Folge dieser Marktsättigung 
schrumpften die Preisdifferenzen zwischen 
dem Fleisch aus der Label-Produktion und aus 
konventionellerTierhaltung nochmals. Mit dem 
Carnavi-eigenen Label «Agri Natura», konse- 
quenter und der Marktsituation angepasster 
Sortimentspflege sowie verschiedenen Neuhei- 
ten wurden erfreuliche Fortschritte im fenaco-ei- 
genen Volg-Kanal erzielt. 

Intern prägten zwei Ereignisse die Carnavi- 
Gruppe: Erstens erfolgte an der Spitze der 
Gruppe ein Führungswechsel, nachdem der 
langjährige Leiter in den wohlverdienten Ruhe- 


stand getreten war. Zweitens wurde nach der 
vollständigen Integration der Suttero- in die 
Carnavi-Gruppe unter der neuen Führung das 
bisher wichtigste und grösste Projekt in Angriff 
genommen: Das geplante Betriebskonzept 
2008 sieht eine konsequente Spezialisierung 
der einzelnen Produktionsstandorte vor. Diese 
soll in einem schrittweisen Veränderungspro- 
zess der einzelnen Betriebe bis Ende 2008 er- 
reicht werden. Ein zentraler Eckpfeiler ist dabei 
das neue Frischfleisch-Verarbeitungszentrum in 
St. Gallen, das in der Phase der Detailplanung 
steckt. Mit der Realisierung dieses Grosspro- 
jekts werden die von nationalen und auch in- 
ternationalen Märkten geforderten Standards 
erfolgreich erfüllt werden können. 


Sparte Getränke 


Caves Garnier und VOLG Weinkellereien 
weiter gewachsen 


Die Caves Garnier in Münchenbuchsee konn- 
te dank dem neuen Gär- und Lagerkeller eine 
grössere Menge Traubenmost einkellern. Der 
«Prix Vetropack» für den besten Schweizer 
Rotwein einer Hauptrebsorte (Blauburgunder) 
ging dieses Jahr an die VOLG Weinkellereien 
für ihren Wein «Malanser Bothmargut». Diese 
Auszeichnung ist eine erfreuliche Bestätigung 
der langjährigen Qualitätsarbeit des Önologen- 
Teams. Per 1. September übernahmen die 
VOLG Weinkellereien den Rebbetrieb von der 
Stadt Winterthur in Pacht. Zukünftig werden 
sie den Winterthurer Stadtwein vinifizieren 
und verkaufen. 


Mit Unidrink gestärkt vorwärts 


Für die Getränkeanbieter zeigte sich der Som- 
mer 2005 von einer schlechten Seite. Die Um- 
sätze litten unter den vielen kühlen und nassen 


Perioden. Die Mostobsternte brachte unter- 
durchschnittliche Mengen, bei einer recht gu- 
ten Qualität. 

Aufgrund der laufenden Marktveränderungen 
wurde im Frühjahr beschlossen, aus der Pom- 
dor AG und der Granador AG eine neue Firma 
zu gründen. Seit dem 1. April ist die neue 
Unidrink AG, an der die Pomdor einen Anteil 
von 64 % hält, im Markt tätig. Durch den Zu- 
sammenschluss konnte das Markenangebot 
gestrafft und gestärkt werden: «Ramseier» 
steht für Obstsäfte und «Granador» für Frucht- 
säfte. Zusammen mit «Sinalco», «Elmer Citro», 
«Elmer Mineral» und «Pepsi» kann die effi- 
ziente Verkaufsorganisation den Kunden ein 
umfassendes Sortiment anbieten. Unidrink 
ist mit den modernen, zertifizierten Abfüllbe- 
trieben und den Kernkompetenzen im Be- 
reich Obstsäfte, Fruchtsäfte, Süssgetränke 
und Bier ein kompetenter Geschäftspartner 
für Grossverteiler und für den Gastrokanal. 
Die Mostobsternte 2005 war gekennzeichnet 
durch einen harten Beschaffungskampf um 
das Mostobst. Die Ernteschätzung des Bau- 
ernverbands sagte mit 80'000 Tonnen Most- 
äpfel eine Menge voraus, die unter dem 
schweizerischen Jahresbedarf liegt. Unidrink 
ist Marktführer bei den Obstsaftgetränken 
und hat einen entsprechend hohen Apfelsaft- 
bedarf. Aus der Ernte 2005 konnte dann ef- 
fektiv nur 62 % des Jahresbedarfs verarbeitet 
werden. Die im Vorjahr gebildeten Erntereser- 
ven ermöglichten es dem Unternehmen je- 
doch, den Eigenbedarf für 2006 abzudecken. 
Gesamthaft wurden in der Schweiz 95'000 
Tonnen Äpfel und Birnen zu Obstsaft ge- 
presst. Davon verarbeitete die Unidrink zu- 
sammen mit ihrer Tochtergesellschaft Pomog 
AG einen Anteil von 39'000 Tonnen. Die Qua- 
lität des Mostobsts war gut, Öchslegrade und 
Ausbeute bewegten sich im langjährigen 
Durchschnitt. 


Segment Detailhandel 


Sparte Haus- und Gartenartikel 


LANDI Schweiz mit Ausbauplänen 


Juli 


Der LANDI-Ladenkanal weist im Berichtsjahr 
eine Umsatzsteigerung von 16.7 % aus. Die- 
ses Wachstum übertrifft die Erwartungen weit 
und liegt nicht allein an der erweiterten Ver- 
kaufsfläche. 

Nebst dem eigentlichen Kernauftrag, dem Ag- 
rargeschäft, wurde die bäuerliche Kompetenz 
der LANDI im Verlauf der letzten Jahre ver- 
mehrt auch auf die nichtbäuerliche Kundschaft 
im ländlichen Raum ausgerichtet. Dadurch wer- 
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den zusätzliche Erträge erwirtschaftet und die 
bestehende Infrastruktur und Logistik aus dem 
traditionellen Agrargeschäft wird besser aus- 
gelastet. Bei vielen Artikeln aus dem traditio- 
nell bäuerlichen Bedarf (z.B. Tierhaltung) sowie 
auch im Nonfood-, Haus-und-Garten-, Do-it- 
und Freizeitbereich ist die LANDI oft der einzi- 
ge Anbieter vor Ort. Im Lebensmittelbereich 
beschränkt sich der LANDI-Laden grundsätz- 
lich auf Produkte der «eigenen Scholle», denn 
die LANDI| dürfen sich nicht auf Geschäfte und 
Sortimente einlassen, für die sich die Infrastruk- 
tur der Läden nicht eignet, für die die Fach- 
kompetenz fehlt und für die kein zusätzlicher 
Bedarf mehr besteht. 

Die Marketing- und Betriebszentrale der LANDI 
Schweiz AG in Dotzigen platzt aus allen Näh- 
ten. In einer ersten Ausbauetappe wird 2006 
das Büro- und Schulungsgebäude erweitert. 
Gleichzeitig wird eine neue, leistungsfähigere 
Zufahrtstrasse für den LKW-Verkehr erstellt - 


eine wichtige Voraussetzung für den geplan- 
ten, etappenweisen Ausbau des Lager- und 
Verteilzentrums. 


Sparte Volg Konsumwaren 


200 neue Detaillisten bei Volg 


Mehr als 200 Detaillisten entschieden sich im 
Berichtsjahr für eine Zusammenarbeit mit der 
Volg Konsumwaren AG. Sie mussten sich 
wie viele andere nach dem Rückzug der deut- 
schen Rewe-Gruppe aus dem schweizerischen 
Detailhandel neu orientieren. An den regiona- 


len Informationsveranstaltungen, welche die 
Volg Konsumwaren AG anfangs Jahr für die po- 
tenziellen Geschäftspartner durchgeführte, 
war bei vielen Detailhändlern eine grosse Ver- 
unsicherung zu spüren. Erfreulicherweise fand 
das vielfach prognostizierte «Lädelisterben» 
nicht statt. Schon nach kurzer Zeit orientierten 
sich die Händler nach vorn und suchten eine 
neue Lösung. 

Das Volg-Geschäftsjahr war zweifellos von der 
Integration der neuen Geschäftspartner ge- 
prägt. Hier zeigte sich einmal mehr, dass De- 
tailhandel vor allem viel Detailarbeit bedeutet. 
Die Einbindung der 200 neuen Kunden erfor- 
derte den vollen Einsatz aller Geschäftsberei- 
che, damit von der Bestellung, über die Belie- 
ferung bis zur Verrechnung von Anfang an alles 
und für jeden neuen Kunden klappte. Dank die- 
ser Akquisition stieg der Detailhandelsumsatz 
der Volg-Gruppe erstmals auf über eine Milli- 
arde Franken (1052 Mio.). 
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Im Segment «Dorfladen» erzielten die 782 
Verkaufsstellen einen Umsatz von 998 Millio- 
nen Franken, während die von der Volg Kon- 
sumwaren AG belieferten 28 Tankstellenshops 
einen Umsatz von 54 Millionen Franken er- 
reichten. Das Volg-Sortiment wurde um 1.3 
Prozent günstiger. Auch der Umsatz der Volg 
Konsumwaren AG stieg von 502 auf 549 Mil- 
lionen Franken an. Rund die Hälfte der Detail- 
listen wechselte erst in der zweiten Jahres- 
hälfte zu Volg, so dass das Zusatzvolumen im 
Geschäftsjahr 2005 erst teilweise wirksam 
wurde. 

Das Mehrvolumen an Lieferungen ermöglicht 
eine bessere Auslastung der Volg-Betriebe und 
der Lastwagenflotte. Anderseits erfordert die 
Akquisition kaum zusätzliche Management- 
und Beschaffungskapazitäten, was die Pro- 
duktivität verbessern und den Volg-Kanal lang- 
fristig stärken wird. 

Volg wird an der bewährten Dorfladenstrategie 
festhalten. Diese gilt es aber dauernd den neu- 
en Rahmenbedingungen anzupassen, was 
auch im vergangenen Geschäftsjahr trotz der 
hohen Belastung durch die Akquisition getan 
wurde. Dazu zwei Beispiele aus den Bereichen 
«Preis» und «Lokale Verwurzelung»: 

Für ausgewählte, preissensible Produkte schuf 
Volg als günstige Alternative zu den bestehen- 
den Markenartikeln und den Volg-Hausmarken 
die «Familienpreis»-Linie. Zudem sollen mit 
dem Label «Feins vom Dorf» die bereits heute 
in allen Volg-Läden angebotenen lokalen Pro- 
dukte erweitert, besser gekennzeichnet und so 
den Konsumenten die Nähe der Dorfläden auch 
im Sortiment besser sichtbar gemacht wer- 
den. Nach einem erfolgreichen Pilotversuch 
wird Volg das «Feins vom Dorf»-Konzept in al- 
len Verkaufsstellen einführen. 

Die grosse Zahl von neuen Detaillisten erfor- 
derte einen Grosseinsatz des Bereichs «Front- 
service». Die Teams bewältigten insgesamt 
185 Umbauten und Anpassungen des Auftritts 
und der Sortimente. 96 Verkaufsstellen wur- 
den auf das neue Konzept und den neuen La- 
denauftritt umgestellt. Damit präsentierten 
sich Ende Jahr 324 Volg-Läden im neuen Kleid. 
Für die zahlreichen freien Detaillisten wurde 


ein eigenständiger Ladenauftritt («Quadra») er- 
arbeitet und umgesetzt. 

Einen weiteren Meilenstein setzte Volg mit 
der Einführung des neuen Lagerverwaltungs- 
systems im Bereich «Trockensortiment». Die 
EAN-Codierung von der Warenanlieferung bis 
zum Verlad der Ware in den LKW machte es 
möglich, die Fehlerquote auf 0,02 Prozent zu 
reduzieren und die Produktivität gleichzeitig 
zu verbessern. Wegen dieser hohen Liefer- 
qualität können die Verkaufsstellen auf eine 
Wareneingangskontrolle verzichten. 
3524 Mitarbeitende des Verkaufs inklusive Ler- 
nende besuchten 351 Academy-Weiterbil- 
dungsveranstaltungen, die 2005 angeboten 
wurden. 17 Filialleiterinnen schlossen den mehr- 
teiligen Diplomlehrgang erfolgreich ab. Im 
Sommer bestanden 122 Lernende ihre Lehr- 
abschlussprüfung. 155 Lernende begannen 
nach den Sommerferien ihre Ausbildung zu 
Detailhandelsfachleuten respektive Detailhan- 
delsassistenten. 
Im oberen Fricktal (Gemeinden Gipf-Oberfrick 
und Wittnau) eröffnete Volg anfangs Septem- 
ber die zweite Naturena mit Erlebnishof, Sin- 
nespfad und Feuchtbiotop. Das in enger Zu- 
sammenarbeit mit örtlichen Organisationen 
realisierte Freizeitangebot für die ganze Fami- 
lie wurde von der Bevölkerung der Region gut 
aufgenommen. Sowohl im Fricktal als auch in 
der Naturena im Werdenberg wurden Kurse 
und Veranstaltungen für die ganze Familie 
durchgeführt. 

Die Volg-Gruppe verzeichnet ein ereignisrei- 
ches und wichtiges Jahr, während dem sie sich 
in einem turbulenten Umfeld entscheidend 
vorwärts bewegte und markant wuchs. Es ist 
ein gesundes Wachstum, denn Volg wurde da- 
durch effizienter und stärker und verbesserte 
die Kompetenz als Anbieter für den kleinflä- 
chigen Lebensmitteldetailhandel weiter. Dies 
war nur möglich, weil sich die eingeschlagene 
Strategie bewährt und das Unternehmen auf 
fähige, leistungswillige und flexible Mitarbei- 
tende zählen kann. Diese Tatsachen stimmen 
zuversichtlich, dass die Dorfläden auch in den 
kommenden Jahren eine Rolle im schweizeri- 
schen Detailhandel spielen werden. 


Sparte Brenn- und Treibstoffe 


AGROLA - bereit zu neuen Taten 


Innerhalb eines Jahres integrierte AGROLA 
zwei ehemalige Brenn- und Treibstoffhändler in 
ihr Tankstellennetz. So übernahm die LANDI 
Jungfrau AG den Brenn- und Treibstoffhandel 
der HG Commercial, einem starken Ölhändler 
im Berner Oberland. Im Herbst konnten zudem 
die Kaufverhandlungen mit der Firma Bichsel 
AG in Weier im Emmental erfolgreich abge- 
schlossen werden. AGROLA ist durch diese 
Akquisitionen zum grössten Anbieter von 


Brenn- und Treibstoffen in grossen Teilen des 
Kantons Bern geworden. Das Unternehmen 
zählt heute in der Schweiz über 400 Tankstel- 
len und weist somit das viertgrösste Tankstel- 
lennetz des Landes auf. Wo andere Anbieter 
um verlorene Umsätze ringen, kann AGROLA 
sich an einer stetig wachsenden Marktstel- 
lung erfreuen. 

Die gute Ertragslage an den Tankstellen und im 
Handel mit Brenn- und Treibstoffen animiert die 
Verantwortlichen der LANDI zu immer neuen 
Taten. Von über 100 LANDI-Projekten beinhal- 
tet eine grosse Zahl auch die Investition in 
Tankstellen. So eröffneten 2005 die LANDI 
Sursee, Frila in Eiken, Laupen und Zola in Pfäf- 
fikon ZH ihre AGROLA-Stationen mit TopShop, 
Autopflege und LANDI-Laden. Hinzu kam eine 
stattliche Anzahl teil- oder totalsanierter Tank- 
stellen über die ganze Schweiz verteilt. Das 
Brenn- und Treibstoffgeschäft gewinnt in vielen 
LANDI an Stellenwert und wird entsprechend 


Segment Brenn- und Treibstoffe 


professionalisiert. Die LANDI sind bei der ört- 
lichen Bevölkerung gut verwurzelt und deshalb 
für eine erfolgreiche Geschäftstätigkeit mit 
Brenn- und Treibstoffen geradezu prädestiniert. 
Historische Höchstpreise von gegen 70 Dollar 
pro Barrel (158 Liter) wurden 2005 an den 
Rohölbörsen in London und New York notiert. 
Diese Situation liess die Preise auch für Treib- 
stoffe in Schwindel erregende Höhen schnel- 
len. Heizöl war im zweiten Halbjahr selten un- 
ter 80 Franken pro 100 Liter zu kaufen. Benzin- 
und Dieselpreise bewegten sich zwischen 1.60 
und 1.80 Franken pro Liter. Erstmals ist das In- 
teresse für erneuerbare Energien so stark an- 


gestiegen, dass Beimischungen zu Benzin und 
Diesel in grösserem Umfang erfolgen. AGRO- 
LA leistete Pionierarbeit mit der Eröffnung von 
zwei Tankstellen in Delemont und Alle, die nur 
noch Benzin mit fünf Prozent beigemischtem 
Bioethanol verkaufen. Daraus resultieren CO;- 
Reduktionen in der Höhe von rund vier Prozent, 
was der Hälfte der vom Bundesrat geforderten 
Reduktion auf Treibstoffen bis 2010 entspricht. 
AGROLA setzt stark auf erneuerbare Energie 
aus Biomasse und unterstützt zu diesem 
Zweck verschiedene Projekte. 


Erneuerbare Energie als neuer Bereich 


Hohe Energiepreise und die verbindliche Re- 
duktion des CO,-Ausstosses im Rahmen des 
Kyoto-Protokolls geben international starke Im- 
pulse zur Suche nach erneuerbaren Energie- 
quellen. Als Alternative zu den fossilen Ener- 
gieträgern existieren heute zahlreiche Produkte, 
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die erneuerbare Energie aus Biomasse ent- 
halten: 
- Biodiesel (Rapsmethylester = RME) 
- Pflanzenöl aus Raps 
- Bioethanol aus Getreide, Rüben, Mais, 
Kartoffeln 
- Biogas aus Gülle, Mist, Co-Substraten 
(Grüngut, Getreideabgang, Speise-, Rüst- 
abfälle, Schlachtnebenprodukte) und 
nachwachsenden Rohstoffen (nawaro) und 
- Holzpellets aus Sägereiabfällen (Sägemehl 
etc.). 
Die Produktion von Treibstoff aus Gülle ist das 
Ziel der im Kanton Luzern geplanten Biogasan- 
lage «SwissFarmerPower». Künftig wird Gülle 
von über 80 Landwirten aus der Region, teil- 
weise über ein bestehendes Leitungsnetz, di- 
rekt in die Anlage in Inwil gepumpt. Jährlich 
werden vor Ort gegen 40'000 Tonnen Gülle und 
Mist sowie eine grosse Menge Grünabfälle 
und andere organische Stoffe verarbeitet. In ei- 
nem mehrstufigen Verfahren wird dabei Biogas 
gewonnen, auf Erdgasqualität aufbereitet und 
ins lokale Erdgasnetz der EWL eingespeist. 
Die Anlage wird jährlich über 900'000 m? Gas 
produzieren. Sein Energiewert entspricht einer 
Million Liter Benzin oder Diesel. Damit können 


Segment Diverses 


Halag Chemie auf Wachstumskurs 


2005 produzierte die Halag Chemie AG am 
Standort Aadorf erstmals rund 10'000 Tonnen 
Reinigungs- und Desinfektionsmittel. Per 1. 
Februar übernahm die Halag den Geschäftsbe- 
reich Industrie-Reinigungsmittel der SCS Stein- 
fels Cleaning Systems in Winterthur. Das Un- 
ternehmen festigte damit seine Marktstellung 
und Fachkompetenz in der Ernährungswirt- 
schaft. Ein besonders erfreulicher Zuwachs 
wurde in der Fleischwirtschaft erzielt. Dagegen 
mussten im Getränkebereich Verluste an inter- 
nationale Mitbewerber hingenommen werden. 
Für das Jahr 2006 ist trotz anstehenden Zerti- 


über 1000 Erdgasfahrzeuge mit einer jährlichen 
Fahrleistung von 10'000 km betrieben werden. 
«SwissFarmerPower» erbringt eine Pionier- 
leistung und bietet vielen Landwirten die Chan- 
ce, unter Einhaltung der Umwelt- und Tier- 
schutzanliegen langfristig und nachhaltig ihre 
Tierhaltung aufrechtzuerhalten. In weiteren Pro- 
zessschritten entsteht ein hochwertiger Bo- 
denverbesserer, der über die fenaco-eigene 
Düngerhandelsfirma Landor abgesetzt wird. 

In enger Zusammenarbeit mit den zuständigen 
Behörden des Kantons Luzern wird derzeit eine 
umfangreiche Umweltverträglichkeitsprüfung 
für die geplante Biogasanlage «SwissFarmer- 
Power» durchgeführt und das Baubewilligungs- 
verfahren eingeleitet. Mit dem Baubeginn der 
einzigartigen Produktionsanlage wird im Spät- 
sommer 2006 gerechnet. Die Fertigstellung der 
Anlage ist für Frühsommer 2007 geplant. 

Der bisherige Geschäftsbereich Alternativ-Ener- 
gie der fenaco wurde per 1. Januar 2006 unter 
dem Namen «Bereich Erneuerbare Energie» 
in die AGROLA integriert. Das Projekt «Swiss- 
FarmerPower» wird weiterhin betreut und 
gleichzeitig ist der Bereich Anlaufstelle für alle 
Fragen zum Thema «erneuerbare Energie und 
Landwirtschaft» in der fenaco. 


fizierungs- und IT-Projekten ein weiteres Wachs- 
tum geplant. Chancen werden in der aktiven 
Bearbeitung noch vorhandener Marktpotentia- 
le in der Lebensmittelindustrie gesehen. Im an- 
grenzenden Ausland geht es vornehmlich da- 
rum, die Markterschliessung voranzutreiben. 


Traveco erhält immer mehr Aufträge 


Der Dienstleistungsbereich Transporte unter- 
stützt die Bereiche und Tochtergesellschaften 
beim Erarbeiten und Umsetzen von wirt- 
schaftlichen Transportkonzepten. Er koordiniert 
in Belangen des Strassen- und Bahntransports 
sowie bei Fahrzeugbeschaffungen. Eine wei- 
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tere Logistikaufgabe liegt in der Betreuung 
und Koordination des fenaco-Palettenpools. 

Strassentransporte werden durch die grup- 
peneigene Traveco Transporte AG sowie 
durch Partnertransporteure durchgeführt. Dem 
Bahntransport wird grundsätzlich hohe Be- 
deutung beigemessen. Er wird dann bevorzugt 
beansprucht, wenn die wirtschaftlichen, tech- 
nischen und ökologischen Voraussetzungen 
gegeben sind. Die Traveco ist national tätig und 
mit ihren Betriebszentralen in Winterthur, 
Landquart, Sursee und Herzogenbuchsee über 
weite Teile der Schweiz regional verankert. Die 
200 (im Vorjahr 185) Fahrzeuge der Traveco leg- 


ten im Berichtsjahr 13.558 Mio. Kilometer zu- 
rück. Zusammen mit Partnern aus dem Trans- 
portgewerbe wurden von der Traveco rund 
1.477 Mio. Tonnen Waren (1.029 Mio.) und 
506.1 Mio. Liter flüssige Brenn- und Treibstof- 
fe (464.6) transportiert. 

Im Rahmen eines Qualitätsmanagement-Sys- 
tems wurden Prozesse und Distributionskon- 
zepte laufend überprüft und optimiert. 2005 
wurden erneut zusätzliche Logistikaufgaben an 
die Traveco übertragen. Speziell zu erwähnen 
sind dabei die Belieferung von rund 200 zusätz- 
lichen Verkaufsstellen für Volg (Primo/Visavis) 
sowie die Futtermitteltransporte für das UFA- 
Werk St. Margrethen. Damit war auch die In- 
tegration des entsprechenden Fahrzeugparkes 
vom LV St. Gallen verbunden. Ferner konnten 
die von der Traveco organisierten und dispo- 
nierten Importtransporte - vor allem von Futter- 
mittelrohprodukten - aus verschiedenen euro- 
päischen Ländern deutlich ausgebaut werden. 


Die von der Traveco in Herzogenbuchsee be- 
triebenen Block- und Hochregallager sind gut 
ausgelastet und stossen zeitweise an die 
Grenzen ihrer Kapazitäten. Diese Dienstleis- 
tungen werden vorab für die LANDI-Schweiz 
AG, zunehmend aber auch für weitere Berei- 
che (Tochtergesellschaften und Dritte) erbracht. 


Erfolg in schwierigem Marktumfeld 


Die UFAG-Laboratorien AG konnte trotz ei- 
nem schwierigen Marktumfeld Umsatz und Er- 
trag gesamthaft leicht steigern. Mit der Ein- 
stellung der BSE-Untersuchungen durch die 


Grossverteiler begann für den Geschäftsbereich 
«Lebensmittel» ein schwieriges Jahr. Kurze Zeit 
später reduzierten verschiedene Grossverteiler 
ihre Qualitätskontrollen und schliesslich ver- 
zichtete ein Lebensmittelhersteller auf regel- 
mässige Tests, was den dritten Umsatzeinbruch 
mit sich brachte. 

Erfolgreich waren dafür die Anstrengungen in 
den weniger hart umkämpften Marktsegmen- 
ten «Kindernährmittel- und Genussmiittelanaly- 
tik». Ein erheblicher Teil des Umsatzverlusts 
konnte hier wettgemacht werden. Viel ver- 
sprechend verlief die Entwicklung im Ge- 
schäftsbereich «Pharma». Insbesondere Quali- 
tätskontrollen pharmazeutischer Produkte, 
Methodenvalidierungen und Stabilitätsstudien 
führten zu einem Umsatzwachstum. Ebenfalls 
erfolgreich verlief die Produktion pharmazeuti- 
scher Wirkstoffe, welche die UFAG-Laborato- 
rien als Lohnhersteller für ein Pharma-Unter- 
nehmen durchführen. 
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Die Kommunikation wird den Ansprüchen der 
Kunden laufend angepasst. Ende 2005 wurde 
deshalb die bestehende Website durch eine 
flexiblere, interaktivere Fassung ersetzt und 
konsequent als Drehscheibe «Kunde - Labor - 
Kunde» konzipiert. Zusätzlich zu den aktuellen 
Prüfergebnissen und Qualitätskontrollresulta- 


Bewährungsprobe bestanden 


Die verbindliche Zusammenarbeit zwischen fenaco 
und LANDI bildet seit jeher das Fundament für 
den gemeinsamen wirtschaftlichen Erfolg am 
Markt. Dank dem starken Auftritt als fenaco- 
LANDI Gruppe (Körperschaftlicher Konzern) ha- 
ben nicht nur die fenaco, sondern auch die ei- 
genständigen LANDI ihre wirtschaftliche Lage 
im Verlauf der letzten 12 Jahre deutlich verbes- 
sert. Die Ausrichtung der LANDI-Front an die 
sich bietenden Möglichkeiten und Bedürfnisse 
im Markt, die geschickte Aufgabenteilung zwi- 
schen fenaco und LANDI sowie die laufenden 
Strukturanpassungen der LANDI gelten als ent- 
scheidende Marksteine für diesen Erfolg. 
Dass die Eigenständigkeit der LANDI nicht als 
Hindernis, sondern vielmehr als Motor und als 
Garant für wirtschaftliche Dynamik steht, gilt 
solange als erwiesen als der gemeinsame Wil- 
le, die gemeinsamen Ziele und Beschlüsse im 
Interesse des Ganzen auch wirklich gelebt und 
durchgesetzt werden. Die Voraussetzung dazu 
ist mit der Einführung der «LANDI-Strategie 
2007» gegeben. Darin wird auch festgehalten, 
dass fenaco beauftragt ist, Mitglied-LANDI zur 
Rechenschaft zu ziehen, die sich mutwillig über 
die Verbandsstatuten und die LANDI-Strategie 
hinweg setzen. Der jüngste Ausschluss eines 
Mitglieds und die damit verbundene Verwei- 
gerung von Leistungsvorteilen, die aus- 
schliesslich Mitgliedern der fenaco-LANDI Grup- 
pe vorbehalten sind, zeigen auf, dass der 
Führungsauftrag im Interesse der Basis ernst 
genommen wird. 


ten sind nun auch News abrufbar. Zur Kapazi- 
tätserweiterung wurden im Untergeschoss der 
UFAG-Gebäude zwei weitere vollwertige La- 
borräumlichkeiten eingerichtet und verschie- 
dene Klimakammern für Stabilitätsstudien in- 
stalliert. Damit sind die räumlichen Kapazitäten 
im Laborgebäude vollständig ausgeschöpft. 


LANDI - Marketing/Dienste - Regionen 


Engagement der LANDI-Geschäftsführer 


Die LANDI-Geschäftsführer-Vereinigung der 
fenaco (GFV), ihr Vorstand und ihre sechs Ar- 
beitsgruppen (Agrarmarkt, Tierproduktion, 
LANDI-Markt, Brenn- und Treibstoffe, Kon- 
sumwaren sowie Betriebswirtschaft und Aus- 
bildung) haben sich zu effizienten Kommuni- 
kationsplattformen entwickelt, wo die LANDI 
auch ihre eigenen wirtschaftlichen Interessen 
einbringen können. Die besten Ideen und Stra- 
tegien nützen nur dann etwas, wenn sie auch 
von den Basisverantwortlichen, den LANDI- 
Geschäftsführern, verstanden und mitgetra- 
gen werden. Gemeinsam mit den Departe- 
ments- und Bereichsleitern der fenaco werden 
wichtige Informationen über die Märkte aus- 
getauscht, Probleme diskutiert und Lösungen 
erarbeitet. 

Als besonders wichtige Themen standen im 
Berichtsjahr die Optimierung verschiedener 
Sortimente und Konditionen sowie der Um- 
gang mit regional unterschiedlichen Marktbe- 
dürfnissen zur Debatte. 


Die Region als wichtiges Bindeglied 


2005 arbeitete die Region Westschweiz (Pui- 
doux) intensiv an der Entwicklung des LANDI- 
Kanals. So wurden der Bau eines neuen LANDI- 
Standorts in Chätel-St. Denis und die Erstel- 
lung eines Ladens, einer AGROLA-Tankstelle 
und eines Gebäudes für den Agrarhandel der 
LANDI Orbe bewilligt. Zudem sollen die tech- 
nischen Einrichtungen der Sammelstelle der 


Oktober 


LANDI Eysins ersetzt und modernisiert wer- 
den. Im November versammelten sich die Prä- 
sidenten und Geschäftsführer der regionalen 
LANDI in Morges zu einem Reflexionsseminar. 
Die Teilnehmer schätzten es, sich über die Or- 
ganisation und die Leistungen der fenaco so- 
wie über die Qualität der Handelsbeziehungen 
zu äussern. 

Zudem wurden aktuelle Themen bezüglich 
GVO, erneuerbare Energien, Wettbewerbs- 
kommission und Marktregeln für Wein disku- 
tiert. In Gruppenarbeiten ging es um Umstruk- 
turierungen und unvermeidbare Anpassungen, 
die der LANDI-Kanal unternehmen muss, um 


tierten Silowirtschaft Einfluss zu nehmen. In der 
Region Mittelland sind zudem verschiedene Ent- 
wicklungsprojekte in Bearbeitung, um die Struk- 
turen der LANDI an die Marktbedürfnisse von 
morgen anzupassen und die Wirtschaftlichkeit 
einzelner Geschäftsfelder oder der Gesamtun- 
ternehmung zu verbessern. Die ausgeklügelte 
und stetig weiterentwickelte Systembauweise 
für LANDI-Läden, TopShops und AGROLA-Tank- 
stellen kann heute planerisch rasch umgesetzt 
werden, was der LANDI zu kostengünstigem 
und risikoarmem Bauen verhilft. 

In der Region Zentralschweiz (Sursee) stand 
2005 die Entwicklung der neuen LANDI| Läden 


die Konkurrenzfähigkeit auch in Zukunft zu Si- 
chern. 

Die Region Mittelland (Bern) hat die grösste 
Dichte an Getreidezentren. Diese Siloanlagen 
sind mittlerweile ins Alter gekommen und die 
grosse Herausforderung für fenaco und LANDI 
wird es sein, die Silowirtschaft auf die Bedürf- 
nisse von Morgen auszurichten. Zu diesem 
Zweck wurde ein erstes Pilotprojekt in der Re- 
gion Bern-West realisiert, wo eine detaillierte Si- 
tuationsbeurteilung vorgenommen wurde, an- 
hand derer mögliche Entwicklungskonzepte für 
die zukünftige Silowirtschaft festgelegt werden 
konnten. Es muss das Ziel sein, den Getreide- 
bauern langfristig kostengünstige und leistungs- 
fähige Annahme-, Reinigungs- und Lagerinfra- 
strukturen bereitzustellen. Zu diesem Zweck 
setzte die Geschäftsleitung der fenaco vor drei 
Jahren eine Projektgruppe unter dem Namen 
«Pannonikum» ein, um proaktiv auf die Ent- 
wicklung einer leistungsstarken, zukunftsorien- 


mit teilweise neuen AGROLA-Tankstellen und 
TopShops im Vordergrund. Mit grosser Genug- 
tuung darf festgestellt werden, dass sich die 
Standorte Kölliken (LANDI Aarau-West), Stans- 
stad (LANDI Nidwalden), Oberkirch (LANDI- 
Markt AG Sursee) und Schötz (LAND|I Ober- 
wiggertal) erfreulich entwickelt haben. Die 
Regionalversammlungen dienten dazu, die 
Leistungsfähigkeit der fenaco-LANDI Gruppe in 
allen Bereichen zu steigern, indem man mit 
den Verantwortlichen der LAND! intensiv über 
die effiziente Aufgaben- und Rollenverteilung in 
der Gruppe diskutierte. Es wurde festgehalten, 
dass eine vertiefte Partnerschaft fenaco-LANDI 
Voraussetzung ist für den weiteren Erfolg am 
Markt, insbesondere auch für die Bauern. 

Die Region Ostschweiz (Winterthur) erhält 
mit der LANDI Klettgau AG im schaffhausi- 
schen Beringen eine neue Aussenstation. 
Nebst LANDI-Laden und AGROLA-Tankstelle 
mit TopShop wird dort eine neue Basis-LANDI 
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mit UFA-Futter für den ganzen Kanton Schaff- 
hausen entstehen. Die LANDI Aachtal eröff- 
nete in Amriswil als erstes Projekt der dritten La- 
dengeneration einen LANDI-Laden und in 
Pfäffikon (ZH) realisierte die LANDI Zola AG ein 
prächtiges neues Gebäude. Die Landwirt- 
schaftliche Konsumgenossenschaft Gränichen 
trat der LANDI Unteres Seetal bei. Die LANDI 
Oberstammheim und die LANDI Unteres 
Stammertal schlossen sich zur neuen LANDI 
Stammertal zusammen und die LANDI Bürglen, 
die LANDI Leimbach-Andwil und die LANDI am 
Nollen zur neuen LANDI Mittelthurgau. 


Gefragte Dienstleistungen für die Gruppe 


Das Angebot von LANDI Treuhand orientiert 
sich vorwiegend an den Bedürfnissen der Mit- 
glied LANDI. Immer mehr erbringt der Bereich 
auch Dienstleistungen für die gesamte fenaco- 
LANDI Gruppe. 

2005 berieten die Revisoren wiederum viele 
LANDI in Buchführungs-, Abschluss-, Steuer- 
und Finanzierungsfragen. Auch führten sie bei 
allen aktiven LANDI die statutarisch vorge- 
schriebenen Prüfungen durch. Im Hinblick auf 
das vom Parlament im Dezember 2005 gutge- 
heissene, neue Revisionsrecht wurden im Auf- 
trag der fenaco-Verwaltung die LANDI-Revisio- 
nen neu organisiert und parallel dazu auch die 
«Interne Revision» für die fenaco-LANDI Grup- 
pe gezielt weiterentwickelt sowie verschiedene 
Prüfungs- und Beratungsaufträge durchgeführt. 
Die Berater von LANDI Treuhand begleiteten 
zahlreiche LANDI bei Fusionen, Kooperationen 
und Reorganisationen. Als Leitplanken dienten 
die Zielsetzungen der LANDI sowie die «LANDI 
Strategie 2007». Das LANDI-Controlling hat sich 
als strategisches Führungsinstrument für die 
fenaco-LAND]| Gruppe etabliert. Es wird stetig 
verfeinert und entwickelt. Das Oberziel lautet 
unverändert: LANDI-Resultate messen, ver- 
gleichen und positiv beeinflussen. 
Verschiedene Mitarbeiter von LANDI Treuhand 
waren im Berichtsjahr stark mit LANDI-Infor- 
matik-Projekten beschäftigt. Im Mittelpunkt 
standen vor allen die Neuentwicklung von 
«BISONSolution4Landi» und die Weiterent- 


wicklung von «WIN3000». Auch im Berichts- 
jahr arbeitete LANDI Treuhand partnerschaftlich 
und konstruktiv mit der Arbeitsgruppe «Be- 
triebswirtschaft und Ausbildung» der LANDI 
Geschäftsführervereinigung zusammen. 


LANDI Aus- und Weiterbildung in Bewegung 


Dank grossem Engagement des LANDI Forums 
startete im August 2005 die neue Grundaus- 
bildung (bisher Verkaufslehre) unter dem Na- 
men «Polynatura.LANDI» (www.polynatura.ch). 
Der Aufbau entspricht den Anforderungen des 
neuen Berufsbildungsgesetzes. Die rund 60 
angehenden Detailhandelsfachleute Polynatu- 
ra.LANDI sind mit viel Einsatz, Freude und Be- 
geisterung gestartet. Neu wird diese Ausbil- 
dung in der ganzen Schweiz angeboten. 

Der Leitgedanke «Weiterbildung ist Chef- 
sache» wird in der LANDI weiterhin bewusst 
gefördert und gezielt entwickelt. In den pra- 
xisnahen Aus- und Weiterbildungen nach dem 
«ABS-Prinzip» (anerkannt/beliebt/sicher) wird 
betont, wie wichtig es ist, die Kunden ernst zu 
nehmen, ihnen das Gefühl von Sicherheit zu 
vermitteln und Anerkennung zu geben. Mit 
der neu entwickelten Ausbildung «1x1 der 
Mitarbeiterführung» wird die tägliche Füh- 
rungsarbeit der LANDI-Kader gestärkt. 

Zur Förderung der Agrarkompetenz hat eine Ar- 
beitsgruppe die neue Ausbildung «Agrarprofi» 
entwickelt. Angesprochen sind junge Berufs- 
leute aus der Landwirtschaft oder Mitarbeiter, 
die bereits im Agrarbereich der LANDI arbei- 
ten. Den jungen Berufsleuten soll mit der Aus- 
bildung zum «LANDI-Agrarprofi» eine neue 
Perspektive geboten werden. Im laufenden 
Jahr wird die erste berufsbegleitende Ausbil- 
dung zum «LANDI-Agrarprofi» beginnen. 


Starke Präsenz im Internet 


Die vom Dienstleistungsbereich E-Business be- 
treuten Seiten sind auch 2005 auf grosses In- 
teresse gestossen. Der nach wie vor am 
meisten besuchte Auftritt ist derjenige von 
www.landi.ch, der wiederum einen erfreuli- 
chen Zuwachs verzeichnen konnte. Es kamen 


November 


rund 40% mehr Besucher auf die Seite als 
2004, nämlich fast 5 Millionen. Dies liegt am 
nochmals optimierten Angebot und den ständig 
aktualisierten Inhalten. Ein Informationsrenner 
ist weiterhin der Wetterdienst mit dem von der 
Meteo Schweiz zur Verfügung gestellten Nie- 
derschlagsradar, der nicht nur von der land- 
wirtschaftlich aktiven Bevölkerung rege benutzt 
wird. 

Ein interessanter Service konnte den bäuerli- 
chen LANDI-Kunden Ende Jahr angeboten wer- 
den: Der elektronische Rechnungstransfer. Die- 
ser erlaubt es, einfach und unkompliziert die 


die Datenbank fenaco-MediaFinder aufgebaut, 
auf der Bereiche und Tochtergesellschaften 
neu alle Daten ordnen und speichern können, 
die sie für die Bewerbung ihrer Produkte be- 
nötigen. 

Das Redaktionsteam hat 48 Seiten des Mit- 
gliedermagazins LANDI-Contact mit Berichten 
aus der fenaco-LANDI-Welt beschrieben sowie 
elf Ausgaben der Agrarfachzeitschrift UFA- 
Revue produziert. Das ergab 667 Seiten Text, 
7.6 % mehr als im Vorjahr. Zusammen mit 173 
Seiten Inserate wies jede UFA-Revue einen 
durchschnittlichen Umfang von 76 Seiten auf. 


Monatsrechnung der LANDI in die eigene Buch- 
haltung zu importieren. 

Die fenaco nimmt stets ihre Aufgabe wahr, ih- 
ren Besitzern und Kunden Hilfestellung zu bie- 
ten, hier in Form einer administrativen Erleich- 
terung im Alltag. 


Aus LANDI-Medien wird «Kommunikation 
fenaco-LANDI» 


LANDI-Medien gibt die beiden Zeitschriften 
«UFA-Revue» und «LANDI Contact» heraus und 
bietet mit der im Bereich integrierten Agentur 
für Marketing und Werbung Werbedienst- 
leistungen für interne und externe Unterneh- 
men an. 2005 haben die sechs Mitarbeitenden 
der AMW einen beachtlichen Bruttobetriebs- 
ertrag erarbeitet. Neu wurde die Carnavi-Grup- 
pe als Kundin gewonnen und als neues Projekt 


Erfolgreich ist auch die vom Verlagsteam 
im Internet initiierte Agrarmaschinenbörse 
angelaufen, die mit ihrem Angebot auf 
www.agrarmaschinen.ch schon nach drei Mo- 
naten den ersten Mitbewerber überflügelte, 
der seit vielen Jahren aktiv im Markt ist. 

Am 16. November hat die fenaco-Geschäftslei- 
tung beschlossen, aus dem Zusammenschluss 
der Bereiche «LANDI-Medien» und «E-Busi- 
ness» per 1. Januar 2006 den Dienstleistungs- 
bereich Kommunikation fenaco-LANDI zu 
gründen. Der neue Bereich wird neben den bis- 
herigen Aufgaben zusätzliche Dienstleistungen 
rund um eine professionelle Unternehmens- 
kommunikation erbringen. Zudem wird er den 
Stammhausbereichen und Tochtergesellschaf- 
ten im Auftragsverhältnis für Beratung und 
Dienstleistungen in Kommunikationsfragen zur 
Verfügung stehen. 
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Interne Dienste 


Die Personaldienste unterstützen die 
Geschäftsbereiche 


Die fenaco zählte Ende Berichtsjahr 7244 Mit- 
arbeitende (Vorjahr 7034) respektive 6185 Per- 
sonaleinheiten (Vorjahr 5944). Dazu gehören 
auch 319 Lernende, welche die fenaco in 14 
Berufen ausbildet. 

Der Arbeitsmarkt hat sich weiter entspannt 
und die Fluktuation der Mitarbeitenden auf tie- 
fem Niveau stabilisiert. Dem sorgfältigen Um- 
gang mit den Mitarbeitenden ist stets grosse 
Beachtung zu schenken. Daran wurde auch 
2005 mit drei Schwerpunkten gearbeitet: 

In einem bewusst als Mehrjahresprojekt ge- 
stalteten Konzept wurde das Totalqualitiyma- 
nagement-System (TOM) im Personaldienst 
konsequent und unter Einbezug der regionalen 
Personaldienstverantwortlichen weiterentwi- 
ckelt. Personaldienstarbeit erfolgt vor Ort, also 
sehr dezentral, aber überall nach denselben ho- 
hen Qualitätsstandards. 

Mit dem zweiten Mehrjahresprojekt «Perso- 
nalkostenbewirtschaftung» initiierte das De- 
partement Personal, Planung und Organisa- 
tion einen Selbstlernprozess in der fenaco mit 
dem Ziel, dass nicht noch mehr, sondern ge- 
zielter und intelligenter gearbeitet wird. Dieser 
Lernprozess gründet auf einer sinnvollen Per- 
sonaleinsatzplanung und der Arbeit mit Kenn- 
graden und Benchmarks. 

Das dritte Mehrjahresprojekt befasst sich mit 
der Weiterbildung im Bereich «Führungsverhal- 
ten». In Kombination mit den bewährten Lern- 
statt-Konzepten «Coach» (Lösungsorientiertes 
Denken und Handeln) und «Partner» (partner- 
schaftliche Einflussnahme) wurde ein mehrtä- 
giges Ausbildungs-Modul entwickelt. Es trägt 
den Namen «1x1 der Mitarbeiterführung» und 
ist dem mittleren und unteren Kader in der 
Volg-Academy, im LANDI-Forum und in einzel- 
nen Geschäftsbereichen vermittelt worden. 
Das Modul soll aufgrund der gemachten Er- 
fahrungen weiter verfeinert werden. 

Im Berichtsjahr kam dem Departement «Per- 
sonal, Planung und Organisation» die Aufgabe 
zu, die frigemo-Verantwortlichen zu unterstüt- 
zen bei der Produktionsverlagerung der Pasta- 


produktion zur Hilcona, welche die Schliessung 
des alten frigemo-Standortes Chur zur Folge 
hat. Dabei geht es darum, die betroffenen Mit- 
arbeiter zu betreuen, allen Stellenangebote in 
einem andern fenaco-Betrieb zu unterbreiten 
und Härtefälle sinnvoll zu lösen. Das Projekt 
soll bis Mitte 2006 abgeschlossen sein. 


Im Zeichen von BESTfenaco 


Dienstleistungen, Lösungen und Systeme der 
fenaco Informatik orientieren sich an der Ge- 
schäftsstrategie der fenaco-LANDI Gruppe und 
den Entwicklungen im Marktumfeld. Themen 
wie Prozessoptimierung und Kommunikation, 
aber auch die zunehmende Sensibilisierung 
auf wirtschaftliche Lösungen bilden den Rah- 
men für die laufenden Arbeiten und zukünfti- 
ge Lösungen. 

Im Mittelpunkt der Aktivitäten 2005 stand die 
Vorbereitung der Einführung der ERP-Lösung 
«Bison Solution» für die fenaco-LANDI Grup- 
pe. Beim Projekt «BESTfenaco» (Bison ERP 
Solution to fenaco) wurde ein Schwergewicht 
auf die übergeordneten IT-Prozesse, unter an- 
derem «Agronet», gelegt. Die immer grössere 
Vernetzung innerhalb der fenaco-LANDI Grup- 
pe sowie zu Kunden und Lieferanten soll im 
«BESTfenaco» noch vermehrt berücksichtigt 
und eingebaut werden. 

Im vergangenen Geschäftsjahr wurden aus- 
serdem mit folgenden Projekten Schwerpunk- 
te gesetzt: Das Standort- und Betriebskonzept 
für die beiden nationalen Rechenzentren Win- 
terthur und Sursee wurde ausgearbeitet und 
verifiziert. Sie bilden das Rückgrat für beste- 
hende Lösungen und das «BESTfenaco»-Pro- 
jekt. In zahlreichen Kundenprojekten wurde 
darauf geachtet, Systeme und Software zu- 
sammenzufassen, zu standardisieren und 
mehrfach zu nutzen. Im Bereich «Bürokom- 
munikation» ist die Software grösstenteils auf 
«WindowsXP» und «Windows2000» umge- 
stellt worden. 

Die Bearbeitung vieler weiterer aktueller In- 
formatikthemen und -projekte erfolgte durch 
die fenaco Informatik, die AGRO DATA nova AG 
sowie in Zusammenarbeit mit den strategi- 


schen Partnern Bison Schweiz und Bison-Sys- 
tems. 


Die Linie ist verantwortlich für Arbeits- 
sicherheit 


Der Bereich Arbeitssicherheit hat die Aufga- 
be, die Umsetzung der seit dem Jahr 2000 in 
Kraft stehenden EKAS-Richtlinie 6508 zu koor- 
dinieren und zu unterstützen. Für die korrekte 
Umsetzung ist aber die Linie, das heisst, die 
Bereiche und Tochtergesellschaften der fenaco 
sowie die LANDI selber zuständig und verant- 
wortlich. Die fenaco-LANDI Gruppe ist gröss- 
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Dezember 


tenteils in der Betriebsgruppenlösung Agrar- 
wirtschaft (BGLAW) zusammengeschlossen. 
Gesteuert wird die BGLAW durch eine Koordi- 
nationsstelle, die mit dem Bereich Arbeitssi- 
cherheit identisch ist. 

2005 fanden unter der Koordination der Ar- 
beitssicherheit die ersten Benützergruppen- 
sitzungen mit einem Kickoff-Tag statt. Wich- 
tigste Erkenntnis daraus: Die gesetzlichen 
Anforderungen sollen in grosser Eigenverant- 
wortung, professionell und mit möglichst ge- 
ringem Aufwand umgesetzt werden können. 
Bedeutende Elemente sind dabei, die beste- 
henden Synergien zu nutzen und von den Er- 
fahrungen untereinander zu profitieren. 
Heute haben praktisch alle Staplerfahrer der 
fenaco-LANDI Gruppe eine Ausbildung absol- 
viert, weshalb die Staplerfahrerschule der 


BGLAW 2006 geschlossen wird und den we- 
nigen neuen Interessenten individuelle Emp- 
fehlungen für Drittschulen abgegeben werden. 
Das überarbeitete Chemikaliengesetz, wel- 
ches das Giftgesetz von 1969 abgelöst, ist am 
1. August 2005 in Kraft getreten. Die Umset- 
zung und Koordination liegt bei den Kantonen. 
Die involvierten Kreise wurden von diesen 
auch entsprechend informiert. 


Pooling hilft Kosten senken 


Durch das Zusammenfassen des gesamten 
fenaco-LANDI-Potentials konnte der Bereich 


Areale und Technik National in verschiede- 
nen Gebieten Kosteneinsparungen realisieren. 
Speziell zu erwähnen ist die Vereinbarung in 
der Fix und Mobiltelefonie, wo 2005 neue 
Konditionen ausgehandelt wurden. Die Preis- 
spirale dreht sich weiter. Areale und Technik 
National wird voraussichtlich auch 2006 eine 
neue Kostensenkungsrunde einläuten. 2005 
wurde auch im Büromaterialbereich verhan- 
delt. Hier konnte eine gesamtschweizerische 
Lösung mit einem guten Preis-Leistungsver- 
hältnis realisiert werden. 

Weitere Verhandlungen und Abschlüsse fanden 
auf regionaler Ebene mit Energielieferanten 
statt. Eine Unterstützung im Sinn von «Hilfe zur 
Selbsthilfe» erfolgte durch den Aufbau einer 
Datenbank für Verpackungsmaterial für alle in- 
volvierten Bereiche und Tochtergesellschaften. 
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Organisation 
der Führungsorgane 


Für die fenaco als genossenschaftlich organi- 
sierte Selbsthilfeorganisation stellen sich zum 
Thema Organisation und Kontrolle der Füh- 
rungsorgane viele Fragen, anders als bei einem 
börsenkotierten Unternehmen. 

Durch den mehrstufigen, demokratischen Auf- 
bau ist die Durchsetzung von Individualinteres- 
sen Einzelner unmöglich. 

Die Mitglied-Genossenschaften (LANDI) be- 
sitzen nebst den Vermögensrechten markant 
ausgeprägte Mitwirkungsrechte - als ent- 
scheidendes Merkmal einer Selbsthilfeorgani- 
sation. Entsprechende Informationsplattfor- 
men schaffen die Voraussetzungen für eine 
wirkungsvolle Zusammenarbeit. 

Diesem Tatbestand ist bei der Gestaltung der 
Instrumente der Unternehmungsüberwachung 
besonders Rechnung getragen. 


Firmenstruktur 


Die fenaco bildet zusammen mit den Mitglied- 
Genossenschaften (LANDI) einen Genossen- 
schaftsverband im Sinn von Art. 921 OR (Kör- 
perschaftlicher Konzern). Tochterfirmen sind als 
Aktiengesellschaften ausgestaltet. Die in den fi- 
nanziellen Konsolidierungskreis einbezogenen 
Gesellschaften sind auf den Seiten 61 bis 63 
dieses Geschäftsberichts ersichtlich. Die Ver- 
änderungen im Konsolidierungskreis sind den 
Seiten 38 und 63 zu entnehmen. 

Die Mitgliedschaft bei der fenaco steht Ge- 
nossenschaften und anderen juristischen Per- 
sonen offen, die den gleichen oder einen sinn- 
gemässen Zweck wie die fenaco verfolgen. 
Über die Aufnahme entscheidet die Verwaltung 
der fenaco. Die Mitglieder der fenaco sind 
durch je einen Delegierten pro Mitglied an der 
Delegiertenversammlung vertreten. Der Dele- 
gierte muss dem Mitglied angehören. 

Am 31.12.2005 zählte die fenaco 365 Mitglie- 
der mit 1581 Delegiertenstimmen. 


Kapitalstruktur 


Die fenaco gibt an Mitglieder Anteilscheine im 
Nennwert von Fr. 100.- aus. 


Die Verwaltung der fenaco legt fest, wie viele 
Anteile ein neu eintretendes Mitglied zu zeich- 
nen hat. Massgebend ist dabei dessen wirt- 
schaftliche Bedeutung; es sind jedoch mindes- 
tens zehn Anteilscheine zu zeichnen. 

Die Anteilscheine dienen zugleich als Ausweis 
der Mitgliedschaft. 

Das Anteilscheinkapital ist im Besitz der 365 
Mitglieder der fenaco. Die Veränderungen des 
Anteilscheinkapitals im Jahr 2005 sind auf den 
Seiten 38 und 46 ersichtlich. Kein Mitglied hält 
über 5% der Anteile. 

Eine Rückzahlung der Anteile erfolgt nur nach 
Ausscheiden des Mitglieds oder bei Liquida- 
tion der fenaco. Jedes ausgeschiedene Mit- 
glied hat Anspruch auf Rückzahlung seiner An- 
teilscheine und der allfällig zu seinen Gunsten 
ausgeschiedenen Rückvergütung. Ein weiter- 
gehender Anspruch steht ihm nicht zu. 

Fällige Gegenforderungen werden verrechnet. 
Die Rückzahlung der Anteilscheine erfolgt 
grundsätzlich zum Nennwert. Zeigt die Bilanz 
der fenaco zum Zeitpunkt der Rückzahlung ei- 
nen Verlust, so wird der Rückzahlungsbetrag um 
den verhältnismässigen Verlustanteil gekürzt. 
Die Rückzahlung erfolgt drei Jahre nach Austritt. 
Allfällige Rückvergütungen der fenaco können 
in Anteilscheine umgewandelt werden. Über 
die Modalitäten entscheidet die Delegierten- 
versammlung auf Antrag der Verwaltung. 


Verwaltung 


Die Mitglieder der Verwaltung werden durch 
die Delegiertenversammlung für eine Amts- 
dauer von vier Jahren gewählt; sie sind zwei- 
mal wiederwählbar. Der Präsident und die zwei 
Vizepräsidenten der Verwaltung sind in dieser 
Funktion zweimal wiederwählbar. Alle Mitglie- 
der der Verwaltung scheiden auf Ende desjeni- 
gen Amtsjahres aus, in dem sie das 65. Alters- 
jahr vollendet haben. 

Mitglieder der Verwaltung werden regional 
durch die Mitglied-Genossenschaften (LANDI) 
zur Wahl vorgeschlagen. Die Verwaltung be- 
steht derzeit aus 17 Mitgliedern (Seite 6). Die 
Mehrheit der Mitglieder der Verwaltung und 
auch der Präsident der Verwaltung müssen 


Landwirte sein; zudem sind Präsidenten von 
Mitglied-Genossenschaften (LANDI|), Geschäfts- 
führer von Mitglied-Genossenschaften (LANDI|) 
und unabhängige externe Fachpersonen in der 
Verwaltung vertreten. Somit sind ein enger 
fachlicher Bezug zur Geschäftstätigkeit und ein 
persönlicher Bezug zur Trägerschaft sicher- 
gestellt. Die laufende Amtsperiode endet im 
Juni 2006. 

Die grundlegenden Aufgaben der Verwaltung 
richten sich nach den Statuten und den gel- 
tenden gesetzlichen Bestimmungen. 

Die Verwaltung kann zur Vorbereitung und Aus- 
führung einzelner Beschlüsse oder für die Über- 
wachung von Geschäften Ausschüsse bestim- 
men. Sie regelt deren Kompetenzen und sorgt 
für die Berichterstattung an alle übrigen Mit- 
glieder der Verwaltung. 

Die Verwaltung hat die Geschäftsführung nach 
Massgabe eines Organisationsreglements an 
die Geschäftsleitung der fenaco delegiert. Die- 
ses Reglement ordnet die Kompetenzvertei- 
lung in allen wesentlichen Punkten wie Finan- 
zen, Unternehmensstrategien, Personalwesen 
und Organisation. Die Befugnis zur Vertretung 
der fenaco nach aussen richtet sich nach dem 
Eintrag im Handelsregister. Es darf nur Kollek- 
tivunterschrift erteilt werden. 

Die Verwaltung hat seit dem 1. Mai 2005 eine 
Interne Revision eingerichtet. Die Interne Revi- 
sion nimmt ihre Aufgaben gemäss den IIA-Stan- 
dards wahr. Die Interne Revision koordiniert 
nsbesondere auch die bisher eingesetzten In- 
strumente der Unternehmungsüberwachung. 
Die Geschäftsleitung erstattet der Verwaltung 
jeden Monat schriftlich Bericht mit Kennziffern 
zur aktuellen Entwicklung und informiert münd- 
lich über den Stand der Geschäfte. Es bestehen 
gut ausgebaute, auf kurz- und mittelfristige 
Entwicklungen ausgelegte Planungs- und Ziel- 
systeme, ein finanzielles Informationssystem 
über den gesamten Genossenschaftsverband 
und ein wirkungsvolles Risiko-Management. 
Das System der Unternehmungsüberwachung 
wird laufend ergänzt und angepasst. 

Der Präsident der Verwaltung nimmt an den 
Sitzungen der Geschäftsleitung ohne Stimm- 
recht teil. 


Revisionsstelle 


Externe Revisionsstelle und Konzernprüfer ist 
eine anerkannte Revisionsgesellschaft, welche 
den gesetzlichen Anforderungen bezüglich be- 
sonderer Befähigung und Unabhängigkeit ent- 
spricht. Ihre Amtsdauer beträgt zwei Jahre; sie 
ist wiederwählbar. Das Revisionsmandat für 
fenaco wird seit 1993 von der Ernst & Young AG 
ausgeübt. Der verantwortliche leitende Revisor, 
Jürg Häusler, trat sein Amt im Jahr 2003 an. 
Der Präsident der Verwaltung pflegt zusammen 
mit dem Vorsitzenden der Geschäftsleitung und 
dem Leiter des Departements Finanzen und 
Betriebswirtschaft den regelmässigen Kontakt 
mit der Revisionsgesellschaft und dem Leiter 
der Internen Revision. Im Besonderen werden 
grössere Projekte und die Geschäftsentwick- 
lung besprochen. Weiter werden die Prüfungs- 
arbeit und die Unabhängigkeit regelmässig be- 
urteilt. Die Prüfungsergebnisse werden unter 
Beizug der Revisionsstelle und der Internen Re- 
vision anlässlich von Verwaltungssitzungen ana- 
Iysiert. 


Geschäftsleitung 


Die Geschäftsleitung ist im Rahmen des von 
der Verwaltung genehmigten Leitbilds und des 
Organisationsreglements für die Geschäfts- 
führung verantwortlich. Die Geschäftsleitungs- 
organisation ist auf Seite 6 ersichtlich. 

Der Vorsitzende der Geschäftsleitung organi- 
siert die Geschäftsführung, leitet die regelmäs- 
sig einberufenen Geschäftsleitungssitzungen 
und hat ein Weisungsrecht. Die Geschäftslei- 
tungsmitglieder sind ihm unterstellt. Er stellt 
die Verbindung zur Verwaltung sicher. Die Mit- 
glieder der Geschäftsleitung, welche als Leiter 
einer Region tätig sind, stellen die Verbindung 
zum entsprechenden Präsidenten des Regio- 
nalausschusses sicher. 


Mitwirkungsrechte 


Mitwirkungsrechte sind eine tragende Säule 
und eine unabdingbare Voraussetzung für das 
Funktionieren einer Selbsthilfeorganisation. 
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Die Mitwirkungsrechte sind demzufolge in der 
fenaco vielfältig und stärker ausgeprägt als in 
einer Aktiengesellschaft. Sie werden an den 
Delegiertenversammlungen, den Regionalver- 
sammlungen, den LANDI-fenaco Dialogen, 
den Versammlungen der Präsidenten- und Ge- 
schäftsführer-Vereinigungen sowie in den Fach- 
Arbeitsgruppen wahrgenommen. 

Die Delegiertenversammlung ist das oberste 
Entscheidungsorgan der fenaco. Die Mitglieder 
sind durch je einen Delegierten pro Mitglied an 
der Delegiertenversammlung vertreten. Der 
Delegierte muss dem Mitglied angehören. Die 
Mitglieder der Verwaltung nehmen an der De- 
legiertenversammlung ohne Stimmrecht teil. 
Jeder Delegierte hat mindestens eine Stimme. 
Für die Berechnung der weiteren Stimmen ist 
der Wert der Geschäftstätigkeit des einzelnen 
Mitglieds mit der fenaco pro Geschäftsjahr 
massgebend. 
Danach berechtigt die angebrochene zweite 
und jede weitere angebrochene Million Fran- 
ken Lieferungen und/oder Bezüge zu einer wei- 
teren Stimme. Kein Mitglied hält über 5% der 
Stimmrechte. Bei der Ausübung des Stimm- 
rechts kann sich ein Mitglied durch den Dele- 
gierten eines anderen Mitglieds vertreten las- 
sen, doch kann kein so Bevollmächtigter mehr 
als zwei Mitglieder vertreten. 

Die Delegiertenversammlung fasst ihre Be- 
schlüsse mit der absoluten Mehrheit der ab- 
gegebenen Stimmen. Ungültige Stimmen wer- 
den nicht mitgezählt. Beim Vollzug von Wahlen 
entscheidet im ersten Wahlgang das absolute 
Mehr der abgegebenen Stimmen, in den fol- 
genden das relative Mehr. Bei Stimmengleich- 
heit entscheidet das Los. Beschlussfassungen 
und Wahlen erfolgen offen, ausser wenn ein 
Drittel der Delegierten die schriftliche Form 
verlangt oder die Verwaltung dies beschliesst. 
Anträge von Mitgliedern zur Traktandierung von 
Verhandlungsgegenständen sind der Verwal- 
tung spätestens 40 Tage vor dem Versamm- 
lungstag schriftlich und begründet einzureichen. 
Die Bekanntgabe des Versammlungsdatums 
erfolgt spätestens vier Monate vor der or- 
dentlichen Delegiertenversammlung. Die De- 
legiertenversammlung kann nur über Gegen- 


stände gültig Beschluss fassen, die traktan- 
diert sind. Mitglieder, die zusammen mindes- 
tens den zehnten Teil der Delegiertenstimmen 
vertreten, können unter Angabe des Grundes 
schriftlich die Einberufung einer ausserordent- 
lichen Delegiertenversammlung verlangen. Die 
Versammlung ist innerhalb von zwei Monaten 
seit Eingang des Begehrens bei der Verwal- 
tung abzuhalten. 

Die Regionalausschüsse stellen als Konsulta- 
tivgremium zu verbandspolitisch wichtigen Ge- 
schäften eine enge Verbindung zwischen den 
Mitgliedern und der Verwaltung der fenaco si- 
cher. Zur Information der Mitglieder in der ent- 
sprechenden Region, zur Vorbereitung der 
Delegiertenversammlung und zur Beratung wei- 
terer Geschäfte führen die Regionalausschüsse 
Regionalversammlungen durch. An diesen Ver- 
sammlungen nehmen in der Regel Präsidenten 
und Geschäftsführer der Mitglieder teil. 

Als wichtige Führungs- und Kommunikations- 
plattformen in der Zusammenarbeit innerhalb 
dieses körperschaftlichen Konzerns dienen die 
nationale und die regionalen Geschäftsführer- 
Vereinigungen mit ihren markt- und dienstleis- 
tungsorientierten Arbeitsgruppen. 


Informationspolitik 


Grundsätze zur Informationspolitik finden sich 
im Leitbild der fenaco auf Seite 5. Im Frühjahr 
finden vier Regionalversammlungen (Informa- 
tionen über Geschäftstätigkeit/Finanzielle Er- 
gebnisse; Entgegennahme von Anregungen/ 
Vorschlägen zur Förderung der regionalen Ge- 
schäftstätigkeit) und im Juni die ordentliche 
Delegiertenversammlung statt. Spätestens 20 
Tage vor der Delegiertenversammlung wird 
der Geschäftsbericht veröffentlicht. 

Im Herbst finden weitere Regionalversamm- 
lungen statt. Die Mitgliedgenossenschaften 
(LANDI) werden zudem wöchentlich mittels 
elektronischer Medien und Printmedien über 
die Geschäftsaktivitäten informiert. Den Mit- 
gliedern der LANDI werden monatlich über 
die «UFA-Revue» und das Mitglieder-Magazin 
«LANDI Contact» aktuelle Themen zugänglich 
gemacht. 


Finanzielle Berichterstattung 


Stammhaus 


Grundsätze der Rechnungslegung 


Die Rechnungslegung des Stammhauses fenaco 
erfolgt gemäss Statuten in Anlehnung an die 
aktienrechtlichen Vorschriften. 

Die Jahresrechnung des Stammhauses fenaco 
umfasst Daten aus den vier Regionen. Sowohl 
die Gliederung der Jahresrechnung, wie auch 
die Bewertungen in den einzelnen Regionen 
sind vereinheitlicht. Beziehungen zwischen 
den einzelnen Regionen (Forderungen, Schul- 
den, Aufwendungen, Erträge, Zwischengewin- 
ne auf Warenvorräten usw.) sind eliminiert. 

In den Erläuterungen zur Bilanz ist eine Mittel- 
flussrechnung für das Rechnungsjahr 2005 dar- 
gestellt. Sie zeigt die Veränderungen der wich- 
tigsten Bilanzpositionen unter Einbezug des 
Betriebsergebnisses vor Abschreibungen auf 
und gibt so Anhaltspunkte über die Mittelher- 
kunft und die Mittelverwendung im Stamm- 
haus. 

Das Stammhaus hat gegenüber Tochter und 
Beteiligungsgesellschaften sowie nahestehen- 
den Unternehmungen in weiterem Sinne eine 
«Bankfunktion»; der Mittelbedarf der Gruppen- 
firmen und der Mitgliedgenossenschaften hat 
sich gegenüber dem Vorjahr reduziert. 


Allgemeine Bewertungsgrundsätze und 
Bewertungsregeln 

In Übereinstimmung mit dem Aktienrecht wur- 
den insbesondere die folgenden allgemeinen 
Bewertungsprinzipien beachtet: 


- Niederstwertprinzip: Die Bewertung erfolgt 
höchstens zu den Anschaffungs-/Herstellkos- 
ten respektive zu den tieferen Tages-/Wieder- 
beschaffungswerten. 

— Realisationsprinzip: Gewinne werden erst 
verbucht, wenn sie realisiert sind. 

- Imparitätsprinzip: Verluste werden verbucht, 
wenn sie erkennbar sind. 

- Anschaffungswertprinzip: Die Bewertung 
des Anlagevermögens erfolgt zu historischen 
Anschaffungswerten/Herstellkosten unter 
Berücksichtigung angemessener Abschrei- 
bungen und Wertberichtigungen. 

- Vorsichtsprinzip: Die Bildung stiller Reserven 
durch Vornahme von Abschreibungen, Wert- 
berichtigungen und Rückstellungen in grös- 
serem Umfange als betriebsnotwendig, ist 
zulässig. 


Sollte in einem Geschäftsjahr die Summe der 
Auflösungen stiller Reserven grösser sein, als 
deren Bildung, wird die dadurch entstehende 
Verbesserung des Jahresergebnisses im An- 
hang offengelegt. 
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Bilanz 


Bilanz Stammhaus fenaco 


per 31. Dezember vor Verwendung des Bilanzgewinns 
(in 1000 Franken) 


2005 2004 
Aktiven 
Flüssige Mittel 1838 2 491 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1* 
- gegenüber Dritten 54 619 46 975 
- gegenüber Gruppenfirmen 3 236 14 409 
- gegenüber nahestehenden Unternehmungen 65 338 58 467 
Total Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 123 193 119 851 
Andere kurzfristige Forderungen 25 
- gegenüber Dritten 6 908 3435 
- gegenüber Gruppenfirmen 95 726 71497 
- gegenüber nahestehenden Unternehmungen 31 919 33 700 
Total andere kurzfristige Forderungen 134 553 108 632 
Warenlager 3° 
- Freie Lager 124 813 134 894 
- Pflichtlager 4 4 
Total Warenlager 124 817 134 898 
Aktive Rechnungsabgrenzungen ai 1147 
Total Umlaufvermögen 385 067 367 019 
Finanzanlagen 4* 
- Beteiligungen 199 481 189 041 
— Darlehen gegenüber Dritten 3902 4 178 
- Darlehen gegenüber Gruppenfirmen 110 554 160 707 
- Darlehen gegenüber nahestehenden Unternehmungen 23 387 23 992 
— Andere Finanzanlagen 2 080 1 858 
Total Finanzanlagen 339 404 379 776 
Sachanlagen 
- Immobilien 264 999 245 363 
- Anlagen im Bau 2 1le® 3512 
-— Mobilien/Betriebseinrichtungen PDS 24 408 
- Fahrzeuge BB 6 331 
Immaterielle Anlagen 49 280 42 405 
Total Sachanlagen und immaterielle Anlagen 5* 349 339 322 019 
Total Anlagevermögen 688 743 701 795 
Total Aktiven 1.073 810 1.068 814 


* Erläuterungen Seite 38 


Bilanz Stammhaus fenaco 


per 31. Dezember vor Verwendung des Bilanzgewinns 
(in 1000 Franken) 


2005 2004 
Passiven 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
- gegenüber Dritten 100 147 97 958 
- gegenüber Gruppenfirmen 6 133 19 231 
- gegenüber nahestehenden Unternehmungen BoRBu2 34 233 
Total Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 142 652 151 422 
Andere kurzfristige Verbindlichkeiten 6* 
- gegenüber Gruppenfirmen 96 251 62 815 
- gegenüber nahestehenden Unternehmungen 54 475 51 216 
— Schuldwechsel Pflichtlager 0 0 
- gegenüber Banken 80 435 88 745 
- sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 60 143 53 516 
Total andere kurzfristige Verbindlichkeiten 291 304 256 292 
Passive Rechnungsabgrenzungen Ei 13 494 12 310 
Langfristige Verbindlichkeiten 8* 
- gegenüber Gruppenfirmen 6 071 5 544 
- gegenüber nahestehenden Unternehmungen 1615 1 943 
- gegenüber Banken 270 586 296 988 
- gegenüber Personalvorsorgeeinrichtungen 1 648 1 680 
- Obligationen 19 570 13 041 
- sonstige langfristige Verbindlichkeiten 37 945 33 341 
Total langfristige Verbindlichkeiten es ASS 352 537 
Rückstellungen 1 37 108 51 188 
Total Fremdkapital 821 993 823 749 
Anteilscheinkapital 9* 111.673 109 268 
Gesetzliche Reserven 10* 24 000 22 000 
Freie Reserven 10* 101 300 99 300 
Bilanzgewinn 
- Vortrag vom Vorjahr 765 681 
- Jahresgewinn 14 079 13 816 
Total Bilanzgewinn 14 844 14 497 
Total Eigenkapital 251 817 245 065 
Total Passiven 1 073 810 1 068 814 


* Erläuterungen Seite 38 und 39 
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Erfolgsrechnung 


Erfolgsrechnung Stammhaus fenaco 


1. Januar bis 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2005 2004 
Ertrag 
Nettoverkaufserlös 11* 2 205 228 2 042 087 
Warenaufwand -2 014 262 -1 854 362 
Bruttogewinn 12* 190 966 187 725 
Dienstleistungen und Nebenerlöse 13* 106 348 98 101 
Finanzertrag 14* 18 894 21 130 
Total Ertrag 316 208 306 956 
Aufwand 
Personalaufwand 15* 117 167 114 341 
Mietaufwand 16* 10 285 12 122 
Unterhalt und Reparaturen 17* SZ 8 332 
Betriebsaufwand 18* 28 819 27 342 
Verwaltungsaufwand 19* 44 794 43 926 
Finanzaufwand 2.085725 20 199 
Total Aufwand 231 552 226 262 
Betriebsergebnis vor Abschreibungen und Steuern 84 656 80 694 
Abschreibungen 20* -55 200 -52 469 
Ordentliches Unternehmungsergebnis vor Steuern 29 456 28 225 
Gewinne aus Veräusserungen von Anlagevermögen 21* 5 190 2 655 
Ausserordentliche Abschreibungen 21* —437 -301 
Ubriger ausserordentlicher Ertrag 21* 8605 9 226 
Ubriger ausserordentlicher Aufwand 21° -25 829 -22 789 
Steuern -2 906 -3 200 
Jahresgewinn 22* 14 079 13 816 


* Erläuterungen Seite 39 und 40 


Anhang zur Jahresrechnung 


Anhang zur Jahresrechnung Stammhaus fenaco 


per 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2005 2004 
Bürgschaften und Garantieverpflichtungen 23* 
Bürgschaften, Patronatserklärungen, Forderungsabtretungen 
- zu Gunsten Dritter und nahestehender Personen 
(Mitgliedgenossenschaften, Getreidesammelstellen und Equity-Beteiligungen) 26 503 24 871 
- davon beansprucht gegenüber Bundesamt für Landwirtschaft/Oberzolldirektion 5 140 4 640 
gegenüber Banken 18 910 17 139 
- zu Gunsten Gruppenfirmen 68 911 64 681 
- davon beansprucht gegenüber Eidg. Finanzverwaltung/Oberzolldirektion 7660 7620 
gegenüber Banken 30 770 33 955 
Gesamtbetrag der zur Sicherung eigener Verpflichtungen 
abgetretenen und verpfändeten Aktiven 24* 
Wertschriften 200 200 
Immobilien Bilanzwert 179951 179 144 
Nominalwert der Schuldbriefe 231 264 234 500 
davon beansprucht 159 308 165 059 
Brandversicherungswerte der Sachanlagen 25* 
Gebäude 1.069 521 1023 515 
Mobiles Anlagevermögen (inkl. diverse Tochtergesellschaften) 635 194 580 654 
Verbindlichkeiten gegenüber Vorsorgeeinrichtungen 26* 1.648 1.680 
davon langfristig 1648 1.680 


* Erläuterungen Seite 40 
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Ef 


auterungen zur Jahresrechnung 


Erläuterungen zur Bilanz 


1 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
Der Begriff Gruppenfirmen umfasst Tochtergesellschaf- 
ten, an denen eine kapitalmässige oder stimmenmässi- 
ge Mehrheit der fenaco besteht. 

Unter nahestehenden Unternehmungen sind einerseits 
die Mitglieder der fenaco und andererseits Gesellschaf- 
ten mit einer fenaco-Beteiligung von 20 % bis 50 % zu- 
sammengefasst. 


2 Andere kurzfristige Forderungen 

Hierunter sind Posten mit Kreditcharakter aus dem Kon- 
tokorrentverkehr, wie auch kurzfristig rückzahlbare Dar- 
lehen subsummiiert. 

Die Position Forderungen gegenüber Dritten umfasst 
auch Guthaben gegenüber verwandten Organisationen 
(Getreidesammelstellen/weitere landwirtschaftliche Or- 
ganisationen) sowie allfällige Forderungen aus dem Vor- 
steuerabzug gegenüber der Eidgenössischen Finanzver- 
waltung. Die Zunahme bei den Gruppenfirmen steht 
unter anderem im Zusammenhang mit einem höheren 
Finanzbedarf einzelner Tochtergesellschaften und einer 
Umfinanzierung aus dem langfristigen Bereich. 


3  Warenlager 
Der Wert der freien Lager ist ernte- und geschäftsbedingt 
tiefer ausgewiesen. 


4 Finanzanlagen 

Im Jahr 2005 wurden diverse Tochter- und Beteiligungs- 
gesellschaften der fenaco Gruppe im Hinblick auf ihre 
Funktion und Notwendigkeit überprüft. Dabei wurden ei- 
nige Gesellschaften fusioniert. Es betrifft dies die Ernst 
Sutter AG, Teufen und die Lagerhaus Herzogenbuchsee 
AG, Herzogenbuchsee. Bei folgenden Gesellschaften er- 
gaben sich Veränderungen in den Beteiligungsverhält- 
nissen: Centre Ajoie SA, Alle, Frunoba AG, Basel, Metz- 
gerei Gemperli AG, Gossau, LAND|I Chaine du Jura SA, 
Delemont, LANDI Nidwalden AG, Stans, Pomdor AG, Kie- 
sen, Pomog AG, Amriswil, Volg Konsumwaren AG, Win- 
terthur. Neu im Verzeichnis aufgeführt sind: LANDI Jung- 
frau AG, Interlaken, LANDI Klettgau AG, Luzern, LANDI 
Markt AG Wetzikon, Wetzikon, Unidrink AG, Hitzkirch, 
Univo SA, Chesopelloz. Namensänderung LANDI Bipp- 
Gäu AG (neu: LANDI BippGäuThal AG). 

Bilanzposition Darlehen Gruppenfirmen: Die Gruppenge- 
sellschaften sind jeweils so finanziert, dass sowohl dem 
Grundsatz der rentabilitätsoptimalen Finanzierung, wie 
auch dem Grundsatz der Fristenkongruenz entsprochen 
wird. Unter Finanzanlagen sind demzufolge diejenigen 
Darlehensbeträge aufgeführt, die den Gesellschaften mit- 
tel- und langfristig zur Verfügung stehen. 

Der Mittelbedarf der Gruppenfirmen ist per Saldo (Aktiv- 
und Passivdarlehen, kurz- und langfristig) geringer als im 
Vorjahr. 


5  Sachanlagen und immaterielle Anlagen 

Die Investitionstätigkeit im Rahmen unserer Mittelfrist- 
planung und die Übernahme von Liegenschaften von Be- 
teiligungsgesellschaften führte zu einem Anstieg des 
Sachanlagevermögens. Die Position «Immaterielle Anla- 
gen» umfasst Marken-, Nutzungs- und Softwarerechte 
sowie erworbene Software. Im Berichtsjahr wurden ins- 
besondere Softwarerechte und Software erworben. Ge- 
genstände, die im Rahmen eines Finanzleasing-Vertrages 
genutzt werden, sind bilanzmässig Sachanlagen im Ei- 
gentum gleichgestellt. 


6 Andere kurzfristige Verbindlichkeiten 

Bei den Verbindlichkeiten gegenüber Banken handelt es 
sich um Blankokontokorrente und feste Vorschüsse, die 
innerhalb eines Jahres fällig werden. Zu den sonstigen 
kurzfristigen Verbindlichkeiten gehören Einlagekonti, all- 
fällige solche gegenüber staatlichen Organisationen (Eid- 
genössischen Finanzverwaltung, kantonale und kom- 
munale Steuerverwaltungen, Ausgleichskassen) sowie 
gegenüber verwandten Organisationen. 


7 Passive Rechnungsabgrenzungen/Rückstellungen 
In den passiven Rechnungsabgrenzungen und in den 
Rückstellungen sind ausstehende Lieferantenfakturen 
und Verpflichtungen, die in absehbarer Zeit zu einer Ver- 
bindlichkeit führen, enthalten. Die Bildung neuer Rück- 
stellungen, die Verrechnung von Rückstellungen mit dem 
wertberichtigten Aktivum und die Auflösung nicht mehr 
betriebsnotwendiger Rückstellungen führten per Saldo 
zu einer Abnahme dieser Position. 


8 Langfristige Verbindlichkeiten 

Unter sonstige langfristige Verbindlichkeiten entfallen 
Hypothekarkredite, feste Vorschüsse mit Laufzeiten von 
über einem Jahr und weitere Darlehen Dritter. Zur teil- 
weisen Absicherung des Zinsrisikos bestehen Vorschüs- 
se mit längeren Laufzeiten, welche im Geschäftsjahr auf- 
grund des geringeren Mittelbedarfs reduziert wurden. 
Unsere Vorsorgeeinrichtungen stellen ihre liquiden Mit- 
tel im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften jeweils vo- 
rübergehend der fenaco zur Verfügung. 


9 Anteilscheinkapital 

Das Anteilscheinkapital ist im Besitze von 365 Mitgliedern 
der fenaco. Neuzeichnungen im Umfang von 3'842'900 
Franken und Rückzahlungen in der Grössenordnung von 
1'437'900 Franken (Austritte, Liquidationen und Um- 
schichtungen im Rahmen der Harmonisierung des An- 
teilscheinkapitals), führten per Saldo zu einer Erhöhung 
des Anteilscheinkapitals von 2'405'000 Franken. Im Rah- 
men der Harmonisierung des Anteilscheinkapitals wird 
Mitgliedgenossenschaften der fenaco, welche einen 
überdurchschnittlich hohen Bestand an Anteilscheinka- 
pital besitzen, die Möglichkeit geboten, ihre Bestände in 


dem Masse abzubauen, als andere Genossenschaften 
Neuzeichnungen vornehmen. 

Die heute bestehende Grössenordnung des Anteil- 
scheinkapitals soll jedoch erhalten bleiben. 


10 Gesetzliche Reserven/Freie Reserven 


Erläuterungen zur Erfolgsrechnung 


11 Nettoverkaufserlös 
Der im Stammhaus erzielte Verkaufserlös verteilt sich wie 
folgt auf die wichtigsten Umsatzträger (in 1000 Franken): 


Diese Positionen wurden durch die an der Delegierten- 2005 2004 
versammlung vom 28. Juni 2005 beschlossene Zuwei- Saatkartoffeln, Saatgut, 

sung von je 2,0 Mio. Franken erhöht. Sämereien 81 587 84 571 

Pflanzennahrung, Pflanzenschutz 161 646 157 042 

Getreide, Olsaaten, Futtermittel 744 144 758 733 

Mittelflussrechnung Landesprodukte 197 960 198 657 

Haus- & Gartenartikel 339 243 297 348 

1. Januar 2005 bis 31. Dezember 2005 (in Mio. Franken) Brenn- und Treibstoffe 644 317 507 951 

Agrartechnik/Anlagenbau soil 37 785 

Mittelbeschaffung Gesamtumsatz 2205 228 2042 087 


Aus Betriebsergebnis: 


- Abschreibungen 55.6 

- Jahresgewinn 14.1 69.7 

Finanzierungsoperationen: 

- Andere kurzfristige Verbindlichkeiten 35.0 

-— Passive Rechnungsabgrenzungen 12 

- Neuzeichnung Anteilscheine (Saldo) 2.4 38.6 

Vermögensumschichtung: 

- Flüssige Mittel 1 

-— Warenlager 10.1 

- Finanzanlagen (ohne Beteiligungen) 50.8 62.0 
170.3 

Mittelverwendung 

Beteiligungen 10.4 

Sachanlagen / Immaterielle Anlagen 82.9 

Umlaufvermögen: 

- Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3.3 

- Andere kurzfristige Forderungen 25.9 29.2 

Kapitalrückzahlungen: 

- Verbindlichkeiten aus 

Lieferungen und Leistungen 8.8 

- Langfristige Verbindlichkeiten 15.1 

— Rückstellungen 14.1 38.0 

Verwendung Bilanzgewinn Vorjahr: 

- Zins Anteilscheine 6.6 

— Rückvergütung LANDI 3.2 9.8 
170.3 


In der Mittelverwendung für Sachanlagen sind Immobi- 
lientransaktionen mit Beteiligungsgesellschaften ent- 
halten. Die im Stammhaus erarbeiteten Mittel aus der 
Betriebstätigkeit reichen aus, um die im Jahr 2005 vor- 
genommenen Investitionen in Beteiligungen und Sach- 
anlagen zu finanzieren. 


Da die Produktions-, Verarbeitungs- und Vermarktungs- 
ätigkeit zwischen Stammhaus undTochtergesellschaften 
aufend optimiert wird und somit Verschiebungen statt- 
inden, kann die Umsatzentwicklung nur aus der Sicht der 
gesamten fenaco-Gruppe schlüssig beurteilt werden. 
Deshalb sei hier auf den Kommentar im Textteil und auf 
die Entwicklung des Nettoverkaufserlöses in der konso- 
idierten Rechnung verwiesen. 


12 Bruttogewinn 

Der Anstieg gegenüber dem Vorjahr ist zum Teil umsatz- 
bedingt. Die prozentuale Wertschöpfung liegt aufgrund 
der höheren Brenn- und Treibstoffpreise unter dem Wert 
des Vorjahres. 


13 Dienstleistungen und Nebenerlöse 

In der Position Dienstleistungen und Nebenerlöse sind 
neben der Weiterverrechnung von Leistungen der Lager-, 
Transport, Verarbeitungsbetriebe und der Administration 
an Tochter-, Beteiligungsgesellschaften und weitere Kun- 
den, auch Pflichtlagerentschädigungen und Miietzinsein- 
nahmen enthalten. Die Dienstleistungen und Nebener- 
löse sind infolge umfangreicherer Verrechnungen an 
Tochtergesellschaften angestiegen. 


14 Finanzertrag 

Der Finanzertrag setzt sich aus Zins- und Beteiligungs- 
erträgen zusammen. Der Minderertrag ist insbesondere 
durch tiefere Zinssätze bedingt. 


15 Personalaufwand 

Unter Personalaufwand fallen Löhne und Gehälter sowie 
Arbeitgeberbeiträge für AHV, EO, IV, ALV, FAK, Pensi- 
onskassen und Krankentaggeldversicherungen. 

Die Zunahme des Personalaufwandes steht im Zusam- 
menhang mit höheren Personalbeständen und der Lohn- 
revision 2005. 
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16 Mietaufwand 

Unter Mietaufwand sind die Mieten für Büro- und Be- 
triebsliegenschaften zusammengefasst. Durch den Kauf 
bisher gemieteter Liegenschaften ergibt sich ein Min- 
deraufwand. 


17 Unterhalt und Reparaturen 

Diese Position enthält Aufwendungen für Unterhalt und 
Reparaturen an Immobilien, Mobilien, Betriebseinrich- 
tungen und Fahrzeugen. Grössere Unterhaltsprojekte 
führten zu einem Anstieg dieser Position. 


18 Betriebsaufwand 

Darunter fallen unter anderem die Aufwendungen für 
Energieverbrauch, Frachten und Zölle, Betriebs- und Ver- 
packungsmaterial. Die Zunahme ist eine Folge der ge- 
stiegenen Energiepreise. 


19 Verwaltungsaufwand 

Aufwand für Werbung, Büromaterial, Versicherungsprä- 
mien, Informatik, Gebühren, Abgaben und Verwaltungs- 
spesen sind die wesentlichsten Bestandteile dieser Po- 
sition. 

Wie im Vorjahr sind in dieser Position die Aufwendungen 
im Zusammenhang mit den Projekt-, Organisations- und 
Informatikkosten für neue Warenwirtschaftslösungen 
der LANDI fenaco Gruppe und für die Umstellung auf das 
Windows 2000-Konzept enthalten. 


20 Abschreibungen 

Die vorgenommenen Abschreibungen auf den Sachan- 
lagen liegen wesentlich über den aus betriebswirt- 
schaftlicher Sicht notwendigen Werten. 


21 Gewinne aus Veräusserungen von Anlagever- 

mögen/Ausserordentlicher Aufwand und Ertrag 
Während die Erträge zur Hauptsache aus dem Verkauf 
von Teilen des Anlagevermögens sowie aus der Auflö- 
sung von Rückstellungen stammen, fallen bei den Auf- 
wendungen neu gebildete Rückstellungen, Aufwendun- 
gen im Zusammenhang mit Umstrukturierungen sowie 
Wertberichtigungen ins Gewicht. 


22 Jahresergebnis 

Das Jahresergebnis darf als zufriedenstellend bezeichnet 
werden. Der Delegiertenversammlung wird vorgeschla- 
gen, nebst einer Zuweisung an die freien Reserven so- 
wie einer angemessenen Verzinsung des Anteilschein- 
kapitals, eine Rückvergütung im Umfange von 0,5% der 
Bezüge (ohne Konsumwaren/Brenn- und Treibstoffe) an 
die Mitglieder der fenaco auszurichten. 


Erläuterungen zum Anhang: 


23 Eventualverpflichtungen 

Die Bürgschaften zu Gunsten nahestehender Unterneh- 
mungen gegenüber Banken umfassen zu einem wesent- 
lichen Teil Bürgschaftsleistungen für die Bison Schweiz AG. 
Im Zusammenhang mit der Regelung der Fälligkeit der 
Fiskalabgaben auf gebrannten Wassern, gewährt das 
Stammhaus der Tochtergesellschaft Pomdor AG eine 
Bürgschaft gegenüber der Eidgenössischen Finanzver- 
waltung. 

Im weiteren leistet das Stammhaus zusätzliche Garan- 
tien für Tochtergesellschaften gegenüber Banken. 


24 Gesamtbetrag der zur Sicherung eigener 
Verpflichtungen abgetretenen und verpfän- 
deten Aktiven 

Die Wertschriften sind als Faustpfand für allfällige For- 

derungen aus der Mineralölverzollung bei der Eidgenös- 

sischen Oberzolldirektion hinterlegt. 


25 Brandversicherungswerte der Sachanlagen 

Die Veränderung entspricht einerseits den Nettoinvesti- 
ionen in Sachanlagen, andererseits wurden in einzelnen 
Kantonen Indexanpassungen vorgenommen. Beim mo- 
bilen Anlagevermögen sind auch die Versicherungswer- 
e derjenigen Tochtergesellschaften aufgeführt, welche in 
der Konzernpolice mitversichert sind. Im Berichtsjahr 
wurde die Konzernpolice überarbeitetet und es sind wei- 
ere Gesellschaften einbezogen worden. 


26 Verbindlichkeiten gegenüber Vorsorge- 
einrichtungen 
Erläuterungen unter Anmerkung 8). 


Verwendung des Bilanzgewinns 


Die Verwaltung beschloss am 23.02.2006, der 
Delegiertenversammlung folgende Verwen- 
dung des Bilanzgewinns zu beantragen: 

(in 1000 Franken) 


Vortrag vom Vorjahr 765 

Jahresgewinn 14 079 

Bilanzgewinn 14 844 

Zuweisung an freie Reserven —4 000 

Verzinsung Anteilscheinkapital 6 % -6 700 Bern, 23. Februar 2006 

Rückvergütung LANDI -3 345 

Für die Verwaltung 
Vortrag auf neue Rechnung 799 Der Präsident Die Vizepräsidenten 


L. Marschall U. Maurer; P-A. Pidoux 


Bericht der Revisionsstelle 


An die Delegiertenversammlung der fenaco, 
Bern 


Als Revisionsstelle haben wir die Buchfüh- 
rung, die Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrech- 
nung und Anhang) sowie die Geschäftsfüh- 
rung der fenaco für das am 31. Dezember 2005 
abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft. 

Für die Jahresrechnung und die Geschäftsfüh- 
rung ist die Verwaltung verantwortlich, wäh- 
rend unsere Aufgabe darin besteht, die Jah- 
resrechnung und die Geschäftsführung zu 
prüfen und zu beurteilen. Wir bestätigen, dass 
wir die Anforderungen hinsichtlich Befähigung 
und Unabhängigkeit erfüllen. 

Unsere Prüfung erfolgte nach den Schweizer 
Prüfungsstandards, wonach eine Prüfung so zu 
planen und durchzuführen ist, dass wesentli- 
che Fehlaussagen in der Jahresrechnung mit 
angemessener Sicherheit erkannt werden. Wir 
prüften die Posten und Angaben der Jahres- 
rechnung mittels Analysen und Erhebungen 
auf der Basis von Stichproben. Ferner beur- 
teilten wir die Anwendung der massgebenden 
Rechnungslegungsgrundsätze, die wesentli- 


chen Bewertungsentscheide sowie die Dar- 
stellung der Jahresrechnung als Ganzes. Bei 
der Prüfung der Geschäftsführung wird beur- 
teilt, ob die Voraussetzungen für eine geset- 
zes- und statutenkonforme Geschäftsführung 
gegeben sind; dabei handelt es sich nicht um 
eine Zweckmässigkeitsprüfung. Wir sind der 
Auffassung, dass unsere Prüfung eine ausrei- 
chende Grundlage für unser Urteil bildet. 
Gemäss unserer Beurteilung entsprechen die 
Buchführung, die Jahresrechnung und die Ge- 
schäftsführung und der Antrag über die Ver- 
wendung des Bilanzgewinns dem schweizeri- 
schen Gesetz und den Statuten. 


Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrech- 
nung zu genehmigen. 


Bern, 5. Mai 2006 
Ernst & Young AG 


Jürg Häusler Dr. Thomas Nösberger 
dipl. Wirtschaftsprüfer Certified Public 
(Mandatsleiter) Accountant 
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Konsolidierte Jahresrechnung 


Bilanz 


Konsolidierte Bilanz 


per 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2005 2004 
Restated 

Aktiven 
Flüssige Mittel 1# 181515 10 323 
Wertschriften 203 203 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2: 335 956 309 246 
Sonstige Forderungen 3* 43 963 48 650 
Warenlager 4* 541 410 517 888 
Aktive Rechnungsabgrenzungen 20 380 9324 
Total Umlaufvermögen 955 427 895 634 
Darlehen und übrige langfristige Forderungen 5* 99 662 92 095 
Beteiligungen 6* 20 012 13.131 
Total Finanzanlagen 119 674 105 226 
Sachanlagen 7* 984 241 996 994 
Immaterielle Anlagen 8* 60 560 52 801 
Total Anlagevermögen 1 164 475 1 155 021 
Total Aktiven 2 119 902 2 050 655 


* Erläuterungen Seiten 51 bis 53 


Konsolidierte Bilanz 


per 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2005 2004 
Restated 

Passiven 
Finanzverbindlichkeiten 9? 2858195) 224 999 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 10* 335 254 305 790 
Andere Verbindlichkeiten 35 456 35 209 
Kurzfristige Rückstellungen 12° 21822 17 655 
Passive Rechnungsabgrenzungen DaS22 54 464 
Total kurzfristiges Fremdkapital 685 849 638 117 
Hypotheken 11* 248 085 265 637 
Obligationen 11* 19 570 13 041 
Andere Finanzverbindlichkeiten 11* 168 595 195 166 
Langfristige Rückstellungen 12* 176 462 179'377 
Total langfristiges Fremdkapital 2 7A 653'221 
Total Fremdkapital 1 298 561 1291 338 
Gesellschaftskapital 13* 1108673 109 268 
Kapitalreserven 132 258 239 258 239 
Gewinnreserven 13° 344 030 303 702 
Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 13° 54 554 49 734 
Total Eigenkapital exkl. Minderheiten 768 496 720 943 
Minderheitsanteile 13* 52 845 38 374 
Total Eigenkapital inkl. Minderheiten 821 341 759 317 
Total Passiven 2 119 902 2 050 655 


* Erläuterungen Seiten 54 bis 56 
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Erfolgsrechnung 


Konsolidierte Erfolgsrechnung 


1. Januar bis 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2005 2004 
Ertrag 
Nettoverkaufserlös 14* 4 377 670 4 090 935 
Warenaufwand -3 444 743 -3 214 020 
Bruttogewinn 9522927 876 915 
Dienstleistungen und Nebenerlöse 15* 87 218 85 252 
Total Betriebsertrag 1020 145 962 167 
Aufwand 
Personalaufwand 16* 471 822 451 059 
Andere betriebliche Aufwendungen 17% 340 876 305 392 
Total Aufwand 812 698 756 451 
Betriebsergebnis vor Zinsen, Abschreibungen, Steuern 207 447 205 716 
Finanzertrag 18* 12 996 11.090 
Finanzaufwand 18* -25 436 -26 525 
Ergebnisanteile Equity-Beteiligungen -1 455 2 585 
Betriebsergebnis vor Abschreibungen und Steuern 193 552 192 866 
Abschreibungen 19* -105 209 -101 394 
Rückstellungen Sıehn, 2.076 
Steuern 20* -5 857 —24 855 
Betriebsergebnis 86 103 68 693 
Ausserordentlicher und betriebsfremder Aufwand 21* -58 708 -29 805 
Ausserordentlicher und betriebsfremder Ertrag 22* 24 687 11 894 
Minderheitsanteile am Ergebnis 2472 -1048 
Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 54 554 49 734 


* Erläuterungen Seiten 56 und 57 


Mittelflussrechnung 


Konsolidierte Mittelflussrechnung 


1. Januar bis 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 
Fonds: Flüssige Mittel 


2005 2004 
Mittelfluss aus Geschäftstätigkeit 
Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 54 554 49 734 
Abschreibungen (ordentliche und ausserordentliche) 0877 114 467 
Dividendenausschüttungen Equity-Beteiligungen Sa 347 
Andere nicht liquiditätswirksame Erfolgsposten: 
- Bildung und Auflösung von Passiven Rechnungsabgrenzungen, 

Rückstellungen, Delkredere und Wertberichtigungen netto -1 847 21 723 
- Ergebnisanteile Equity-Beteiligungen 1455 -2 585 
- Gewinne aus Anlageabgängen -4 648 -3 878 
- Verluste aus Anlageabgängen 804 1 703 
- Minderheitsanteile am Ergebnis 2472 1.048 
- Eliminierung Zwischengewinne 192 -194 
Cash Flow 188 302 182 365 
Veränderungen im Nettoumlaufvermögen 
(ohne kurzfristige Finanzverbindlichkeiten) -17 490 15 996 
Total Mittelfluss aus Geschäftstätigkeit 170 812 198 361 
Mittelfluss aus Investitionstätigkeit 23* 

Gewährung von Darlehen —14 466 -10 319 
Rückzahlung von Darlehen 263 1.660 
Investitionen in Beteiligungen -6 645 -406 
Investitionen in Sachanlagen -105 805 -100 035 
Investitionen in immaterielle Anlagen -15. 227 -31 667 
Erlös aus Verkauf von Beteiligungen 161 377 
Erlös aus Verkauf von Sachanlagen 18 796 8147 
Veränderung Konsolidierungskreis 24° -8 488 -30 
Total Mittelfluss aus Investitionstätigkeit -131 411 -132 273 
Mittelfluss aus Finanzierungstätigkeit 

Zunahme aus Finanzierungsvereinbarungen (inkl. kurzfristigen) 26 462 14 282 
Abnahme aus Finanzierungsvereinbarungen (inkl. kurzfristigen) -55 260 -79 430 
Dividendenanteil Dritte —474 -530 
Zeichnung neues Anteilscheinkapital 1 262 1810 
Rückzahlung Anteilscheinkapital -1 438 -539 
Verzinsung Anteilscheinkapital -6 556 -6 331 
Rückvergütung LANDI -205 -287 
Total Mittelfluss aus Finanzierungstätigkeit -36 209 -71 025 
Total Veränderung flüssige Mittel 3 192 —4 937 
Flüssige Mittel Anfang Jahr 10 323 15 260 
Flüssige Mittel Ende Jahr 13 515 10 323 


Erläuterungen Seite 57 
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Eigenkapitalnachweis 


Konsolidierter Eigenkapitalnachweis 


(in 1000 Franken) 


Gesellschafts- Kapital- Gewinn- _ Neubewertungs- 
kapital reserve reserve reserve 


Eigenkapital per 1. Januar 2004 105 513 254 691 254 873 4 533 


Ausschüttungen Stammhaus 


- Verzinsung Anteilscheinkapital 


— Rückvergütung LANDI 


- Elimination Rückvergütung eigene LANDI 


- Umwandlung Rückvergütung in AS-Kapital 2 484 


Dividenden Tochtergesellschaften an Dritte 


Übertrag auf Gewinnreserve 35 175 


Veränderung Konsolidierungskreis 


Veränderung Neubewertungsreserve 170 -170 


Veränderung Gesellschaftskapital 


- Rückzahlung Anteilscheinkapital -539 


— Neuzeichnung Anteilscheinkapital 1810 


Minderheitsanteile am Gewinn 


Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 


Stand per 31. Dezember 2004 109 268 254 691 290 218 4 363 


Eigenkapital per 1. Januar 2005 109 268 254 691 290 218 4 363 


Restatements 


- Auflösung Neubewertungsreserven 50 —4 363 


- Einstellung Arbeitgeberbeitragsreserven 3548 13 434 


Eigenkapital per 1. Januar 2005 restated 109 268 258 239 303 702 0 


Ausschüttungen Stammhaus 


- Verzinsung Anteilscheinkapital 


- Rückvergütung LANDI 


- Elimination Rückvergütung eigene LANDI 


- Umwandlung Rückvergütung in AS-Kapital 2 581 


Dividenden Tochtergesellschaften an Dritte 


Übertrag auf Gewinnreserve 40 328 


Veränderung Konsolidierungskreis 


Veränderung Gesellschaftskapital 


- Rückzahlung Anteilscheinkapital -1 438 


— Neuzeichnung Anteilscheinkapital 1262 


Minderheitsanteile am Ergebnis 


Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 


Stand per 31. Dezember 2005 111.673 258 239 344 030 0 


Unternehmungs- Total Eigenkapital Minderheits- Total Eigenkapital 
ergebnis exkl. Minderheiten. anteile inkl. Minderheiten 
44 335 663 945 36 726 700 671 
-6 331 -6 331 -6 331 
-3 144 -3 144 -3 144 
315 315 58 373 

2 484 2484 

0 -530 -530 

-35 175 ) 0 
0 -288 -288 

0 0 

-539 -539 

1810 1810 

0 1.048 1048 

49 734 49 734 49 734 
49 734 708 274 37 014 745 288 
49 734 708 274 37 014 745 288 
—4 313 48 -4 361 

16 982 1 408 18 390 

49 734 720 943 38 374 759 317 
-6 556 -6 556 -6 556 
-3 176 -3 176 -3 176 
326 326 62 388 

2 581 2 581 

0 —474 —474 

-40 328 0 0 
0 17 355 17 355 

-1 438 -1 438 

1262 1 262 

0 -2 472 -2 472 

54 554 54 554 54 554 
54 554 768 496 52 845 821 341 
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Fünfjahresvergleich 


Konsolidierte Kennzahlen 


1. Januar bis 31. Dezember 
(in Mio. Franken) 


2005 2004 2003 2002 2001 
Nettoverkaufserlös 4 377.7 4 090.9 3 807.1 3 620.8 3 501.3 
Bruttogewinn 98229 876.9 822.5 783.3 743.5 
Dienstleistungen/Nebenerlöse 872 85.3 82.8 98.2 100.1 
Personalaufwand 471.8 451.1 421.8 412.3 393.9 
Finanzaufwand (netto) 124 15.4 15.9 20.3 22.7 
Betriebsergebnis vor 
Abschreibungen und Steuern 193.6 192.9 181.3 175.1 166.0 
Abschreibungen -105.2 -101.4 -95.2 -86.4 -85.7 
Unternehmungsergebnis nach Steuern 54.6 49.7 44.3 38.6 38.2 
in % des Eigenkapitals exkl. Minderheiten 08 72 6.9 6.4 6.5 
Investitionen in Sachanlagen 105.8 100.0 110.6 113.9 139.1 
Eigenfinanzierung der Investitionen 
mittels Cash Flow gemäss Mittelflussrechnung in % 178.0 182.3 153.0 142.6 107.6 
Umlaufvermögen 955.4 895.6 894.9 870.4 8874 
Anlagevermögen 1 164.5 1 137.3 1 119.3 1 056.4 1 031.0 
in % der Bilanzsumme 54.9 55.9 55.6 54.8 53.7 
Fremdkapital 1 298.6 1 287.6 1 313.5 1 272.1 1 290.8 
Eigenkapital inkl. Minderheiten 821.3 745.3 700.7 654.7 627.6 
in % der Bilanzsumme SCH 36.7 34.8 34.0 32.7 
Nettoumlaufvermögen 269.6 2575 279.7 303.1 301.8 
(Umlaufvermögen abzüglich 
kurzfristiges Fremdkapital) 
in % des Umlaufvermögens 28.2 28.8 31.3 34.8 34.0 


Grundsätze der konsolidierten Rechnungslegung 


Der Jahresabschluss der fenaco Gruppe wird in 
Übereinstimmung mit den Fachempfehlungen zur 
Rechnungslegung (Swiss GAAP FER) erstellt. Die nach- 
folgenden Grundlagen und Bewertungsgrundsätze wer- 
den gegenüber dem Vorjahr mit Ausnahme von Swiss 
GAAP FER 16 unverändert angewandt. Die Fachemp- 
fehlung Swiss GAAP FER 16 (Vorsorgeverpflichtungen), 
welche zum 1. Januar 2006 in Kraft tritt, behandelt die 
Rechnungslegung der tatsächlichen wirtschaftlichen 
Auswirkungen von Vorsorgeverpflichtungen auf die Ar- 
beitgeber. In diesem Zusammenhang sind u.a. ab 1. Ja- 
nuar 2006 die Arbeitgeberbeitragsreserven zu aktivie- 
ren. Im Rahmen eines Restatements wurde diese 
Fachempfehlung bereits zum 1. Januar 2005 vorzeitig 
angewandt. 

Gleichzeitig erfolgte eine Bewertungsänderung bei den 
nicht betrieblichen unbebauten Grundstücken. Sie wurden 
bisher zu einem vorsichtigen Verkehrswert bewertet. Ab 
1. Januar 2005 werden diese Grundstücke ebenso wie die 
betrieblichen zu Anschaffungswerten erfasst. 

Um einen besseren Vergleich mit dem Vorjahr zu ermögli- 
chen und die Stetigkeit in der Darstellung der konsolidier- 
ten Jahresrechnung zu gewährleisten, wurde die konsoli- 
dierte Bilanz per 31. Dezember 2004 mittels Restatement 
entsprechend angepasst. Bei den betroffenen Anhangpo- 
sitionen wurden die Vorjahreswerte ebenfalls geändert. 


Allgemeine Grundlagen 

Die konsolidierte Jahresrechnung der fenaco Gruppe ver- 

mittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 

Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gruppe. 

Die Einzelabschlüsse der konsolidierten Gesellschaften 

sind nach gruppeneinheitlichen Gliederungs- und Bewer- 

ungsvorschriften erstellt. Alle Einzelabschlüsse der Un- 
ernehmungen sind durch die Revisionsstellen geprüft. 

Die zwischengesellschaftlichen Beziehungen (Forderun- 

gen, Verbindlichkeiten, Aufwendungen, Erträge) sind in der 

onsolidierung eliminiert, ebenso die Zwischengewinne 
auf Warenvorräten. 

Als «nahestehende Personen» werden massgeblich Mit- 

gliedgenossenschaften der fenaco bezeichnet. Die Grund- 

sätze der Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedge- 
nossenschaften und der fenaco sind in den Statuten der 
fenaco festgelegt, wo es unter anderem heisst: 

- fenaco bezweckt die Förderung ihrer Mitglieder durch 
flankierende Massnahmen im Hinblick auf die Erfüllung 
ihres Leistungsauftrages; 

- Die Leistungen von fenaco gegenüber ihren Mitglie- 
dern haben einem vorteilhaften Preis-/Leistungsver- 
hältnis zu entsprechen; 

-Wird eine Rückvergütung ausgerichtet, so erfolgt de- 
ren Bemessung nach Massgabe der Geschäftstätigkeit 
jedes Mitglieds mit fenaco. 

Ebenfalls als «nahestehende Personen» bezeichnet 

werden die nach der Kapitalzurechnungsmethode (Equi- 

ty-Methode) erfassten Beteiligungen sowie die Personal- 


Anhang zur konsolidierten Jahresrechnung 


vorsorgestiftung der fenaco. Transaktionen mit «naheste- 
henden Personen» erfolgen zu Marktwerten. 


Konsolidierungsgrundsätze 

Konsolidierungskreis 

Die konsolidierte Rechnung umfasst die Jahresabschlüs- 
se des Stammhauses fenaco sowie grundsätzlich aller 
Tochtergesellschaften, an denen direkt oder indirekt ei- 
ne kapitalmässige oder stimmenmässige Mehrheit be- 
steht. Einzelne inaktive oder unwesentliche Tochterge- 
sellschaften werden wegen Geringfügigkeit aus der 
Kapitalkonsolidierung ausgeschlossen. 

Beteiligungen von 20 % bis 50% werden nach der Ka- 
pitalzurechnungsmethode (Equity-Methode) erfasst. Da- 
bei wird der prozentuale Anteil am Nettovermögen in der 
Bilanz unter «Beteiligungen» und der Anteil am Jahres- 
ergebnis in der Erfolgsrechnung separat ausgewiesen. 
Minderheitsbeteiligungen bis 20 % sowie einzelne un- 
wesentliche, beherrschte Gesellschaften sind zum An- 
schaffungswert unter Abzug notwendiger Wertberichti- 
gungen unter der Position «Beteiligungen» bilanziert. 
Veränderungen im Konsolidierungskreis: vergl. Seite 38, 
«4 Finanzanlagen». 


Vollkonsolidierung 

Die Jahresrechnungen der konsolidierten Gesellschaften 
werden nach der Methode der Vollkonsolidierung er- 
fasst. Dabei werden die Aktiven und Passiven sowie die 
Aufwendungen und Erträge zu 100% erfasst. Die Anteile 
von Drittaktionären am Nettovermögen und am Jahreser- 
gebnis werden ausgeschieden und separat dargestellt. 


Kapitalkonsolidierung 

Für die Erstkonsolidierung der fenaco Gruppe wurden per 
1. Januar 1993 Aktiven und Passiven der konsolidierten 
Gesellschaften nach gruppeneinheitlichen Grundsätzen 
bewertet und mit den Beteiligungsbuchwerten verrech- 
net. Der Unterschiedsbetrag ist unter der Position «Ka- 
pitalreserven» in der Bilanz ausgewiesen. 

Für Akquisitionen nach dem 1. Januar 1993 wird das kon- 
solidierungspflichtige Kapital der erworbenen Gesellschaft 
auf den Zeitpunkt der Übernahme mit dem Anschaffungs- 
wert der Beteiligung verrechnet (Purchase Methode). Ein 
aktiver Unterschiedsbetrag wird als Goodwill aktiviert 
und über die geschätzte Nutzungsdauer abgeschrieben. 
Passive Unterschiedsbeträge werden als Badwill bilanziert 
und über einen geschätzten Zeitraum erfolgswirksam auf- 
gelöst. Die Ermittlung der Anteile Dritter erfolgt nach der 
Neubewertungsmethode. 


Bewertungsgrundsätze 


Allgemeines 

Bezüglich der Bewertung gilt generell das Anschaffungs- 
wertprinzip. Ausnahmen bilden lediglich börsenkotierte 
Wertschriften. Erläuterungen zur Behandlung von Ab- 
schlüssen von Gemeinschaftsunternehmen erübrigen sich, 
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da keine solchen vorhanden sind. Die Umrechnung von Ab- 
schlüssen in Fremdwährungen erfolgt nach der Stichtags- 
kurs-Methode. Auf den separaten Ausweis der Umrech- 
nungsdifferenzen wird aus Gründen der Wesentlichkeit 
verzichtet. Es gilt der Grundsatz der Einzelbewertung von 
Aktiven und Passiven. Die Werthaltigkeit der Aktiven wird 
in Übereinstimmung mit Swiss GAAP FER 20 (Wertbeein- 
trächtigungen von Aktiven) laufend überprüft. 


Flüssige Mittel 
Die flüssigen Mittel sind zum Nominalwert bilanziert; 
Fremdwährungen sind zum Jahresendkurs umgerechnet. 


Wertschriften 

Die Wertschriften sind zum Kurswert bilanziert, soweit es 
sich um börsengängige Aktien handelt. Obligationen sind 
zum Nominalwert eingesetzt. Wertschriften, die aus ge- 
schäftspolitischen Gründen gehalten werden sowie Titel 
ohne Kurswert sind im Anlagevermögen als Beteiligungs- 
wertschriften zum Anschaffungswert unter Abzug not- 
wendiger Wertberichtigungen ausgewiesen. 


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wer- 
den zum Nominalwert abzüglich notwendiger Wertbe- 
richtigungen bilanziert. Fremdwährungen sind zum Jah- 
resendkurs umgerechnet. 


Delkredere 

Das Delkredere dient zur Deckung von Bonitätsrisiken bei 
Kundenforderungen. 

Bei der Berechnung des notwendigen Delkrederes wird 
unterschieden zwischen Forderungen an Dritte, an Grup- 
penfirmen und an nahestehende Unternehmungen. For- 
derungen an Gruppenfirmen werden grundsätzlich nicht 
als gefährdet angesehen und demzufolge nicht in die Del- 
kredereberechnung einbezogen. Bei der Berechnung des 
Delkrederes für Forderungen an Dritte wird unterschieden 
zwischen Einzel- und Pauschalwertberichtigungen. 
Einzelwertberichtigungen erfolgen für offensichtlich ge- 
fährdete Ausstände (z.B. bei Kunden mit laufenden Be- 
treibungen oder bei hängigen Konkursen). Die Höhe der 
Wertberichtigung wird individuell nach folgenden Grund- 
sätzen festgelegt: 


Stufe Beschreibung Delkrederebedarf 
1 Mutmasslicher Totalverlust 100% 
2 Stark gefährdete Forderungen 75% 


Konkurs, überschuldet, keine Sicherheiten und 
nur sporadische Amortisationen, kein erwiesener 
finanzieller Hintergrund 


Gefährdete Forderungen 50% 
Ungenügende Sicherheiten, ungenügende Amortisa- 
tionen (über 10 Jahre), unregelmässige Amortisationen 


Forderungen mit erhöhtem Risiko 25% 
Mehrmals erfolglos gemahnt, Betreibungsbegehren 
für laufende Rechnungen und ungenügende pfändbare 
Werte, Darlehen mit ungenügenden Sicherheiten, aber 
regelmässigen Amortisationen (max. noch 10 Jahre 
laufend) 


Für einzelne gefährdete Grosspositionen kann auch eine 
Bewertung mit Zwischenstufen erfolgen. 

Zur Deckung der allgemeinen, latenten Risiken wird eine 
Pauschalwertberichtigung festgelegt. Die Berechnung 
basiert auf folgendem Schema: 


Nominalwert Delkredere 
Fr. % Fr. 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen an Dritte 
(nach Abzug von einzelwertberichtigten Forderungen) 


- nicht verfallene Forderungen x 0 X 
- überfällige bis 90 Tage x 2 X 
— überfällige 91 bis 180 Tage x 10 x 
- überfällige 181 bis 360 Tage x 20 x 
- älter als 360 Tage x 50 x 
Total Delkredere (pauschal) x 


Grundsätzlich wird von einem Zahlungsziel von 30 Tagen 
ausgegangen. Bei branchenbedingten Abweichungen er- 
folgt eine sinngemässe Berechnung des Delkrederes. 
Forderungen gegenüber nahestehenden Unternehmun- 
gen werden aufgrund der bestehenden Risikolage ein- 
zelwertberichtigt. In der Regel handelt es sich um Risi- 
ken bei Mitgliedgenossenschaften, die im Rahmen von 
Restrukturierungsprojekten aktenkundig sind oder um er- 
höhte Risiken, die durch Liquiditätsengpässe, Überinves- 
titionen oder ungenügende Ertragslage einzelner Mit- 
gliedgenossenschaften entstanden sind. 


Warenlager 

Die Warenlager werden zu Einstandspreisen abzüglich 
Skonti oder zu aufgelaufenen vollen Herstellkosten ge- 
mäss Swiss GAAP FER 17 (Vorräte im Konzernabschluss) 
bewertet. Bei einem allfällig tieferen Marktwert wird die- 
ser berücksichtigt. Für Artikel mit ungenügendem Lager- 
umschlag erfolgen Bewertungsabzüge. Die wichtigsten 
Bewertungsprinzipien lauten: 


Rohmaterialien und Handelswaren 

(Landwirtschaftliche Produktionsmittel wie Getreide, Öl- 
saaten, Futtermittel, Pflanzennahrung, Saatgut etc., Kar- 
toffeln, Früchte und Gemüse, Brenn- und Treibstoffe, 
Agrartechnik etc.) 

Bewertung zu Einstandspreisen bzw. tieferen Marktpreisen. 


Selbst hergestellte Waren 

(Kartoffelprodukte, Getränke, Fleisch und Fleischwaren, 
Mischfutter etc.) 

Bewertung zu vollen Herstellkosten. 


Detailhandelswaren 

(Vorräte der Detailhandelsgeschäfte, Haus- und Garten- 
Artikel etc.) 

Bewertung zum Verkaufspreis der Verkaufsstellen abzüg- 
ich Mehrwertsteuer und der Bruttomarge. 


Gebinde 

Bewertung des Leihgebindes zu einem erheblich reduzier- 
en Ausleihwert. Für Rücknahmeverpflichtungen von Ge- 
binde bestehen entsprechende Rückstellungen. 


Darlehen 

Die Darlehen und sonstigen langfristigen Guthaben sind 
zum Nominalwert abzüglich notwendiger Wertberichtigun- 
gen ausgewiesen. Der Bestand der Arbeitgeberbei- 
ragsreserve vom 1. Januar 2005 wurde im Rahmen des 


Restatements in die Konzernbilanz eingestellt. Die Ver- 
änderungen im laufenden Jahr wurden über die Erfolgs- 
rechnung gebucht. Weitere Details sind im Anhang un- 
ter Anmerkung 30 ersichtlich. 


Sachanlagen 
Die Sachanlagen werden zu Anschaffungswerten ab- 
züglich linearer Abschreibungen aufgrund der betriebli- 
chen Nutzungsdauer erfasst. Nicht abgeschrieben werden 
Grundstücke. 

Für die Bemessung der Abschreibungen gelten folgen- 
de Nutzungsperioden: 


Produkteentwicklungskosten 

Kosten im Zusammenhang mit der Entwicklung und Ein- 
führung von neuen Produkten werden als Aufwand be- 
rücksichtigt. 


Erläuterungen zur konsolidierten Bilanz 


1 Flüssige Mittel 
Diese Position setzt sich wie folgt zusammen 
(in 1000 Fr.): 


Gebäude 40 Jahre 
Gebäude im Baurecht Laufzeit des Baurechts 
Maschinen, Installationen, Einrichtungen 4-20 Jahre 
EDV-Anlagen 2-5 Jahre 
Büromobiliar 5-10 Jahre 
Personenwagen 3-5 Jahre 
Nutzfahrzeuge 5-10 Jahre 


Den Sachanlagen im Eigentum sind solche gleichgestellt, 
die im Rahmen eines Finanzleasing-Vertrages genutzt 
werden. Zu Vertragsbeginn werden der Anschaffungs- 
bzw. Marktwert des Leasingguts und der Barwert der zu- 
künftigen Leasingzahlungen bestimmt. Der tiefere der 
beiden Werte wird in der Bilanz aktiviert und nach be- 
triebswirtschaftlichen Kriterien über die Nutzungsdauer 
abgeschrieben. Der Barwert der künftigen Leasingraten 
wird passiviert. Die Leasingzahlungen werden in eine 
Amortisations- und eine Zinskomponente aufgeteilt. Die 
Amortisationskomponente wird mit der passivierten Lea- 
singschuld verrechnet und die Zinskomponente im Fi- 
nanzaufwand erfasst. Operatives Leasing wird nicht bi- 
anziert. Operative Leasingverbindlichkeiten, die nicht 
innerhalb eines Jahres aufgekündigt werden können, 


2005 2004 
Kassabestände 78 1526 
Postcheckguthaben 859 1.063 
Bankguthaben auf Sicht 10 925 7734 
Total 13 515 10 323 


Von den Kassabeständen entfallen rund 0.9 Mio. Franken 


sumwarenläden. 


Der ausgewiesene Betrag ergibt sich wie folgt 


Vorjahr 0.8 Mio. Franken) auf die Geldbestände der Kon- 


In den Bankguthaben auf Sicht sind 5.5 Mio. Franken (Vor- 
jahr 4.7 Mio. Franken) Zahlungen unterwegs verbucht. 


2 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 


in 1000 Fr.): 

2005 2004 
Forderungen an Dritte 293 709 269315 
abzüglich: Delkredere -25065 -20 055 
Forderungen an 
nahestehende Unternehmungen 
(Mitgliedgenossenschaften der 
fenaco und Equity-Beteiligungen) Bvasılp 59 986 
Total 335 956 309 246 


sind im Anhang unter Anmerkung 28 offengelegt. 


Immaterielle Anlagen 
Die immateriellen Anlagen, wie ein bei Beteiligungser- 


Das ausgewiesene Delkredere von 25.1 Mio. Franken 
(Vorjahr 20.1 Mio. Franken) dient zur Deckung der Boni- 
tätsrisiken auf Forderungen an Dritte. Die Grundsätze zur 
Berechnung sind in den Bewertungsgrundsätzen (Del- 


werb bezahlter Goodwill und bezahlte Nutzungsrechte, 
werden aktiviert und über die geplante Nutzungsdauer 
inear abgeschrieben (Goodwill max. 5 Jahre, Software 
und sonstige Nutzungsrechte max. 20 Jahre). 


Fremdkapital 

Die Verbindlichkeiten sind jeweils zu ihrem Nominalbe- 
trag bilanziert. Für wahrscheinliche Verpflichtungen, wel- 
che auf Ereignisse in der Vergangenheit zurückzuführen 
sind und deren Höhe und/oder Fälligkeit ungewiss, aber 
schätzbar sind, werden angemessene Rückstellungen 
gebildet. Sie werden je nach Fälligkeit in kurz- und lang- 
fristig unterteilt. 

Der pauschale Steuersatz für die auf den Mehrwerten 
zwischen Konzern- und Steuerwerten lastenden latenten 
Steuern wurde im Vorjahr von 20 % auf 21% erhöht. Mit 
dieser Anpassung wurde eine Annäherung an die tat- 
sächlich zu erwartenden Steuersätze erreicht. 

Aktive latente Steuern auf zeitlich befristeten Differenzen 
werden aktiviert. Steuerguthaben auf Verlustvorträgen 
werden aus Vorsichtsgründen nicht aktiviert, sondern im 
Anhang ausgewiesen. 


kredere) erläutert. 


3 Sonstige Forderungen 
Der ausgewiesene Betrag ergibt sich wie folgt 


(in 1000 Fr.): 

2005 2004 
Andere kurzfristige 
Forderungen an Dritte 28 929 27 419 
abzüglich: Wertberichtigungen -3 296 -2 832 
Andere kurzfristige Forderungen an 
nahestehende Unternehmungen 
(Mitgliedgenossenschaften der fenaco 
und Equity-Beteiligungen) 35 030 39 534 
abzüglich: Wertberichtigungen -16 700 -15 471 
Total 43 963 48 650 


Die ausgewiesenen Wertberichtigungen von 20.0 Mio. 
Franken (Vorjahr 18.3 Mio. Franken) dienen zur Deckung 


der Bonitätsrisiken auf kurzfristigen Forderungen. 
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4 Warenlager 


Die Pflichtlager verteilen sich auf folgende Warengruppen 


Die Warenlager können wie folgt aufgeteilt werden (in 1000 Fr.): 
(in 1000 Fr.): 2005 % 2004 % 
2005 % 2004 % Futtermittel 48 0.3 48 0.3 
Pflichtlager 16 328 3.0 14 291 2.8 Pflanzennahrung 3502 215 1 996 14.0 
Freie Lager 525 082 970 503597 972 Brenn- und Treibstoffe 12 103 74.1 12 247 85.7 
Total 541410 100.0 517883 100.0 Übrige 675 all 0 0.0 
Total Pflichtlager 16 3238 100.0 14291 100.0 
Die freien Lager, aufgeteilt nach Geschäftsfeldern, ergeben folgendes Bild 
(in 1000 Fr.): 
2005 % 2004 % 
Segment Agrar 
Sparte Planzenbau 46 836 89 45 550 9.0 
Sparte Getreide, Ölsaaten, Futtermittel 129 083 24.6 149 835 29.8 
Sparte Tierhandel 5 838 ki 107 0.0 
Sparte Agrartechnik/Anlagebau 15 347 289 12 601 2.5 
Total Segment Agrar 197 104 925) 208 093 41.3 
Segment Nahrungsmittel 
Sparte Gemüse, Früchte, Eier 55 620 10.6 47 067 9.3 
Sparte Fleisch 32 483 6.2 32 170 6.4 
Sparte Getränke 122 663 per 113 119 22.5 
Total Segment Nahrungsmittel 210 766 40.2 192 356 38.2 
Segment Detailhandel 
Sparte Haus- und Gartenartikel 44 420 8.5 38 540 77 
Sparte Volg Konsumwaren 41 699 78) 40 983 8.1 
Total Segment Detailhandel 86 119 16.4 79 523 15.8 
Segment Brenn- und Treibstoffe 8.063 125) 4 601 0.9 
Verpackungsmaterial und Übriges 223533 2) 17 982 3.6 
Gebinde 497 0.1 1042 0.2 
Total freie Lager 525 082 100.0 503 597 100.0 


Die freien Lager teilen sich auf in 112.3 Mio. Franken Roh- 
und Hilfsmaterialien (Vorjahr 96.4 Mio. Franken), 63.2 Mio. 
Franken Halbfabrikate (Vorjahr 65.5 Mio. Franken), 101.7 
Mio. Franken Fertigfabrikate (Vorjahr 94.9 Mio. Franken) 


5 Darlehen und übrige langfristige Forderungen 
Diese Position enthält folgende Posten 


sowie 248.4 Mio. Franken Handelswaren (Vorjahr 245.8 
Mio. Franken). Im Berichtsjahr sind über alle Produkte- 
gruppen Wertbeeinträchtigungen von 1.0 Mio. Franken 
(Vorjahr 1.0 Mio. Franken) enthalten. 


Franken (Vorjahr 23.3 Mio. Franken) enthalten. In den üb- 
rigen langfristigen Forderungen sind die aktiven latenten 


(in 1000 Fr.): restated Steuern enthalten. 
2005 2004 
Darlehen an nahestehende Unterneh- 6 Beteiligungen 
mungen (Mitgliedgenossenschaften Darin sind enthalten 
der fenaco und Equity-Beteiligungen) 137 588 118 427 (in 1000 Fr.): 
abzüglich Wertberichtigungen -55 500 -43 500 2005 2004 
Darlehen an Dritte 18 765 18 218 Anteilige Unternehmenswerte 
abzüglich Wertberichtigungen -2 601 2 449 der nach der Equity-Methode 
Übrige langfristige Forderungen bewerteten Beteiligungen Ball 9 125 
an Dritte 1410 1399 Nicht konsolidierte Beteiligungen 2892 1021 
Total 99 662 92 095 Beteiligungswertschriften 7 769 2 985 
Total 20 012 13 131 
Die Zunahmen bei den Darlehen an nahestehende Un- 


ternehmungen sowie bei den dazugehörigen Wertberich- 
tigungen sind unter anderem auf die Erhöhung der Dar- 
lehen an die Bison Schweiz AG im Zusammenhang mit 
deren Software-Entwicklung zurückzuführen. In der Po- 
sition Darlehen an nahestehende Unternehmungen sind 
Arbeitgeberbeitragsreserven in der Höhe von 277 Mio. 


Veränderungen in den Beteiligungsverhältnissen bei den 
nicht konsolidierten Beteiligungen sind aus der Gesell- 
schaftsliste (Seite 61-63) ersichtlich. Die Veränderung bei 
den Beteiligungswertschriften ist insbesondere auf die 
Erhöhung der Beteiligung an der Centravo AG, Zürich zu- 
rückzuführen. 


7 Sachanlagen 


Für die Sachanlagen ergeben sich folgende Werte 


(in 1000 Fr.): 
Immo- Anlagen Techn. Anlagen Übrige 

Anschaffungswerte / Verkehrswerte bilien im Bau und Maschinen Sachanlagen Total 
Stand am 1. Januar 2005 1 175 250 6 316 826 995 252 682 2 261 243 
Restatement -6 370 0 0 0 -6 370 
Stand am 1. Januar 2005 restated 1 168 880 6 316 826 995 252 682 2 254 873 
Investitionen 30 249 4 705 40 951 29 900 105 805 
Anderung Konsolidierungskreis 0 665 68 886 6 708 76 259 
Umbuchungen 4 974 -6 550 5833 -6 297 -2 040 
Abgänge -29 357 231 -38 438 40 512 -108 538 
Stand am 31. Dezember 2005 1 174 746 4 905 904 227 242 481 2 326 359 
Kumulierte Wertberichtigungen 

Stand am 1. Januar 2005 516 927 0 578 610 163 190 1 258 727 
Restatement -848 0 0 0 -848 
Stand am 1. Januar 2005 restated 516 079 0 578 610 163 190 1 257 879 
Zugänge ordentliche Abschreibungen 26 012 0 46 291 24 273 96 576 
Zugänge ausserordentliche Abschreibungen 20 777 0 12 500 891 34 168 
Änderung Konsolidierungskreis 0 0 43 677 5 343 49 020 
Umbuchungen 921 0 974 -3 935 -2 040 
Abgänge -18 807 0 -37 886 -36 792 -93 485 
Stand am 31. Dezember 2005 544 982 0 644 166 152 970 1 342 118 
Nettobuchwert am 31. Dezember 2005* 629 764 4 905 260 061 89 511 984 241 
Nettobuchwert am 1. Januar 2005 658 323 6 316 248 385 89 492 1 002 516 
Nettobuchwert am 1. Januar 2005 restated 652 801 6 316 248 385 89 492 996 994 
* davon Finanzleasing 0 1 254 18 646 424 20 324 


Von den Immobilien in Höhe von 629.8 Mio. Franken ent- 
fallen 28.4 Mio. Franken auf unbebaute Grundstücke. Die 
übrigen Sachanlagen teilen sich in Mobilien (34.6 Mio. 
Franken) und Fahrzeuge (54.9 Mio. Franken) auf. Im Be- 
richtsjahr wurden Sachanlagen von Nahestehenden im 
Betrage von 2.5 Mio. Franken gekauft und im Wert von 
0.2 Mio. Franken an Nahestehende verkauft. Die Trans- 
aktionen erfolgten zu Marktwerten. Durch Änderung von 


8 Immaterielle Anlagen 


Die immateriellen Anlagen teilen sich wie folgt auf (in 1000 Fr.): 


Nutzungsart und -dauer sowie durch Anpassungen an ak- 
tuelle Marktverhältnisse wurden im Berichtsjahr rund 34 
Mio. Franken (Vorjahr 13 Mio. Franken) Wertbeeinträchti- 
gungen als ausserordentliche Abschreibungen verbucht. 
Die Wertbeeinträchtigungen stehen vor allem im Zusam- 
menhang mit Restrukturierungen und verteilen sich etwa 
zu gleichen Teilen auf die Standorte Chur, Sursee und 
Weinfelden. 


Anschaffungswerte Goodwill Nutzungsrechte Software Total 
Stand am 1. Januar 2005 2 306 42 293 15 486 60 085 
Zugänge 1104 966 14 261 16 331 
Zugänge zum Konsolidierungskreis 0 200 0 200 
Umbuchungen 0 0 2.040 2.040 
Abgänge 0 -293 0 -293 
Stand am 31. Dezember 2005 3 410 43 166 31 787 78 363 
Kumulierte Wertberichtigungen 

Stand am 1. Januar 2005 1695 5430 159 7284 
Zugänge ordentliche Abschreibungen 687 6477 128 7292 
Zugänge ausserordentliche Abschreibungen 0 1278 0 1278 
Umbuchungen 0 0 2 040 2 040 
Abgänge 0 -91 0 -91 
Stand am 31. Dezember 2005 2 382 13 094 2327 17 803 
Nettobuchwert am 31. Dezember 2005 1 028 30 072 29 460 60 560 
Nettobuchwert am 1. Januar 2005 611 36 863 15 327 52 801 


Bei den neuerworbenen Nutzungsrechten handelt es 


sich um diverse Markenrechte. 


Bei den Software-Zugängen handelt es sich um aktivier- 
bare Kosten in Zusammenhang mit der Entwicklung ei- 


ner Warenwirtschaftslösung durch die Bison-Gruppe. 
Aufgrund der Marktentwicklung wurde der Goodwill für 
den im Vorjahr erworbenen Vertrieb von Tiefkühlproduk- 
ten vollständig abgeschrieben. 
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9 Finanzverbindlichkeiten 
Als kurzfristige Finanzverbindlichkeiten werden ausge- 
wiesen 


11 Langfristige Finanzverbindlichkeiten 
Als langfristige Finanzverbindlichkeiten werden ausge- 
wiesen 


(in 1000 Fr.): (in 1000 Fr.): 
2005 2004 2005 2004 
Bankkontokorrente 104 775 113 912 Hypotheken 248085 265 637 
Schuldwechsel für Pflichtlager 1841895 1775 Kassaobligationen 
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten Zinssätze 2% % bis A % 19 570 13 041 


gegenüber nahestehenden Unterneh- 
mungen (Mitgliedgenossenschaften 


Andere Finanzverbindlichkeiten gegen- 
über nahestehenden Unternehmungen 


der fenaco und Equity-Beteiligungen) 551894 51 737 (Mitgliedgenossenschaften der 
Übrige kurzfristige Finanzverbindlich- fenaco und Equity-Beteiligungen) 2122 2 451 
keiten gegenüber Dritten 60 222 56 612 Andere Finanzverbindlichkeiten 
Strukturfonds 1.006 963 gegenüber Dritten 166 473 192 715 
Total 235 795 224 999 Total 436 250 473 844 


Bei den Bankkontokorrenten handelt es sich in der Regel 
um gewährte Blankokredite und feste Vorschüsse, die in- 
nerhalb eines Jahres fällig werden. Die kurzfristigen Fi- 
nanzverbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unter- 
nehmungen und die übrigen kurzfristigen Finanzverbind- 
lichkeiten gegenüber Dritten haben an sich langfristigen 
Charakter, werden aber jeweils im Laufe des Folgejahres 
fällig und sind deshalb unter dieser Position ausgewiesen. 
Der Strukturfonds wurde grösstenteils durch Verzicht auf 
Verzinsung des Anteilscheinkapitals der Mitgliedgenos- 
senschaften der fenaco Region Ostschweiz in den Jah- 
ren 1986 bis 1988 geäufnet. Die Mittel dieses Fonds wer- 
den zu Strukturverbesserungen im genossenschaftlichen 
Bereich in dieser Region eingesetzt. 


10 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 

In dieser Position sind neben den Verpflichtungen gegen- 

über Dritten auch Verpflichtungen gegenüber naheste- 

henden Unternehmungen (Mitgliedgenossenschaften der 

fenaco und Equity-Beteiligungen) von 45.6 Mio. Franken 

(Vorjahr 42.5 Mio. Franken) enthalten, die aus dem or- 


Von den anderen Finanzverbindlichkeiten von 166.5 Mio. 
Franken (Vorjahr 192.7 Mio. Franken) entfallen 1.7 Mio. 
Franken (Vorjahr 1.7 Mio. Franken) auf Personalvorsorge- 
einrichtungen. Die Abnahme bei den anderen Finanzver- 
bindlichkeiten gegenüber Dritten ist hauptsächlich auf die 
Rückzahlung von langfristigen Darlehen zurückzuführen. 
Die nachfolgende Darstellung gibt einen Überblick über 
die Fälligkeiten der langfristigen Finanzverbindlichkeiten. 
Dabei wird für die Zuordnung einer Schuld zum langfris- 
tigen Fremdkapital auf eine wirtschaftliche Betrachtung 
abgestellt und die juristisch anwendbare kurzfristige 
Kündigungsmöglichkeit einzelner Engagements ausser 
Acht gelassen (in 1000 Fr.): 


dentlichen Geschäftsverkehr entstanden sind. 


12 Rückstellungen 


Kassa- Andere Finanz- 

Hypotheken obligationen verbindlichkeiten 

Dritte + Nahe- 

stehende 

2006 66 361 0 46 666 

2007 45 812 3274 19 632 

2008 56 072 6 331 19 908 

2009 37 433 2 183 36 000 

2010 30 700 7782 0 
fällig nach dem 

31. Dez. 2010 5687 0 0 

kündbar 6 020 0 46 389 

Total 248 085 19 570 168 595 


Die Rückstellungen dienen zur Deckung vorhandener Verlustrisiken und Leistungsverpflichtungen. 


Sie enthalten folgende wichtige Posten (in 1000 Fr.): 


kurzfristig Steuerrückstellungen Restrukturierungsrückstellungen sonstige Rückstellungen Total 
Bestand 1. Januar 2004 0 215 18 703 18 918 
Bildung 0 115 13 032 13 147 
Verwendung 0 0 -12 626 -12 626 
Umbuchung 0 0 421 421 
Auflösung 0 -215 -1 990 -2 205 
Anderung Konsolidierungskreis 0 0 0 0 
Bestand 31. Dezember 2004 0 115 17 540 17 655 
Bestand 1. Januar 2005 0 115 17 540 17 655 
Bildung 18 1 200 16 429 17 647 
Verwendung 0 -107 -12 047 -12 154 
Umbuchung 0 0 -112 -112 
Auflösung 0 -8 -1 664 -1 672 
Anderung Konsolidierungskreis 0 0 458 458 
Bestand 31. Dezember 2005 18 1 200 20 604 21 822 


langfristig Steuerrückstellungen Restrukturierungsrückstellungen sonstige Rückstellungen Total 
Bestand 1. Januar 2004 116 907 2 200 39 821 158 928 
Bildung 14 444 0 6 013 20 457 
Verwendung 0 0 -2 409 -2 409 
Umbuchung 0 0 —421 -421 
Auflösung 0 0 -906 -906 
Anderung Konsolidierungskreis 0 0 0 0 
Bestand 31. Dezember 2004 131 351 2 200 42 098 175 649 
Restatement 3728 0 0 3 728 
Bestand 1. Januar 2005 135 079 2 200 42 098 179 377 
Bildung 0 768 4 730 5498 
Verwendung 0 0 -2 437 -2 437 
Umbuchung 0 0 112 112 
Auflösung -8 458 2 200 -2 598 -13 256 
Anderung Konsolidierungskreis 4 659 0 2 509 7 168 
Bestand 31. Dezember 2005 131 280 768 44 414 176 462 
Total Rückstellungen Steuerrückstellungen Restrukturierungsrückstellungen sonstige Rückstellungen Total 
Bestand 1. Januar 2004 116 907 2415 58 524 177 846 
Bildung 14 444 115 19 045 33 604 
Verwendung 0 0 -15 035 -15 035 
Umbuchung 0 0 0 0 
Auflösung 0 -215 -2 896 -3 111 
Anderung Konsolidierungskreis 0 0 0 0 
Bestand 31. Dezember 2004 131 351 2 315 59 638 193 304 
Restatement 3728 0 0 3 728 
Bestand 1. Januar 2005 135 079 2315 59 638 197 032 
Bildung 18 1 968 21 159 23 145 
Verwendung 0 -107 14 484 -14 591 
Umbuchung 0 0 0 0 
Auflösung -8 458 -2 208 4 262 -14 928 
Anderung Konsolidierungskreis 4 659 0 2 967 7626 
Bestand 31. Dezember 2005 131 298 1 968 65 018 198 284 


In der Position Steuerrückstellungen sind einzig die Rück- 
stellungen für latente Steuern enthalten. Insgesamt sind 
0.3 Mio. Franken (Vorjahr 1.4 Mio. Franken) hypothetische 
latente Steuern eingerechnet. Diese resultieren aus der 
steuerlich nicht wirksamen Bewertung der Equity-Betei- 
ligungen. Die Position sonstige Rückstellungen umfasst 
u.a die Rückstellungen für Ferien und Überzeit 14.5 Mio. 
Franken (Vorjahr 12.6 Mio. Franken), die Rückstellung für 
das Arbeitszeitsparkonto 9.0 Mio. Franken (Vorjahr 7.6 
Mio. Franken), die Rückstellung für Dienstaltersge- 
schenke 11.9 Mio. Franken (Vorjahr 11.5 Mio. Franken) so- 
wie die Rückstellung für Leihgebinde im Umlauf von 13.3 
Mio. Franken (Vorjahr 11.9 Mio. Franken). Bei der versi- 
cherungsmathematischen Berechnung der Rückstellung 
für Dienstaltersgeschenke wurde ein Diskontierungs- 
satz von 3.5% berücksichtigt. Die übrigen Rückstellun- 
gen wurden nicht abdiskontiert. 


13 Eigenkapital und Minderheitsanteile 

Die Entwicklung des Eigenkapitals und der Minderheits- 
anteile ist im Eigenkapitalspiegel (Seiten 46/47) ersicht- 
lich. Die Position Gesellschaftskapital entspricht dem An- 
teilscheinkapital der fenaco. Es gliedert sich in 1 116 731 
Anteilscheine mit einem Nennwert von 100 Franken. 
Ein neu eintretendes Mitglied hat gemäss Vorgabe der 
Verwaltung und aufgrund seiner wirtschaftlichen Be- 
deutung mindestens zehn Anteilscheine zu zeichnen. 
Kein Mitglied hält mehr als 5% der Anteile. 
Rückzahlungen erfolgen nur nach Ausscheiden eines 
Mitglieds oder bei Liquidation der fenaco. Jedes ausge- 
schiedene Mitglied hat Anspruch auf Rückzahlung seiner 
Anteile zum Nennwert, reduziert um einen eventuellen 
Verlustanteil der fenaco, sowie auf die zu seinen Guns- 
ten ausgeschiedene Rückvergütung. Ein weiterer An- 


spruch besteht nicht. Allfällige Rückvergütungen der 
fenaco können in Anteilscheine umgewandelt werden. 
Uber die Modalitäten entscheidet die Delegiertenver- 
sammlung. Gesamthaft werden achtzig eigene Anteil- 
scheine im Wert von total 8000 Franken von LANDI AGs 
gehalten, welche sich im Konsolidierungskreis befinden. 
Sie werden wegen Unwesentlichkeit nicht speziell auf- 
geführt. Dieser Bestand blieb gegenüber dem Vorjahr un- 
verändert. Als Kapitalreserven wird der Unterschiedsbe- 
trag zwischen den Nettoaktiven aller konsolidierten 
Beteiligungen und den Beteiligungsbuchwerten ausge- 
wiesen, wie er sich anlässlich der Erstkonsolidierung der 
fenaco Gruppe per 1. Januar 1993 ergeben hat. Ebenso 
sind in den Kapitalreserven die bis zur Fusion per 1. Janu- 
ar 1993 vom Stammhaus fenaco erarbeiteten und einbe- 
haltenen Gewinne enthalten. Das Total der Kapitalreserven 
per 1. Januar 1993 hat 310.1 Mio. Franken betragen. 

Im Zusammenhang mit dem Restatement 2000 mussten 
die Kapitalreserven um 575 Mio. Franken reduziert wer- 
den. Diese Reduktion war notwendig, da neue Swiss 
GAAP FER-Vorschriften die Aktivierung der Arbeitgeber- 
beitragsreserven nicht mehr erlaubten und Immobilien- 
werte im Rahmen von Strukturbereinigungen angepasst 
wurden. Aufgrund der Anderungen der Swiss GAAP FER 
16, welche die Aktivierung der Arbeigeberbeitragsreser- 
ven wieder vorschreiben, wurden die Kapitalreserven 
mit dem Restatement 2004 wieder um 3.6 Mio. Franken 
erhöht. Die übrigen Veränderungen resultieren aus An- 
derungen des Konsolidierungskreises. In den Gewinnre- 
serven sind die seit der Erstkonsolidierung der fenaco 
Gruppe ab 1. Januar 1993 erwirtschafteten und einbehal- 
tenen Gewinne enthalten. Durch die Veränderung der Be- 
wertungsgrundlage für nicht betriebsnotwendige Grund- 
stücke im Zuge des Restatements 2004 wurden die 
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Neubewertungsreserven aufgelöst. Die Bewertung der 
nicht betriebsnotwendigen Grundstücke erfolgt neu zu 
historischen Anschaffungswerte. In den handelsrechtli- 
chen Abschlüssen der konsolidierten Gesellschaften be- 
stehen nicht ausschüttbare, gesetzliche und statutari- 


Die Kapitalanteile Dritter per 1. Januar 2005 nach Resta- 
tement, Gewinnverteilung und Elimination von Rückver- 
gütungen an eigene LAND| betrugen 379 Mio. Franken 
(Vorjahr 36.6 Mio. Franken). Die Ergebnisanteile belaufen 
sich auf -2.5 Mio Franken (Vorjahr 1.0 Mio. Franken). 


sche Reserven von rund 93.8 Mio. Franken. 


Erläuterungen zur konsolidierten Erfolgsrechnung 


14 Nettoverkaufserlös 


Die erzielten Nettoverkaufserlöse verteilen sich wie folgt auf die wichtigsten Geschäftsfelder (in 1000 Fr.): 

2005 % 2004 % 
Segment Agrar 
— Sparte Pflanzenbau 257855 59 263 451 6.5 
— Sparte Geteide, Olsaaten, Futtermittel 717 380 16.4 744 080 18.2 
— Sparte Tierhandel 285 843 65 307 967 75 
— Sparte Agrartechnik/Anlagenbau sale 0.8 38 096 0.9 
Total Segment Agrar 129559 29.6 1353 594 33:1 
Segment Nahrungsmittel 
— Sparte Gemüse, Früchte, Eier 85989 8.6 376 309 9.2 
— Sparte Fleisch 5521950 12.6 536 824 13.1 
— Sparte Getränke 245 242 5.6 200 864 4.9 
Total Segment Nahrungsmittel 1173411 26.8 1113 997 272 
Segment Detailhandel 
— Sparte Haus- und Gartenartikel 385 247 8.8 326 710 8.0 
— Sparte Volg Konsumwaren 644 075 14.7 610 291 14.9 
Total Segment Detailhandel 10298822 23.5 937 001 22.9 
Total Segment Brenn- und Treibstoffe 860 202 le) 7 666 582 16.3 
Total Segment Diverses 19B1383 0.4 19 761 0.5 
Gesamtumsatz 4 377 670 100.0 4 090 935 100.0 


Diese Umsatzaufteilung zeigt die breit abgestützte Ge- 
schäftstätigkeit der fenaco Gruppe. 29.6 % (Vorjahr In dieser Erfolgsposition sind folgende wichtige Erlöse 
33.1 %) oder rund 1296 Mio. Franken (Vorjahr 1 354 Mio. zusammengefasst (in 1000 Fr.): 

Franken) des Gesamtumsatzes werden mit landwirt- 2005 2004 
schaftlichen Produktionsmitteln, Getreide, Ölsaaten, Fut- Dienstleistungserlös Getreide- 

termitteln, Tierhandel und Agrartechnik/Anlagebau er- übernahmen, Grastrocknung, 


15 Dienstleistungen und Nebenerlöse 


zielt. Der Erlös aus der Übernahme von Produkten der Kartoffelmehlherstellung 11 184 12 052 
Landwirte und der Produktion und Vermarktung von Nah- Entgelt für Lohnarbeiten (Werkstätten, 

rungsmitteln beträgt 1173 Mio. Franken (Vorjahr 1114 Abfüllaufträge, Labor, etc.) 25 082 26 403 
Mio. Franken). Beim Umsatzträger Volg Konsumwaren Pflichtlagerentschädigungen 6 083 5 199 
sind die Detailumsätze der eigenen Verkaufsläden sowie Mieterträge 11 504 12 302 
die Lieferungen an die von den Genossenschaften und Honorare für Beratungs- 

von Dritten geführten Läden enthalten. Die Sparte Haus- dienstleistungen 12 731 9417 
und Gartenartikel beinhaltet die Umsätze der eigenen Fuhrparkleistungen 13 483 12 940 
LANDI Läden sowie die Lieferungen an die LANDI Läden Andere Dienstleistungen 

der Genossenschaften. Rund 1378 Mio. Franken (Vorjahr und Nebenerlöse zZ Si 6 939 
1248 Mio. Franken) des Gesamtumsatzes wird mit na- Total 87 218 85 252 


hestehenden Unternehmungen (vor allem Mitgliedge- 
nossenschaften) erzielt. Es sind schwergewichtig Liefe- 
rungen von landwirtschaftlichen Produktionsmittel, 
Konsumwaren, Haus- und Gartenartikeln, Brenn- und 
Treibstoffen. Die Konditionen sind marktkonform. Mit- 
gliedgenossenschaften erhalten eine Rückvergütung im 
Umfange von 0.5 % (Vorjahr 0.5%) der Bezüge (ohne 


Im Berichtsjahr sind für rund 9.6 Mio. Franken (Vorjahr 8.2 
Mio. Franken) Dienstleistungen an nahestehende Un- 
ternehmungen (vor allem an Mitgliedgenossenschaften) 
erbracht worden. Dabei handelt es sich hauptsächlich um 
diverse Lohnarbeiten und Beratungsleistungen. Die Leis- 
tungen werden marktkonform verrechnet. 
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Konsumwaren/Brenn- und Treibstoffe) ausgerichtet. Die 
fenaco Gruppe realisiert ihre Erlöse weitgehend im Inland. 


16 Personalaufwand 


Die Personalaufwendungen enthalten (in 1000 Fr.): 


Bei den Halbfabrikaten ergab sich eine Bestandesab- 2005 2004 
nahme von 2.3 Mio. Franken (Vorjahr Bestandeszunah- Löhne und Gehälter 401 920 383 224 
me von 5.0 Mio. Franken). Bei den Fertigfabrikaten be- Sozialleistungen 65 878 63 719 
trägt die Bestandeszunahme 6.8 Mio. Franken (Vorjahr Personalnebenkosten 4.024 4 116 
2.3 Mio. Franken). Total 471 822 451 059 


Die Zunahme des Personalaufwands der Gruppe ist auf 
die Lohnrevision 2005, grössere Personalbestände in ein- 
zelnen Gesellschaften sowie auf die erstmalige Konsoli- 
dierung von neuen Gesellschaften zurückzuführen. In den 
Sozialleistungen ist ein Ertrag von 2.9 Mio Franken aus der 
Verzinsung der Arbeitgeberbeitragsreserven enthalten. 


17 Andere betriebliche Aufwendungen 

Diese Aufwandposition enthält sämtliche betrieblichen 
Aufwendungen sowie Verwaltungs-, Vertriebs- und Wer- 
beaufwendungen. 


18 Finanzertrag und Finanzaufwand 

m Finanzertrag und Finanzaufwand sind für das Ge- 
schäftsjahr 2005 Zinserträge mit nahestehenden Unter- 
nehmungen (Mitgliedgenossenschaften und Equity-Be- 
eiligungen) von 4.2 Mio. Franken und Zinsaufwendungen 
von 3.0 Mio. Franken enthalten. Mitgliedgenossenschaf- 
en der fenaco stehen nebst dem Anteilscheinkapital 
über einen Warenkontokorrent in finanzieller Verbindung 
mit der fenaco. Für Guthaben der Mitgliedgenossenschaf- 
en vergütete die fenaco in den ersten neun Monaten des 
Berichtsjahres 2.25% Zins, ab 1. Oktober 2.0 %. Bei Ka- 
pitalbeanspruchung wurden bis 30. September 4.5 % 
Zins belastet, ab 1. Oktober 4.25 %. 


19 Abschreibungen 
Die Abschreibungen betreffen (in 1000 Fr.): 


2005 2004 
Finanzanlagen 63 513 
Immobilien 26 012 25 806 
Technische Anlagen und Maschinen 46 291 46 815 
Übrige Sachanlagen PAS 25272 
Immaterielle Anlagen 8570 2 983 
Total 105 209 101 394 
20 Steuern 
Im Steueraufwand werden ausgewiesen (in 1000 Fr.): 
2005 2004 
Kapital- und Ertragssteuern 
der Unternehmungen 9P79, 9 256 
Veränderung latente Steuern -3 365 15 599 
Total 5857 24 855 


24 Veränderung des Konsolidierungskreises 
Die Veränderungen des Konsolidierungskreises haben zu einem 
Mittelabfluss in Höhe von 8488 000 Franken geführt (in 1000 Fr.): 


Im Vorjahr war in der Position Veränderung latente Steu- 
ern die Änderung des Steuersatzes von 20% auf 21% 
enthalten. Im Zusammenhang mit der Sanierung der La- 
grischa SA wurden gewisse stille Reserven neu als zeit- 
lich unbefristete Differenzen klassiert und im Zusam- 
menhang mit den Restrukturierungen in Sursee, Chur 
und Weinfelden wurden die Konzernwerte auf die ster- 
lich massgebenden Werte reduziert, was zu einer Auflö- 
sung der Rückstellung für latente Steuern über die Po- 
sition Veränderung latenter Steuern führte. 


21 Ausserordentlicher und betriebsfremder Aufwand 
Als wichtigste Positionen sind darin enthalten 


(in 1000 Fr.): 
2005 2004 
Ausserordentlicher Aufwand 
— Restrukturierungskosten Sie 504 
- Verluste aus Anlageabgängen 804 1 703 
- Ausserordentliche Abschreibungen 
auf Sachanlagen 34 168 13 073 


- Diverser ausserordentlicher Aufwand 20 526 14 422 


Betriebsfremder Aufwand 
- Diverser betriebsfremder Aufwand 19 103 
Total 58 708 29 805 


22 Ausserordentlicher und betriebsfremder Ertrag 
Die wesentlichen Posten lauten (in 1000 Fr.): 


2005 2004 
Ausserordentlicher Ertrag 
- Gewinne aus Anlageabgängen 4.648 3878 
- Diverser ausserordentlicher Ertrag 19 900 7703 
Betriebsfremder Ertrag 
- Diverser betriebsfremder Ertrag 189 313 
Total 24 687 11 894 


Erläuterungen zur konsolidierten Mittelflussrechnung 


23 Mittelflussrechnung 

Die Mittelflussrechnung zeigt, unter Berücksichtigung 
der Veränderung des Konsolidierungskreises, dass im 
Jahr 2005 die Investitionen ins Anlagevermögen voll- 
umfänglich aus dem Cash Flow finanziert werden konn- 
ten. Das verzinsliche Fremdkapital reduzierte sich von 
699 Mio. Franken im Vorjahr auf 672 Mio. Franken. 


Veränderung 2004 Zugang Abgang Veränderung 
Aktiven 0 0 0 
Passiven 0 0 0 
Brutto-Veränderung Konsolidierungskreis 0 0 0 
Veränderung Flüssige Mittel 0 0 0 
Netto-Veränderung Konsolidierungskreis 0 0 0 
Veränderung Beteiligungsquoten 30 0 30 
Total Veränderung 2004 30 0 30 
Veränderung 2005 Zugang Abgang Veränderung 
Aktiven 57 066 0 57 066 
Passiven -54 066 0 -54 066 
Brutto-Veränderung Konsolidierungskreis 3.000 0 3.000 
Veränderung Flüssige Mittel -2 586 0 -2 586 
Netto-Veränderung Konsolidierungskreis 414 0 414 
Veränderung Beteiligungsquoten 8209 135 8074 
Total Veränderung 2005 8 623 135 8 488 
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Weitere Anmerkungen 


25 Bürgschaften, Garantieverpflichtungen und 
Pfandbestellungen zu Gunsten Dritter 
Es bestehen folgende Eventualverbindlichkeiten 


(in 1000 Fr.): 2005 2004 

Max. davon be- Max. davon be- 

Bürgschaften Haftung ansprucht Haftung ansprucht 
- zu Gunsten nahestehender Unternehmungen (Mitglied- 

genossenschaften der fenaco und Equity-Beteiligungen) 12 910 11.948 15 410 14 205 

- zu Gunsten Dritter 23 514 17 244 21 583 13 251 

Diskontierte Wechsel 4 4 10 10 

Total 36 428 29 196 37 003 27 466 


Die Bürgschaften zu Gunsten Dritter umfassen zu einem 
wesentlichen Anteil die von der UFA Bürgschaftsgenos- 
senschaft zu Gunsten von Landwirten abgegebenen 
Bürgschaften an Banken. 

Die verbürgten Kreditbeträge werden innert 10 Jahren 
zurückbezahlt. 

Die Bürgschaften zu Gunsten nahestehender Unterneh- 
mungen umfassen zu einem wesentlichen Anteil die 
vom Stammhaus zu Gunsten Bison Schweiz AG abge- 
gebenen Bürgschaften an Banken. 


26 Zur Sicherstellung eigener Verpflichtungen 
verpfändete Aktiven 


Andererseits sind unter übrige Verpflichtungen Eier-Ab- 
nahmeverträge der Frigemo-Gruppe gegenüber ihren 
Produzenten sowie eine Abnahmeverpflichtung für Fut- 
termittel erfasst. 

Die fenaco schliesst teilweise mit Lieferanten langfristi- 
ge Verträge für den Bezug von Rohwaren ab. Die ver- 
traglichen Mengen bewegen sich im Rahmen der be- 
trieblich notwendigen Quantitäten. 

Von der Offenlegung ausgenommen sind im Rahmen der 
ordentlichen Geschäftstätigkeit üÜbernommene, nicht zu 
bilanzierende Verpflichtungen mit einer Gesamtlaufzeit 
bis zu einem Jahr oder Verpflichtungen, die innert 12 Mo- 
naten gekündigt werden können. 


28 Leasingverpflichtungen 


(in 1000 Fr.): 

2005 2004 
Immobilien und Anlagen im Bau 
(Wert in konsolidierter Bilanz) 410 897 431 254 
Total aufhaftende Grundpfand- 
schulden (nom.) 587 867 593 710 
davon Schuldbriefe im Eigenbesitz -118 774 -120 066 
Verpfändet, nominell 469093 473644 
beansprucht: Hypotheken bei 
diversen Banken 260 290 272849 


beansprucht: Verbindlichkeiten gegen- 
über Personalvorsorgeeinrichtungen 22678 1213 


Wertschriften (Wert in 


A Finanzleasing 


Vermögensgegenstände aus Finanzleasing sind im Anla- 


gespiegel (Anmerkung 7) ausgewiesen. 


(in 1000 Fr.): 2005 5a 
Verbindlichkeiten aus Finanzleasing 
- kurzfristige Verbindlichkeiten * 7883 6 876 
- langfristige Verbindlichkeiten 5 206 11 904 
Total 13 089 18 780 


* Fälligkeiten innerhalb eines Jahres 


konsolidierter Bilanz)* 200 200 


* Die Wertschriften sind als Faustpfand für allfällige For- 
derungen der Eidgenössischen Oberzolldirektion bei 
der Nationalbank hinterlegt. 


27 Weitere, nicht zu bilanzierende Verpflichtungen 
Es bestehen folgende Verpflichtungen 


Verbindlichkeiten aus Finanzleasing sind zum Barwert ab- 
züglich den nach der Annuitätenmethode berechneten, 
bereits geleisteten, Tilgungszahlungen ausgewiesen. Sie 
erscheinen unter kurz- und langfristigen Finanzverbind- 
lichkeiten. Es werden nur Leasingverträge mit einem 
Umfang von über 100 000 Franken über die gesamte 
Laufzeit ausgewiesen. 


B Operatives Leasing 
Es bestehen folgende Verpflichtungen aus Leasingver- 


(in 1000 Fr.): 
2005 2004 
Feste Mietverhältnisse/Baurechte 135 047 111 957 
Übrige, nicht zu bilanzierende 
Verpflichtungen 58839 21621 
Total 188 446 133 578 


Die Verpflichtungen umfassen einerseits geschuldete 


Entgelte aus abgeschlossenen Miet- und Baurechtsver- 
trägen über die gesamte Laufzeit. Vor allem Baurechts- 
verträge führen aufgrund der langen Laufzeiten zu hohen 
Beträgen. Ebenfalls berücksichtigt sind Silobelegungs- 
verpflichtungen. Die aktuelle jährliche Belastung der 
fenaco aus Mieten, Baurechten usw. beträgt ca. 26.5 Mio. 
Franken (Vorjahr 24.5 Mio. Franken). 


trägen 

(in 1000 Fr.): 2005 add 
Fälligkeit 
2005 0 106 
2006 263 106 
2007 109 97 
später 44 42 
Total 416 351 


29 Derivative Finanzinstrumente 


in 1000 Fr.): 
Positiver Wieder- Negativer Wieder- 

Kontraktvolumen beschaffungswert beschaffungswert 
Zinsen 
- Optionen (OTC) 70 000 150 0 
- SWAPSs 45 000 0 -1 435 
Währungen 
- Optionen (OTC) 19 189 99 —40 
- Termingeschäfte 58 473 940 -5 
Übrige derivative Finanzinstrumente 
-Warentermingeschäfte 0 0 


Der Einsatz derivativer Finanzistrumente dient der fenaco 
zur Absicherung geschäftsmässig begründeter Zinsände- 
rungs- und Währungsrisiken. Die Bewertung der offenen 
Bestände erfolgt zu Marktwerten. Warentermingeschäf- 
te werden in erster Linie nicht für die Preisabsicherung 


30 Personalvorsorge 

Bei allen Vorsorgeplänen der fenaco Gruppe handelt es 
sich um beitragsorientierte Pläne. Die Vermögenswerte 
dieser Pläne werden unabhängig vom Vermögen der 
fenaco und ihrer Tochtergesellschaften in rechtlich selb- 
ständigen Vorsorgeeinrichtungen (Stiftungen) gehalten. 


Die Finanzierung aller Vorsorgepläne erfolgt durch Ar- 


beitnehmer- und Arbeitgeberbeiträge. Die Arbeitgeber- 2005 2004 
beiträge werden der laufenden Erfolgsrechnung belastet. Anzahl Versicherte 5710 5482 
Die Mitarbeiter der fenaco sind für die Risiken Invalidität Anzahl Leistungsempfänger 1204 1154 


und Tod sowie für die Altersvorsorge versichert. 


Die Arbeitgeberbeitragsreserven haben sich wie folgt 
entwickelt (in 1000 Fr.): 


getätigt, sondern sind vorwiegend begründet in festen 
Warenabnahmeverträgen. 

Warentermingeschäfte respektive feste Bestellungen 
aus der operativen Tätigkeit mit einer Laufzeit unter 12 
Monaten werden nicht ausgewiesen. 


Teilnehmerkreis: 

Mit Ausnahme der Mitarbeiter, welche nicht den AHV-Mi- 
nimallohn erreichen (19 350 Franken) sind alle Mitarbei- 
ter der fenaco Gruppe einer Vorsorgeeinrichtung ange- 
schlossen. 


Der Teilnehmerkreis setzt sich wie folgt zusammen: 


Vorsorge- Nominal- Verwen- Andere Diskont Bilanz- Bilanz- Veränderung Einzahlungen Ergebnis aus 
einrich- wert dungs- Wertberich- wertper wertper Konsolidie- AGBR im Perso- 
tung verzicht tigungen 31.12.05 31.12.04  rungskreis nalaufwand 2005 
Patronaler 
Fonds 30 818 - - 3094 27724 23 279 525 1000 2920 

Der wirtschaftliche Nutzen/ die wirtschaftliche Verpflich- 

tung gegenüber der Vorsorgeeinrichtungen hat sich wie 

folgt entwickelt (in 1000 Fr.): 
Vorsorge- Über- / Unter Wirtschaftlicher Veränderung Auf die Periode Vorsorgeaufwand 
einrichtung deckung Anteil zum Vorjahr abgegrenzte im Personal- 

31.12.2005 Beiträge aufwand 2005 

Patronaler Fonds 0 0 0 0 0 
Vorsorgeeinrichtungen 
ohne Über/ 
Unterdeckungen 26 304 26 304 
Vorsorgeeinrichtungen 
mit Überdeckung 4 907 0 0 1 448 1 448 
Total 4 907 0 0 27 752 27 752 


Die Verbindlichkeiten gegenüber Personalvorsorgeein- 
richtungen betragen 1.7 Mio. Franken ( Vorjahr 1.7 Mio. 
Franken). 
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31 Brandversicherungswerte der Sachanlagen 
Die Brandversicherungswerte lauten 
(in 1000 Fr.): 
2005 2004 


Immobilien 


1734 000 1 744 000 


Übrige Sachanlagen * 


1066000 913000 


* ohne Fahrzeugversicherungswerte 


32 Forschung und Entwicklung 

Forschungs- und Entwicklungskosten werden vollum- 
fänglich der Erfolgsrechnung belastet. 2005 sind Kosten 
im Gesamtbetrag von 1.7 Mio. Franken angefallen (Vorjahr 
1.5 Mio. Franken); sie sind in den Positionen Personalauf- 
wand und Andere betriebliche Aufwendungen enthalten. 


33 Aktive latente Ertragssteuern / Steuerguthaben 
auf Verlustvorträgen 

In der Bilanzposition Darlehen und übrige langfristige For- 

derungen sind aktive latente Ertragssteuern in Höhe von 

1.4 Mio. Franken (Vorjahr 1.4 Mio. Franken) enthalten. 


Als Konzernprüfer haben wir die konsolidierte 
Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung, Mit- 
telflussrechnung, Eigenkapitalnachweis und An- 
hang / Seiten 42 bis 63 des Geschäftsberichts) 
der fenaco Gruppe für das am 31. Dezember 
2005 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft. 
Für die konsolidierte Jahresrechnung ist die 
Verwaltung verantwortlich, während unsere 
Aufgabe darin besteht, diese zu prüfen und zu 
beurteilen. Wir bestätigen, dass wir die gesetz- 
lichen Anforderungen hinsichtlich Befähigung 
und Unabhängigkeit erfüllen. 

Unsere Prüfung erfolgte nach den Schweizer 
Prüfungsstandards, wonach eine Prüfung so zu 
planen und durchzuführen ist, dass wesentliche 
Fehlaussagen in der konsolidierten Jahresrech- 
nung mit angemessener Sicherheit erkannt 
werden. Wir prüften die Posten und Angaben 
der konsolidierten Jahresrechnung mittels Ana- 
Iysen und Erhebungen auf der Basis von Stich- 
proben. Ferner beurteilten wir die Anwendung 


Zum 31. Dezember 2005 betragen die aus Vorsichtsgrün- 
den nicht bilanzierten Steuerreduktionen auf steuerlich 
nutzbaren Verlustvorträgen rund 2.1 Mio. Franken (Vor- 
jahr 2.6 Mio. Franken). 


34 Aussergewöhnliche schwebende Geschäfte und 
Risiken 

Weitere, als in den übrigen Fussnoten dargelegte, er- 

kennbare aussergewöhnliche schwebende Geschäfte 

und Risiken bestehen nicht. 


35 Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 

Es sind keine bedeutenden Ereignisse nach dem Bilanz- 
stichtag zu verzeichnen. Die Geschäftsleitung und die Ver- 
waltung haben in den Jahren 2004 und 2005 Investitio- 
nen in der Grössenordnung von 136 Mio. Franken 
bewilligt, welche im Rahmen der genehmigten Budgets 
liegen und erst im Jahre 2006 und später in der Gruppe 
bilanzwirksam werden. Es betrifft dies die Erneuerung 
bestehender Anlagen und Betriebseinrichtungen sowie 
Informatik- und weitere Projekte. 


Bericht des Konzernprüfers der 
fenaco Gruppe, Bern 


der massgebenden Rechnungslegungsgrund- 
sätze, die wesentlichen Bewertungsentscheide 
sowie die Darstellung der konsolidierten Jah- 
resrechnung als Ganzes. Wir sind der Auffas- 
sung, dass unsere Prüfung eine ausreichende 
Grundlage für unser Urteil bildet. 

Gemäss unserer Beurteilung vermittelt die kon- 
solidierte Jahresrechnung ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö- 
gens-, Finanz- und Ertragslage in Übereinstim- 
mung mit den «Swiss GAAP FER» und ent- 
spricht dem schweizerischen Gesetz. 


Bern, 5. Mai 2006 
Ernst & Young AG 


Jürg Häusler Dr. Thomas Nösberger 
dipl. Wirtschaftsprüfer Certified Public 
(Mandatsleiter) Accountant 


Die Gesellschaften der fenaco 


(Stand 31. Dezember 2005) 


Gesellschaftsname Sitz Beteiligungs- Nominal- Konsolidiert 
quote kapital k= voll 
in % vom (in 1000 Fr.) e = equity 
Kapital n = nicht 
2005 2004 2005 2004 2005 2004 
Stammhaus 
fenaco Bern 
mit Niederlassungen in Puidoux, 
Sursee und Winterthur 
Segment Agrar 
Sparte Pflanzenbau 
Landor AG Muttenz 2) 100.0 100.0 2000 2000 k k 
Fertag Schaffhausen 100.0 100.0 200 200 k k 
Fertag-France SA Pompey (F) 1) 30.2 30.2 96 96 e e 
Interore S.A. Wavre (B) 1) 33.3 33.3 250 250 e e 
Semag, Saat- und Pflanzgut AG Lyssach 23.2 23.2 100 100 e e 
Sparte Getreide, Ölsaaten, Futtermittel 
UFA AG Sursee 81.2 81.2 9760 9760 k k 
Rivalor SA Puidoux-Gare 92.5 92.5 2100 2100 k k 
Haefliger AG Herzogenbuchsee 100.0 100.0 11550 11550 k k 
Lagerhaus Herzogenbuchsee AG Herzogenbuchsee 3) 100.0 100 k 
Ofina AG Winterthur 100.0 100.0 300 300 k k 
ufamed AG Sursee 100.0 100.0 900 900 k k 
Sparte Tierhandel 
Anicom AG Bern 75.1 75.1 2000 2000 k k 
Univo SA Chesopelloz 4) 70.0 1000 k 
Versuchsbetrieb Rüti AG Zuzwil 100.0 100.0 200 200 k k 
Segment Nahrungsmittel 
Sparte Gemüse, Früchte, Eier 
Frigemo AG Bern 100.0 100.0 2900 2900 k k 
Bonfrais Bongel SA Carouge 100.0 100.0 650 650 k k 
Eiermaa AG Brüttisellen 100.0 100.0 100 100 k k 
Gebrüder Marksteiner AG Basel 100.0 100.0 300 300 k k 
Frunoba AG Basel 95.6 94.4 250 250 k k 
SGG Waser AG Schlieren 35.0 35.0 300 300 © e 
Sparte Fleisch 
Carnavi-Holding AG Freienbach 100.0 100.0 20000 20000 k k 
Ernst Sutter AG, Teufen Teufen 5) 100.0 1500 
Ernst Sutter AG, Gossau Gossau SG 100.0 100.0 2000 2000 k 
F&\W Fleisch- und Wurstwaren AG St.Gallen 100.0 100.0 4250 4250 k 
J. Gattiker AG 
Grossmetzgerei & Fleischhandel Freienbach 100.0 100.0 15 000 15 000 k 
Metzgerei Gemperli AG Gossau SG 100.0 89.7 3400 3400 k k 
Reber AG Langnau i.E. Langnau i.E. 100.0 100.0 3000 3000 k k 
Viaca AG Geuensee 100.0 100.0 2700 2700 k 
Michel Comestibles AG Unterseen 6) 100.0 100.0 750 750 k 
ühlhaus Neuhof AG Gossau SG 36.4 36.4 550 550 e e 
Schlachtbetrieb St.Gallen AG Gossau SG 43.9 43.8 9000 9000 e e 
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Gesellschaftsname Sitz Beteiligungs- Nominal- Konsolidiert 
quote kapital k= voll 
in % vom (in 1000 Fr.) e = equity 
Kapital n = nicht 
2005 2004 2005 2004 2005 2004 
Sparte Getränke 
Caves Garnier SA Bern 100.0 100.0 1800 1800 k k 
VOLG Weinkellereien AG Winterthur 100.0 100.0 5000 5000 k k 
Divo SA Penthalaz 100.0 100.0 300 300 k k 
Cave Dupr&e SA Perroy 100.0 100.0 100 100 n n 
Cave du Sarment SA Puidoux 100.0 100.0 100 100 n n 
Cave Valcombe SA Saillon 100.0 100.0 100 100 n n 
Caves de No& SA Puidoux 100.0 100.0 100 100 n n 
DiVino AG Hallau 100.0 100.0 100 100 n n 
Wein AG Winterthur 100.0 100.0 100 100 n n 
Pomdor AG Kiesen 99.8 870 7420 7420 k k 
Unidrink AG Hitzkirch 7) 63.9 10 000 k 
Pomog AG Amriswil 8) 46.0 62.6 800 800 k k 
Mineralquellen Elm AG Elm 99.8 87.0 100 100 k k 
Segment Detailhandel 
Sparte Haus- und Gartenartikel 
Landi Schweiz AG Dotzigen 89.5 89.5 5000 5000 k k 
Centre Ajoie SA Alle 70.4 71.3 2800 2800 k k 
LANDI Aarau West AG Kölliken 84.3 84.3 1000 1000 k k 
LAND! BippGäuThal AG Oberbipp 9) 88.8 88.8 200 200 k k 
LANDI Chaine du Jura SA Delemont 76.6 79.2 1830 1830 k k 
LANDI Jungfrau AG Interlaken 100.0 800 n 
LANDI Klettgau AG Luzern 100.0 1000 n 
Landi Markt AG Wetzikon Wetzikon 67.0 100 n 
LANDI Nidwalden AG Stans 93.0 93.5 600 600 k 
LANDI Oberbaselbiet AG Gelterkinden 775 7115 400 400 k 
LANDI REBA AG Therwil 92.3 92.3 400 400 k 
Landi Zola AG Ilnau-Effretikon 91.9 91.9 4000 4000 k 
Sparte Volg Konsumwaren 
Volg Konsumwaren AG Winterthur 95.2 95.0 20000 20000 k 
Volg Detailhandels AG Winterthur 100.0 100.0 12 000 12.000 k k 
Lagrischa SA Igis 100.0 100.0 2800 2800 k 
Bäckerei Attenhofer AG Thusis 63.3 63.3 300 300 k 
Bäckerei Stäubli AG Haldenstein 35.0 35.0 300 300 e e 
Lesa Lataria Engiadinaisa SA Bever 20.0 20.0 1500 1500 e e 
Primo Marketing AG Winterthur 100.0 100.0 100 100 n n 
Visavis Marketing AG Winterthur 100.0 100.0 100 100 n n 
Segment Brenn- und Treibstoffe 
Sparte Brenn- und Treibstoffe 
Agrola AG Winterthur 90.0 90.0 2000 2000 k k 
Tanklager Herblingertal AG Schaffhausen 45.0 45.0 300 300 e e 
Tanklager Rothenburg AG Rothenburg 30.0 30.0 1650 1650 e e 


Gesellschaftsname Sitz Beteiligungs- Nominal- Konsolidiert 


quote kapital k= voll 
in % vom (in 1000 Fr.) e = equity 
Kapital n = nicht 
2005 2004 2005 2004 2005 2004 
Segment Diverses 
AGRO DATA nova AG Winterthur 100.0 100.0 200 200 k 
Bison Holding AG Neuenkirch 45.0 48.9 1962 1962 e e 
Halag Chemie AG Aadorf 100.0 100.0 1000 1000 k k 
Landor Holding AG Sursee 100.0 100.0 34000 34.000 k k 
TRAVECO Transporte AG Winterthur 100.0 100.0 500 500 k 
UFA-Bürgschaftsgenossenschaft Sursee 82.3 82.3 1500 1500 k 
UFAG Laboratorien AG Sursee 100.0 100.0 500 500 k 
Volg Finanz und Immobilien AG Winterthur 100.0 100.0 15440 15 440 k 
Bellevue-Bau AG Winterthur 40.0 40.0 6000 6000 e e 
Centre agricole du Bas-Valais Collombey-Muraz 45.5 45.5 1000 1000 e e 
Roldag, Romanshorner Lagerhaus 
und Dienstleistungs AG Romanshorn 20.3 20.3 3800 3800 e e 
SONNHALDE IMMOBILIEN AG Regensdorf 75.0 75.0 1000 1000 k k 
Societe d’Exploitation des Entrepöts 
de Marchandises aux Verrieres SA Les Verrieres 100.0 100.0 303 303 k k 
1) Nominalkapital in 1000 Euro 7) Zugang zum Konsolidierungskreis per 1. April 2005 
2) Abschluss per 30. September 2005 konsolidiert 8) Die Unidrink AG hält einen Anteil von 72 % an der 
3) Fusion mit Haefliger AG, Herzogenbuchsee Pomog AG 
4) Zugang zum Konsolidierungskreis per 1. August 2005 9) Fusion zwischen LANDI Bipp-Gäu AG und LANDI 
5) Fusion mit Ernst Sutter AG, Gossau Thal. 


6) Abschluss per 31. Oktober 2005 konsolidiert 


Impressum 


Impressum 


Aussagen in diesem Bericht, die sich nicht 
auf historische Fakten beziehen, sind 
Zukunftsaussagen ohne Garantie. Sie be- 
inhalten Risiken und Unsicherheiten, die 
ausserhalb der Kontrolle des Unternehmens 
liegen und für die das Unternehmen keine 
Verantwortung übernehmen kann. 


In diesem Bericht können gewisse Begriffe 
allein in der männlichen oder der weiblichen 
Form gehalten sein. Dies geschieht 

der sprachlichen Vereinfachung halber und 
keinesfalls in diskriminierender Absicht. 


Dieser Geschäftsbericht liegt in französischer 
und deutscher Sprache vor. Er ist illustriert 
mit Fotos von Anlässen 2005, wo Bauern 
sich getroffen haben. Die Bilder wurden uns 
freundlicherweise zur Verfügung gestellt von: 
Swiss Expo, Tier & Technik, LANDI Ober- 
baselbiet, IAG - Institut agricole de |l’Etat 

de Fribourg, Feldschlösschen Getränke AG, 
Matthias Götti, Berghof Montpelon, 
Aeschi-Tourismus, OLMA/Regina Kühne, 

LID, Maschinenring Züri-Ost, Martin Suter 
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Adressen 


Hauptsitz 


fenaco 
Erlachstrasse 5 
Postfach 

3001 Bern 

Tel. 031 308 91 11 
Fax 031 308 93 05 
info@fenaco.com 
www.fenaco.com 


Regionale Geschäftssitze 


Westschweiz 

fenaco 

Route de Chardonne 1 

Case postale 144 

1070 Puidoux 

Tel. 021 946 02 02 

Fax 021 946 02 22 
region.suisseromande@fenaco.com 


Mittelland 

fenaco 

Erlachstrasse 5 

Postfach 

3001 Bern 

Tel. 031 308 91 11 

Fax 031 308 93 05 
region.mittelland@fenaco.com 


Zentralschweiz 

fenaco 

Obstfeldstrasse 1 

Postfach 

6210 Sursee 

Tel. 041 926 11 11 

Fax 041 926 11 12 
region.zentralschweiz@fenaco.com 


Ostschweiz 

fenaco 

Schaffhauserstrasse 6 

Postfach 344 

8401 Winterthur 

Tel. 052 264 21 21 

Fax 052 212 7957 
region.ostschweiz@fenaco.com 
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